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St - srrvuvger Wähtsr!
Was man für den 2S. Mai wissen mutz.

Die Nationalsozialisten möchten im Olden-
burgischenLandtag gerne allein die Mehrheit
gewinnen. Sie versprechen wie überall infolge¬
dessen auch hier das menschenunmöglichste und
das widerspruchsvollsteZeug. Nicht immer wird
diesen Versprechungenmit kritischer Ueberlegung
gegenllbergetreten, sondern meist glaubt jeder
das kritiklos, was ihm selbst angenehm ist. Es
gibt jetzt eine ganze Reihe politischerVorgänge,
die ein Schulbeispiel dafür sind, was in der
Praxis aus den uferlosen nationalsozialistischen
Versprechungen wird. In Mecklenburg-
Strelitz  haben die Nationalsozia¬
listen mit den Deutschnationalen
die Regierung übernommen  und sie
führen jetzt dort nicht was sie versprochen
haben, sondern all das durch, was sie der bösen
Linken als Verbrechen ankreideten. Zur Be-
ordnung der Etatschwierigkeitenwird die Ge¬
werbesteuer restlos ausgeschöpft,
die Schlachtsteuer neu eingeführt
und das Landestheater geschlossen!
Das wird als der höchste Ausfluß national¬
sozialistischer Regierungskunst gepriesen. Wenn
eine nationalsozialistenreine Regierung etwas
Aehnlichestun mutz, wird sie begeifert und be¬
schimpft. Denkt in Oldenburg daran, am
29. Mai!

NalionalsorialiMche
GeWlterKMMn Theorie

u»d Praxis.
In Mecklenburg - Schwerin gibt
es  ein nationalsozialistisches
Mitglied der Landesregie¬
rung . Es ist das der Staatsrat Dr.
Stichtenoth . Er beansprucht
fürsich einGehalt . wieesbis-
her die drei Staatsräte zu¬
sammen gehabt haben.

Auch hier kann man sagen: Nationalsozialistische
Theorie und Praxis . Die oldenburgischenLand¬
tagswähler sollten daran denken, wenn sie in
nationalsozialistischenVersammlungen, Zeitun¬
gen und Flugblättern von der üblichen national¬
sozialistischen Gehälterhetze hören oder lesen.
Die Leute würden es auch in Oldenburg nicht
anders machen!

NatiomMozmliWche
MMMan-spolM in der

Praxis.
Die Warenhäuser und Konsumvereine sollen

die Feinde und Verderber des Mittelstandes
Irin. Das verkünden die Nationalsozialisten
Ununterbrochen in Wort und Schrift. Wie sich
damit die warenhausähnlichen Parteigeschäste
(«Zeugmeistereien") vertragen, darüber scheinen
die nationalsozialistischbegeistertenMittelständ-
ier nicht besonders nachzudenken. Aber auch ge¬
schäftstüchtige Pg .s betreiben mit dem Partei¬
buch eine bezeichnendeGeschäftspolitik. So
haben alle Oldenburger Naziorts-
Sruppen  folgendes Rundschreiben  be¬
gannen:

Z. Scherer
Industrie — Organisator — Reklameberater

Cottbus — Vurgstraße 39.
An alle NSDAP .-Ortsgruppen!

Eine große, angesehene und sehr alte deutsche
Tuchfabrik hat sich zum Ziel gemacht, ihre
^sgenen hochwertigenErzeugnisse auf billigstem

dem letzten Verbraucher zuzuführen.

Dies bedingt die möglichste Ausschaltung
des Zwischenhandels , da durch diesen der
Preis der Ware ganz erheblich verteuert
wird.

Der Inhaber der Tuchfabrik , wel¬
cher  Pg . ist , hat mich beauftragt, aus den
Reihen der Pg. tüchtige Vertreter zu werben,
welche seine Erz eugnissedirekt dem
Verbraucher anbieten.  Diese können
sich auf Grund seiner Organisation eine Existenz
schaffen, wie sie kein anderes Unternehmen
heute aussichtsreicher bieten kann. Verkaufs¬
schulung, Organisationsanweisung und beste
Neklameunterstützungwerden gegeben,

so daß es nicht so sehr auf Branchekennt¬
nis als auf repräsentative Erscheinung
und zielbewutztes energisches Arbeiten
ankommt. Der Verkauf wird erleichtert
dadurch, daß der Kunde am Gewinn des
Unternehmens beteiligt ist.

Ich bitte Sie deshalb, in Ihrer Ortsgruppe nach
einem Pg., der für diese Fabrik als Vertreter
arbeiten will, Umschauzu halten und diesen zu
veranlassen, sich mit den nötigen Unterlagen
(Zeugnisse, Bild usw.) bei mir zu melden.

Ich danke Ihnen für Ihre freundlichen Be¬
mühungen und begrüße Sie mit treudeutschem

Heil Hitler!
Unterschrift:

A. H. Scherer.
Wann werden Handwerker, Geschäftsleute

und Gewerbetreibende endlich merken, wie sie
in Wirklichkeitan der Nase herumgeführt wer¬
den? Der 2g. Mai böte wohl Veranlassung,
sich den Kopf endlich vom nationalsozialistischen
Nebel freizumachenund ihm für seine inneren
Unwahrhaftigkeiten die wohlverdienteQuittung
zu geben!

Eine zerMtzte
nattooalsoztaMWe

SeikenblMe in Kesse».
In dem hessischen Städtchen Vilbel  bei
Frankfurt erhielten die Sozialdemokraten
bei einer Beigeordnetenwahl 718, ein
bürgerlicher Sammelkandidat
903, der Kommunist521 und der National¬
sozialist 298 Stimmen . Zersplittert waren
32 Stimmen. Im Vergleich zur hessi¬
schen Landtagswahl am 15. November
1931 gewann die Sozialdemo-

Das Reich will Arbeit beschaffen und hat
deshalb die nachfolgendeVerfügung an die
Länderregierungen erlassen. Statt nun das löb¬
liche Bestreben der Reichsregierung kräftig zu
fördern, scheint die oldenburgische Regierung
das Vorhaben der Reichsregierung rein büro¬
kratisch erledigen zu wollen.' Zum allgemeinen
Verständnis wollen wir die Verfügung des
Reichsverkehrsministershierhersetzenund gleich¬
zeitig die lakonische Aufforderung der Landes¬
regierung an die Aemter mit veröffentlichen.
Letztere sieht nicht danach aus , als ob die Olden¬
burger Regierung recht Lust hätte, sich noch in
geistige Unkosten zu werfen.

„Die Reichsregierung beabsichtigt, im Nah¬
men eines ArbeitsbeschaffungsprogrammsMit¬
tel für den Ausbau von öffentlichenLandstraßen
zur Verfügung bereit zu stellen. Im Aufträge
des Herrn Reichskanzlersbitte ich ergebenst, in
kürzester Frist, spätestens bis zum Sonnabend
nach Pfingsten, die Pläne vorzulegen, welche für
die Verbesserung, den Um- oder Ausbau der

kratie 93 Stimmen,  während dze
Kommunisten 134 verloren. Die Nazis
erlebten einen beispiellosen Zujam-
menbruch . Sie verloren von
ihren 996 Landtagsstimmen
898,  das heißt zwei Drittel ihres
B e sta n d e s.

Hier kann man wohl auch sagen: Wie ge¬
wonnen, so zerronnen! Das Volk von Vilbel
scheint ein Haar in der nationalsozialistischen
Suppe gefunden zu haben. Die Oldenburger
Landtagswähler sollten am 29. Mai an die
Urne gehen und das nachmachen!

Landstraßen vordringlich sind. Ich mache darauf
aufmerksam, daß die Unterstützungder taufenden
Unterhaltungsarbeiten im Rahmen des Arbeits-
beschaffungsprogrammsnicht in Frage kommt.
Es können nur solche Arbeiten berücksichtigt
werden, welche zusätzliche Bauten zu den ge¬
wöhnlichen, den Wegebaupflichtigen obliegen¬
den Unterhaltungsarbeiten darstellen.

gez. Treviranus.
Gelangt an : a) die Regierungen in Eutin

und Virkenfeld, d) die Aemter zum umgehen¬
den  Bericht , ob vordringliche Pläne bestehen.
Gegebenenfalls sind sie kurz mit Kostenberech¬
nung anzugeben.

Abdrucke für die Gemeinden (Bürgermeiste¬
reien) sind beigefügt. I . A.:

gez. Ostendorf."
Im Interesse der Erwerbslosen und auch des

Oldenburger Landes muß von der Regierung
gefordert werden, daß das Bestreben in anderer
Weise gefördert wird, als es hier geschieht.

Me die olbenlmrgische
Kesiermm ftir Arbeit sorgt.

Landvolk and Landtaaswahl.
Vier lange Jahre spie der Weltkrieg Tod

und Verderben und verbreitete unermeßliches
Elend über alle Völker der Erde. Der Too
fragte nicht nach dem Stande oder der Partei:
Arbeiter, Bürger, Bauern, sie alle wuroen zu
Taufenden in die Massengräber versenkt!

Und doch hat der Vernichtungsfeldzugnoch
immer nicht sein Ende gefunden': Ueber alle
Landesgrenzen hinweg droht die Weltwirt¬
schaftskrise mit ihren verheerenden Auswirkun¬
gen das zu vernichten, was uns an Gut und
Blut erhalten blieb. Jene sogenannte „bessere
Herrenschicht", die täglich ihre Volks- und Vater¬
landsliebe auf der Zunge hat, richtet durch
ihren Ansturm auf die Rechte und Freiheit
unseres Volkes eine offene Kriegserklärung an
die breite Masse der eigenen Volksgenossen, um
die unumschränkteGewaltherrschaftaufzurichten.
Man darf es sich erlauben — und darin liegt
die tiefe Tragik für das deutsche Volk! —, weil
weite Kreise desselben Volkes, von der Not
unserer Tage zermürbt, bei ihren politischen
Entscheidungen nicht auf die Vergangenheit
blicken,' sondern immer nur das wahr haben
wollen, was man ihnen verspricht,  aber
niemals halten kann und will. Deutschnationale,
Nationalsozialisten usw. schieben alle Schuld an
dieser Entwicklung dem „Marxismus" zu, ob¬
wohl sie sehr genau wissen, daß sich diese Krise
über alle Länder der Erde (auch im faschistischen
Italien ) ausbreitet.

Das ist der Gipfelpunkt der Volksver¬
dummung,  die mit dem Eelde der Lahusen,
Kreuger und anderen großkapitalistischenGeld¬
geber finanziert und systematisch betrieben wird,
weil für diese schließlich alles Geschäft ist. Die
„Führer" der Wirtschaft haben hieran ein be¬
sonderes Interesse deshalb, um die Aufmerksam¬
keit von ihrer eigenen Unfähigkeit, die Dinge
zu ändern, abzulenken und obendrein von den
Nazis die Zusicherung erhielten, als Gegen¬
leistung die Arbeiter Organisationen
zerschlagen  zu wollen. Man glaubt also,
wie man so sagt, zwei Fliegen mit einer Klappe
schlagen zu können. In Oldenburg  ist für
sie die Situation etwas verzweifelter, weil cm
Landtag seit einem Jahrzehnt eine ausgespro¬
chene Rechtsmehrheitbesteht, sich die sogenannten
„Marxisten" also in der Minderheit befinden.

Was haben die Nazis denn bisher überhaupt
unternommen, um die wirtschaftliche Lage zu
bessern? Gar nichts! Jeder Landwirt und
jeder Geschäftsmannwird bestätigen müssen, daß
er vor dem Einzug der Nazis in den Reichstag
seinen Verpflichtungen, wenn auch unter Opfern,
Nachkommen konnte. Erst seit diesem Zeitpunkt
hat sich die Lage doch so katastrophal verschlech¬
tert. Als dieselbenNazis, die doch stets in den
Versammlungendie Kürzung derhohenPen¬
sionen  forderten, Farbe bekennensollten, ver¬
ließen sie fluchtartig den Reichstag. Praktische
Arbeit ist bei ihnen ein unbeschriebenesBlatt.

Jetzt fordert man plötzlich die Einberufung des
Reichstages. In Oldenburg stürzte man die
Regierung, rührte aber für die Neubildung kei¬
nen Finger. Und das alles will das deutsche
Volk noch länger dulden?

Kein Landwirt und kein Gewerbetreibender
hat ein Interesse daran, daß sie und auch die
Arbeiterschaft entrechtet werden, weil sie alle
voneinander abhängig sind. Erst durch die Wie¬
dereinschaltung der Arbeitslosen in den Pro¬
duktionsprozeß wird sich eine Gesundung der
Verhältnisse anbahnen können, niemals aber
durch politisches Theater. Die Landbevöl¬
kerung  ist gleichfallsvon dem ehrlichenWil¬
len beseelt, das Beste für Volk und Vaterland
zu tun und empfindet es selbst als ungesunden
Zustand, wenn ausgerechnet ein Adolf Hitler
nach Deutschland kommt und sich anmatzt, als
Diktator über Leben und Tod unseres Volkes
gebieten zu können. Sein Getue ist weder
national noch sozialistisch und widerspricht auch
der Grundeinstellung unseres Volkes.

Möge sich vor allem auch die Landbevölke¬
rung dies alles reiflich überlegen und danach
am 29. Mai ihre, Entscheidung treffen, denn
wer sich nicht ein eigenes Urteil über die tat¬
sächlichen Ursachen des wirtschaftlichen Elends
bildet, sondern sich nur an Phrasen berauscht,
der hat sich schon selber aufgegeben. Wer aber
frei und offen urteilt , der mutz und wird am
29. Mai der Liste 2,  der Sozialdemokratischen
Partei seine Stimme gebe!



Saakschiachl im Preußenlandtag
Fürchterliche Sauerei unter den Abgeordneten.

Sehn Mitglieder verletzt.
Die Präsidentenwahl wurde gestern im Land¬

tage als erster Punkt im Sinne der im Aeltesten-
rat getroffenen Vereinbarungen vollzogen . Das
Zentrum trat für die Gepflogenheit ein , der
stärksten Partei des Hauses den ersten Präsiden-

Iten zuzubilligen , nachdem die Nationalsozialisten
zuvor erklärt hatten , daß sie durch Stimm¬
enthaltung die Wahl des Sozialdemokraten
Wittmaack zum ersten Vizepräsidenten ermög¬
lichen würden.

Re Präsidentenwahl.
NatwnalloziaM Herr»Präsident. Wiiimaal

viezeprWdent.
(Berliner Bericht .) In der gestrigen

Sitzung wandte sich das Haus der Wahl des
Präsidenten zu. Hierzu erklärte zunächst Abg.
Lohse (Nat -Soz .) die Bereitwilligkeit seiner
Fraktion , sich den bisherigen parlamentarischen
Gepflogenheiten anzuschließen . Als größte
Fraktion , jo betonte er, stellen wir den Antrag,
den Abg . Kerrl (Nat .-Soz .) zum Präsidenten
zu wählen . Von dem Verhalten der übrigen
Fraktionen bei der Wahl des Präsidenten wer¬
den wir unser Verhalten bei der Wahl der
Vizepräsidenten abhängig machen . (Aha !-Ruse
links und Zuruf : Jüdischer Schacher !)

Abg.  Koenen (Komm .) warf den Na¬
tionalsozialisten vor , daß sie dadurch mit ihrer
bisherigen Praxis brächen . Bisher haben die
Nationalsozialisten , wie er erklärt , das Recht
der großen Fraktionen und die parlamentarischen
Gepflogenheiten nicht anerkannt , sondern sich
gegen das bisherige System ausgesprochen.

Abg . He Lima nn (Soz .) verwies auf die
im Aeltestenrat vertretene Haltung seiner Frak¬
tion . Im vorigen Landtag , so fährt er fort,
haben die Nationalsozialisten nicht den An¬
spruch der stärksten Fraktion auf das Amt des
Präsidenten anerkannt , und sie haben infolge¬
dessen jetzt auch kein Recht , sich auf ihre Eigen¬
schaft als stärkste Fraktion zu berufen . Wir
sind auch keinesewgs sicher, ob die Gegenseitig¬
keit wirklich gesichert sein wird.

Abg . Kuüe (Nat .-Soz .) : Die Sozialdemo¬
kratie muß sich daran gewöhnen , daß der neue
Landtag au ) Grund der politischen Willens¬
bildung der Nation ein anderes Bild zeigt als
der bisherige . Solange Sie (zu den Soz .) von
der Demokratie reden , werden Sie sich an die
Gesetze Ihrer eigenen Demokratie zu halten
haben.

Abg . Heilmann (Soz .) : Es ist selbstver¬
ständlich , daß hinter jedem Abgeordneten 50 000
Wähler stehen und daß der Landtag durch Mehr¬
heit seinen Präsidenten wählt . Der Willens¬
ausdruck der Wählerschaft hätte nicht gehindert,
daß mit den Stimmen des Zentrums , der So¬
zialdemokratie und der Kommunisten unser
Parteifreund Wittmaack gewählt worden wäre.
Seine Wahl ist nicht unmöglich durch den Wil¬
len der Wähler , sie ist unmöglich dadurch , daß
das Zentrum  sich entschlossen hat , für ven
Nationalsozialisten Kerrl zu stimmen , und daß
die Kommunisten  erklären , sie würden unter
keinen Umständen ihre Stimme für Wittmaack
abgeben . Dia Kommunisten tragen also dazu
bei , daß das Präsidium den Nationalsozialisten
ausgeliefert wird.

Es folgte dann die Wahl des Landtagsprä¬
sidenten . Die Wahl wurde durch Stimmzettel
Lei alphabetischem Aufruf der Abgeordneten
vorgenommen . Als beim Buchstaben P der
Name des Prinzen August Wilhelm von Preu¬
ßen aufgerufen wurde , erhoben sich lärmende
Zurufe bei den Kommunisten.

Alterspräsident Litzmann:  Das Ergebnis
der Wahl ist folgendes : Es sind 416 Stimmzettel
abgegeben worden , der Landtag ist also beschluß¬
fähig . Unbeschrieben sind sechs Stimmzettel ; un¬
gültig ist ein Stimmzettel . Von den übrigen
gültigen 409 Stimmzetteln beträgt die Mehr¬
heit 205. Es haben erhalten : Der Abg . Kerrl
282 Stimmen . (Stürmische Bravo !-Rufe und
Händeklatschen bei den Natsoz .) , der Abg . Witt¬
maack (Soz .) 92 Stimmen , der Abg . Kasper
(Komm .) 55 Stimmen.

von den Kommunisten mit dem Zuruf „Nieder
mit dem Faschismus !" empfangen . Die National¬
sozialisten begrüßten den neuen Präsidenten mit
Händeklatschen , erhoben sich hierauf von den
Plätzen und grüßten ihn mit dem Faschisten¬
gruß.

Präsident Kerrl:  Ich danke zunächst un¬
serem verehrten Alterspräsidenten für die große
Mühewaltung , die er sich bei der vorläufigen
Führung der Geschäfte trotz seinem hohen Alter
unterzogen hat . Ich übernehme hiermit das Amt
des Präsidenten des Hauses , zu dem Sie mich

durch seine Willenskundgebung
April die Sechs -Männer -Gruppe des bisherigen
Landtags . . . (stürmische Unterbrechungen links
und Ruse : die erste Provokation !) zur stärksten
Fraktion nicht nur dieses Hauses gemacht hatte,
sondern zur stärksten , die es überhaupt jemals
hier gegeben hat . Ich werde mein Amt den Be¬
stimmungen der Geschäftsordnung entsprechend
und wie es sich für einen Nationalsozialisten
von selbst gehört , unparteiisch verwalten . (Lachen
bei den Kommunisten .)

Die Kommunisten , so erklärte der Präsident
dann noch, haben gestern und heute schon ge¬
nügend Gelegenheit gehabt , uns von der Güte
ihres Stimmaterials zu überzeugen . Es liegt

in Ihrem Interesse , uns nun auch davon zu
überzeugen , daß zu dem Stimmaterial auch der
notwendige Verstand da ist. (Beifall rechts und
stürmische Rufe bei den Kommunisten : Frecher

Der Präsident rief die Abg . Kasper  und
Pieck (Komm .) zur Ordnung . Als der Lärm
der Kommunisten andauerte , rief er : Zwingen
Cie mich nicht zu schärferen Maßnahmen.

Das Haus schritt dann zur Wahl des ersten
Vizepräsidenten,  die wieder durch ver¬
deckte Stimmzettel erfokgte . Bei diesem Namens¬
aufruf gaben die Deutschnationalen und die
Mehrzahl der Nationalsozialisten keine Stimm¬
zettel ab . Es wurden insgesamt 253 Stimmen
abgegeben . Davon entfielen auf den Abg . Witt¬
maack (Soz .) 167, auf den Abg . Kasper (Kom¬
munist ) 54 Stimmen . Unbeschrieben sind 31 Zet¬
tel , ungültig eine Stimme.

Mithin ist Abg . Wittmaack (Soz .) , der
bisherige Landtagspräsident , zum ersten
Vizepräsidenten  des neuen Parlaments
gewählt.

Als dieses Ergebnis verkündet wurde , riefen
die Kommunisten : „Mit Duldung der Nazis !"
Für den Posten des zweiten Vizepräsidenten
schlug Abg . Sieger (Zentr .) den Abg . Vaumhofs
(Zentr .) vor.

Die Abstimmung ergab , daß zum zweiten
Vizepräsidenten der Zentrumsabgeordnete
Baumhoff  mit 354 gegen 63 Stimmen ge¬
wählt wurde , die auf den Kommunisten Kasper
fielen . Zum dritten Vizepräsidenten wurde - der
oeutschnationale Abgeordnete von Kries  mit
254 Stimmen gewählt . Der Kommunist Kasper
erhielt 50 Stimmen , der Kommunist Pieck eine
Stimme . Dann wurde zur Wahl der zwölf Bei¬
sitzer geschritten.

In Südengland  dauern die Ueber-
schwemmungen  an . Zum Teil mutzten die
Bewohner höher gelegene Ortschaften aufsuchen.
Auch die Themse führt Hochwasser. Der gesamte
Sachschaden wird als sehr groß geschätzt.

Wolffbericht.
Im preußischen Landtag kam es gestern zu

ungeheuren Schlägereien zwischen National¬
sozialisten und Kommunisten , die sich in diesem
Ausmaß im Deutschen Reich noch nicht zugetra¬
gen haben - Der kommunistische Abg . Pieck
hatte in einer GeischÄftsordnungsdebatte den
Nationalsozialisten zugerufen , daß in ihren

Reihen Mörder  säßen . Darauf stürzten die
Nationalsozialisten mit drohenden Gebärden
und Entrüstungsrufen auf die Rednertribüne
zu, die Kommunisten taten das gleiche, um
ihren Redner zu schützen. Es kam zu heftigen
Auseinandersetzungen . Mehrere Kommunisten
und Nationalsozialisten ohrfeigten sich.

vlutige Schlägerei.
Handgemenge zwischen Nazis «nd Hommnnisien.

Das war für die Nationalsozialisten das
Signal , auf die Kommunisten einzustürmen , es
entspann sich eine gewaltige Schlägerei , in
deren Verlauf nicht nur mit Fäusten 'aufeinan¬
der losgeschlagen wurde , sondern auch Tin¬
tenfässer,  gläserne Lampenschirme,
Wasserflaschen und Möbelstücke  be¬
nutzt wurden . Die gesamte nationalsozialisti¬
sche Fraktion drängte mit Stühlen,  die auf
die Kommunisten geworfen wurden , die kommu¬
nistische Fraktion aus dem Saale . Zahlreiche
Abgeordnete blieben blutüberströmt
liegen  und wurden aus dem Saale getragen.
Als sich der Saal leerte , stimmte die national¬
sozialistische Fraktion das Horst -Wessel -Lied an,
in das ein großer Teil der Trrbünenbesucher
einstimmte.

Der Plenarsitznngssaal bot nach dem Zwi¬
schenfall ein Bild starker Verwüstung . Er glich
dem Schauplatz einer wilden Saalschlacht.
Schwere Ledersessel lagen zerbrochen und
zerfetzt  herum . Teile der Beleuchtungs¬
anlage für die Stenographen fanden sich zwan¬
zig Meter entfernt vom Platz der Stenographen
zerschmettert am Saalausgang der Kommu¬
nisten.

Verhältnismäßig schwer verletzt sind nach den
bisherigen Ermittlungen der Geschäftsführer
der sozialdemokratischen Landtagsfrwktion Abg.
Jürgensen  sowie die kommunistischen Ab¬
geordneten Krämer,  Niederschöneweide,
Kuntz und Gohlke.  Jürgensen mußte be¬
wußtlos aus dem Sitzungssaal getragen wer¬
den . Krämer kam wenige Minuten nach der
Schlägerei mit völlig verbundenem Kopf wie¬
der in den Sitzungssaal ; aus dem Verband
schoß ihm noch das Blut über das Gesicht. Er
rief zu den Nationalsozialisten , die zum Teil
noch in ihrem Ausgang auf der Rechten des
Hauses standen : „Zwanzig gegen einen ! Das
sollt Ihr uns büßen !"

Während der Saalschlacht hatte der neu-
gewählte nationalsozialistische Landtagspräst-

9er Stimmzettel zum Sonntag!
1 Deutschnationaie Volkspartei
A. Sumiemnim- vr.Dsterlvh- Danneumllll- Mike- Lender 1O
L) Sozialdemokratische Partei Deutschlandssrerichs- Lmil Jimmermann-Mstrtnyen(fedderwarden)- Mobs

Lurgert- Lahmann
2G

4 Sozialistische flrbelterpmtet Deutschlands
(ff Dllluomnn- srey- Knitter- Dörgetoh- Mes z O
^ Kommunistische Partei Deutschlandslvastl- henke- Geldes- Manna Lamken- Platte O
k nationale Vereinigung
«8 NlebeV- Martin Zimmermana-RWringe»- lveerda
^ kjngenmnv- Tietsen

z O
O Deutsche Staatspartei
II Eillermann- Friedrich Mers-Nadorst- Schmidt-
" Mann Mers-Mer- lvlttse k O
7 Menburgisches Landvolk
> Johannes Meyer-Goldenstedt- Schulte- Lüden- Nidker- Helmers O
« Nationalsozialistische Deutsche flrbetterpartei

(hitterbewegnny)
" Liiver- hodbie- Ml - koggemann- Ml

80
8 Didenlmrgljche Lentrwnspartel
A franz Meyer-Halte- Themann- wempe- Göhrs- Sante SO

dent Kerrl den Präsidentenstuhl verlassen . Die
Sitzung war damit aufgeflogen . Bon den
Nationalsozialisten hat niemand ernstere Ver¬
letzungen davongetragen . Der Abg . Jürgensen
war an der Schlägerei nicht beteiligt . Er
wurde , da er sehr unglücklich zwischen den Lei¬
den kämpfenden Parteien stand , mit in die
Schlägerei hineingerissen.

Die Fraktionen traten sofort zu kurzen Be¬
ratungen zusammen . Der Zentrumsabgeordnete
Wester aus Köln leistete in seiner Eigenschaft
als Arzt den Verletzten die erste Hilfe  und
legte ihnen Verbände an . Der sozialdemokrati¬
sche Abgeordnete Jürgensen mußte genäht wer¬
den , da ihm die eine Gesichtshälfte aufgerissen
ist. Er wurde dann ins Krankenhaus transpor.
tiert.

Etwa eine halbe Stunde nach der blutigen
Schlägerei wurde der Aeltestenrat  etn-
berufen , an dessen Beratungen auch der Ber¬
liner Polizeipräsident Grzesinski
tsilnahm . In der Sitzung des Aeltestenrates
gaben die Nationalsozialisten und die
Kommunisten  Erklärungen ab , daß ihnen
an der Klärung der Schuldfrage nichts gelegen
sei und sie ein Eingreifen der Polizei nicht
wünschten.  Die Sozialdemokraten erklärten,
daß sie angesichts der Verwundung des , Abg.
Jürgensen und des ganzen Tatbestandes sich
nicht mit diesen Erklärungen abfinden könn¬
ten . Eine ähnliche Erklärung wurde vom Zen¬
trum abgegeben . Beschlüsse wurden vom Aelte¬
stenrat nicht gefaßt . Der Aeltestenrat wird am
1. Juni eine neue Sitzung abhalten , um sich
nochmals mit der Angelegenheit zu befassen.
Auch die nächste Plenarsitzung des Landtags
findet erst am 1. Juni  statt.

Während im Sitzungssaal noch erregte
Gruppen znswmmenstanden , waren inzwischen
Photographen  erschienen , die die demo¬
lierten Tische und Stühle im Bilde festhielten

Bei der Schlägerei sind auch die Kommu¬
nisten Kramer und Fladung  verletzt wor¬
den . auch ein LandtagMenograph hat bei der
Ausübung seiner Tätigkeit eine Verletzung im
Gesicht erhalten . Aus Kreisen der nationall
'sozialistischen preußischen Landtagssraktion wird
dem VDZ .-Büro erklärt , daß bei der Schlägerei
auch vier nationalsozialistische  Ab¬
geordnete verletzt worden seien . Der Geschäfts¬
führer der Fraktion , Abg . Hinkler , habe eine
Verletzung am linken Ohr davongetragen , der
Abg . Wchner -Ostpreußen sei durch einen Wur¬
mst einem schweren Stuhl am Rückgrat verletz'
worden , während der Abg . Daluege sogar einen
Messerstich erhalten habe . Leichter verletzt sei
der Abg . Kunze.

Vizepräsident Baumhoff , der während des
Zusammenstoßes amtierte , erklärte , daß wäh¬
rend der Äede Piecks eine große Anzahl Natio¬
nalsozialisten sich von rechts her auf die Treppe
zur Rednertribüne gedrängt hätte . Darauf
seien Kommunisten ihrem anscheinend bedrohten
Redner zu Hilfe geeilt . Er habe dann nur noch
gesehen , wie ein Kommunist,  den er von
hinten nicht persönlich erkennen konnte , dem
Abgeordneten Hinkler auf den Mund ge¬
schlagen  hätte . Da Lei der .großen Zahl der
am Zusammenstoß beteiligten Abgeordneten
jeder Versuch seines Eingreifens aussichtslos ge.
wesen wäre , habe er nur die Sitzung ansheben
können . ^

Die sozialdemokratische Fraktion des preußi¬
schen Landtags beschloß zu der Saalschlacht im
Landtag folgende Erklärung zu veröffentlichen:
„Die sozialdemokratische Landtagsfraktion ver¬
urteilt aufs schärfste die brutalen Roheits¬
exzesse, deren Schauplatz am Mittwoch der
preußische Landtag gewesen ist und deren Opfer
auch ihr völlig unbeteiligter Fraktionssekretär
Jürgensen geworden ist- Die Schuld an den
blutigen Zusammenstößen trägen in gleichem
Maße die Nationalsozialisten wie
die Kommunisten.  Die Nationalsozialisten
durch planmäßige Provokationen und Be¬
drohung des kommunistischen Redners , die Kom¬
munisten durch Führung des ersten Schlages.
Die sozialdemokratische Landtagsfraktion prote¬
stiert aufs schärfste gegen die Raufbostmanieren
der extremen Parteien und fordert unbedingte
Sicherstellung der Freiheit und Gewaltlosigkeit
der Verhandlungen der Volksvertretung ."

Das kommt davon!

(Zwickau , 26. Mai . Radiodienst -IIn Wersau in Sachsen erfolgte gestern in »er
Wohnung eines Nationalsozialisten
Trenkmann  eine Explosion , die Trenkinaan
die rechte Hand abritz und die Wohnungs;
einvichtung stark beschädigte. Trenkmann gab b«
seinem Verhör im Krankenhaus an » er habe
eine Bombe Herstellen wollen , die ihm vorzeitig
explodiert sei. Der in bedenklichem Zustand
Darniederliegende ist sin früherer SA. »Mann.
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SIvmon Iclidol
Isnakotto , in moclernen
ZpritKlekoi-en , 1t cm 411
öutckm«» «!-. vH

XaU« n -7urni «kuko
«ur Zegeltuck , ickvorr,
mit roter oevrenrteter 4II
Summirokl «, Vr . 25 -3! . . . vU

!fpumpN»o >»«r- Elirrol
Iluigutem koltboren loc-
uuurö, mit 2 Pool - Hol - 4U
>-m . UV

V » , » s
Xunrtreidenripr , 6 Säum-
cksn, weirr , ckampogne , OO
mro. OO

Vomsn-Lfpümpf«
o« vcktem ^ ako , mit
OoppelrokI « und flock - OO

ti«rr» n-So «Icsn
iuumvoll » mit Xunrt - 4ll
»iiienetlekten . Uv

liakfss - vs ^sclc
heilig , mit sortierten OO
°lrsublumen . OO

kur,ma » » s  4L
Xokor,fvingarn , mitkand OO
^roekrsnrtoll , ^
«»druckt , nevraülieke OO
^urtsr . /^ vtsr OO

I 6 s rv , o n u
^ " nrtseidv,  in vielen
Erlernen Streifen und
»inkarbig . -^eter 38

SLsronkolror
mit kuckenrcklurr , baum¬
wollener Dünnere , mo¬
derne , elegante form . . .
SspvisrickiilpL«
mit Stickerei und Säum¬
ten , ködrcker Sitr und
flotter Seknitt.
Wo IImuisol In
in modernen ^ u-
»tern . . . ^ «ter

/7 ! /7^

KInUor - KIoiU
kierrel , mit korb . ?o «p «I,
gei . , Srör »« 4L sVerkouk 82 »2
-kbtellung klon ^ orbeiten ) VU

Irügspksmri
sür Domen , mit kübrckem
Stlckerelmotlv un6 breiter
moclerner Stickerei.

0om «n-S»piimprs
ou : künitlick .lVocckrei ^ e,
mit Spitrkockfer »«, kein-
morckrg , in mocl . worden

Sekpolb - SarnNur
mit föllkolter , Druck-
svrtem , und passendem »AH»
Drekstift im ktui . OO

aus Kunstseide plattiert,
mit mod . Streiten , ferse
und Spüre aus Seidsntior
Spoi7 »L»rvmpro
für klerren -Knickerdodrer,
meliert , aur guter Soum-
wollqualitot.

? Stiiclc Sols»
.. ^ «llopkanpackung , - ^

Kliert in verscnivdenen OO
drucken . OO

^ummlrckwomm
d? l« koltbare Qualität,
^ dar boderimmer und
' "r die lteise.

?" l«r» !„ Lctinctrtoff . 5o - 4 »
un<I in Isiciervron6 vU

38

Nol»  Ir « » » «
ous ^ etallteilvn,mitopar - —
tem farbigen Lwircken - OO
mustvr . OO

Nsrron - Socicsn
Leidenflor mit kunrtrei - ^
denen kttekten , vnglirck » 00
Sokle , rdiöne Muster . . . HIT»
Spor »»trvmps»
tür Binder , meliert , mit — ^
^aeauord - Ümrdllogrand , O »»
Srärre 7 - N . 80

-/

88

88

88

klurnonvois
co . 24em t>o -t,,i .iir»«^? >o »,
mit mocietner Strslsen - Voll

grovuc . w

SsIdildinUsr
cein « SeicI «, mo <1»sn«
v «» inr . VI»

Sro > Irp > « S « >
p ^oktircks , moderne to ^m,
Kick - icon -t , mit toc »,t >er - SO
tsm Sior . UU

U
-W
-MNÄ -SLL

^ump « p » ekürr»
our den beliebten , rdrö-
nen Iroektenstotten , mit
bunter , bübrcker ?05ra . . .
Sorvisprekllprs
aur gutem l.inon , mit
feiner , eleganter Sticke¬
rei und tlonliaum.

Spop » giir » « I
our gutem locquorci,
reitlick gekokt.

' « « i

d!oek »»i»«k-Ukr
oval » form,a uterSck warr-
vvälder >Verk , rckone
färben.

Itiekrvnnis
mit doppelseitigen <ork-
reklogern , rwei Sollen
und kirengorn -bletr.
HolirLsog
mit 2 grorren lirkeln
und 2vbek,or.

^to « k » kom «>
tur Vomen , in Subitorm,
farbiger Sotirt mit/äille - »UU»
f!surr ->Verta . 08

88aur teinmorckiger t ûnrt-
rvid «, in modernen ?o-
rtellkorbvn . .
NsmUkors
für Domen , aur ectlt ^ oko,
fein gestrickt , in Windel - »11»
form oder mit Seinen . . . OO

/kniotsun - / Îdum
23,5/33 , keinen
«attiester Oeck
Ilott , mit Lpinnenpopier

LoUomo » » »
aur Qummi , in verrckie - — —
denvn sortierten Dersinr , U» 0
Qrösre 35/50 cm . 00

Srisf ^ oogo
ctor deiiedtsQerckenk tüc
6or Xi-b «itrrimmot , 500 g
vi «g «n<j , vernickelt.
rioop komoln
reiner Kammgarn , apart»
Sommerfarben . . . . .fester

K « > » » LSU  g
mit rwei lirkeln und
Lubekor .
r p o » c o
entrückend « Koror und OO
fkantoriemurter . . .^ eter OO

88

7?

KM --D --

1?
Hx.

.L°.',7"Ä42°
nvnpopier > O

NourkitltsI
modern « omerikaniseke
form , uni blau , mit lradi-
tenberotr.

Kragsndoulol
gonr aur l. eder , mit
Ltoffutter , Qr . ca . 15^ 2cm
ro » « kon » ück » p
für tlerrvn , rein >äoko,
vreirr und mit farbigem
kond , 6 Stück. 1?

SplrronUselro
mit kinratr , Spüre und
kübrdier l.ocbrtick ., 2i «r - OO
raum , Qrärre 75/75 cm OO

NolbLlor«
200 cm kod », 2 breite kin-
ratre mit drillierten OO
fransen . -^eter OO
S o I I o n i «
einfarbig , in >äod «- OO
färben . ^ eter OO

VUUKslmskavsn » vcis » aus dar gutsn Quolitatsn
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K » rr » n - Xrag » n
moäorn » St» kumi »go-
form , k^oko « lack , rokr 88
bovräkrt » Qualität . «MH»

Sansitkiogan
ttortkolr , innen u. au »»»n
lackiert , 2« cm lang , 12 cm 88
droit , lücm Kock . 88
Sl » 7 » p » 7i « Ic « r « I
mit Slanroorn aortickt , — —

cô 5,5 cm droit , Soupon
Lkolcsrlcs » » » «
mm 7« II mit Sckiittp « ri » n, 88
matt « korion . 88

kv > > ka > , sr
Drucksüll, >rt » m, klirr « „
korm , »ckvrorr unä farbig , 88
mormoriort , mit 2 Singen <18

w i » « k 7 » « k
ou » ttoibi » in « n,
out « Qualität , Srö »»» 88
«Ü/«Ü cm . 88
lareksnlvek « ^
tür tterren , ou » kinon,
vroi »« oäor mit Xante , 88
3 Stück . 8S1
Ios « k » n7lt « ksi'
für Domen , kinonmitttokl-
»» um , koinkSäig » V/or «, 88
« Stück . 88
kINL » S « lL » PS « 0r
farbig »» Voiirinäioäor,
S,5 cm , Vortorck » ». Druck - 08
knopkvorickiu »». 88

Spllrsn  88
In ovaler form , Sr . «0/75 88

XInciskglsktrann»
mit Xinäerbliäorn bo - 88
-tru -k, . . 88
Han «i » « k » ks
für Domon , Sckvroäon imi-
tiort , proktirck » Sckiupk - 88
form , nou » täoäosarbon 88

kro77isrkonri7uek
locouorä , vro !»» mitSonä , 88
Srörro «Ü/2Vcm . 88

Spor » « 7rVinp7»
für Xinäor,  mit Um-
»«klag , out « koumvroil «, 88
Srö,, « ^-11 . 8v
Sstb » 7i » in «> « r
Sportform , r» In « Soiä «, 88
Somm «rä «»»in » . 88

14 l I « k o » 7 o
ou » ttoir , Inn « » u. ov »»« n ^
lock ., 1 kiorki »,« . 3 kkü -k - 88
können , 25 cm lang . 88

Sekli77 « It » 8i ^» «
ou » krokogonorbtomVoll - 88
rinäloä »r,Srö »»« 7/«,5cm 88

ilsmgtsnpa » » «
Srotonne , für farbig » ^
V7ö»ck« , roick « vionr - 88
,cknur -^ u»sükrung . 88

Spor7 » v « lcek « n
kür Xinäor , mit Um»«kiag - ^
roncl , vrelr » uncl moclorn » 88
korbon , Srö »»» «-S . 88

S7r > « >rinli7L»
ouiXunitr »!ä « unäV7oii «, 88
uni unä bunt . 88

Sportsvekeksn
für Domon , » ckt ««oko , 88
vre !»» unä farbig . 88

lulkns - kuk«
rum Scknüron .ou »grouom
Soaoituck , mit Lkr
ioaoi

v o IN p ^ « r
mit vkrvrork , 2ü cm lang SS

I » oIIsi ^ io » « k»
>/i kltor , ooriiit »» kiion-
biock,Iockiort, ^ iuminium-
Qbortoü u. Sokoiito -kock.

ckoksrlc « 77s
in moäornsn ^ uckükrun-
gon , bunt » korion in Vor-
binoung mit /« » taiiteiien8'b»

o k. . . r r l n g «
ou , » ckt. Siib «r, Qekong«
mit rckönom Stoin unä
mit « » ckton ««orkoriton

vv » 7 » nko >7 » r
ou » ttomäontuck , mit SVK- 88
k»n»«kiu »r , Xördck » nform 88

Ioil « 77 » » sl7s
Qiivonöi . in kitorm , co . 88
135 g »ckvror , rvroi Stück 88

Un7 « iÄ « k - ZckIUpksr
für Vom «» , g «, »rick », 88
»oiici« Qualität . 88

Su77srbro7poplsr 88
200-»io » ko -kun, . 88

popisr » srvi « 77 » n
1U>- Stück - Packung , in
ko »t»!iforb » n, gofolrt , mir 88
SoicionboncI . 88

5 » g » Idoo7
innon u. ou »»» n iockiort , 88
gorontior » räivrimmonä . 88

Xop7v «i » « » ^
1 kiorck » Sirkonvrorror
octsr Portugal.

ko7os7üni > « f
mitvornickoitom ku»» _ k»

mit Spitrboäon , « ckt o»t-
incl . Saffian mit Vortoiek»
unci Xlommvronä , 2,5 cm
14u n «ibvo > » sr
co . tüprorontig , kiorck»

Son «i7orin « n>
in Xort ., 137 » ii « ! IlSonä-
korm «n, 1Sckouf « ! u. 1Si«b

l . l n o n
kür S« ttvrä »«k », Sott-
brsit », f»!nföciig », »üä-
cl« ul»ck« v/or » _ f«»t,r

vv » 7snko >7sr
mit Sückenrckiu »», au,
«iogontom , moäirckom
Spikconrtott.

^uinpsrsckvrr«
fiott « r  Scknitt , ou»
moäornon unä »ckönon
7rockt »n»totk«n.

SS

SS

SS

SS X > n «isr - IL > sl «>
goroickn . u. konfokt ., mit ^
^turckslkont «, torb .,Sr .«5 88
<V»rk . XbI .ftonäorb «it«n > 88

Lpor » inü » rs
1Srri «rr « n,ou » moä «rn »n.
k»II»n 7*r«»ä»toks«n, Sa¬
tin g«fütt«rt.
LI u in s n ic v d s >
mit moä«rn»nSpriträoko-
r»n, für tkolm, kolkon unä
Sorton, Vur«km»rr«r22cm

b»»onä»rrf«inmo»äiig

ttsrrsn - Ho » «
in moä «rn »r Xniokorm , 88
mit Summirug im Sunä 88
L « k >v » » « Ibs » » sI
rotbraun Sorcoik,
Siockonkorm » Sr . 13 cm

»ckt Lckuroin » I « ä » r,
foIt »nvorto »ck » ,Sr .7,5 cm
Irsrorkvf » «

SS

SS

SS

Xo>r7« sn »2ünrt » 7
3« cm Kock, Scki » ifloek-
torb «n , ru »amm »n»«tr - 88
bar , im S »»äi » nkkorton 88

ttoneirekuk«
s.Dom» n,Xun »t»»iä », <>ott.
Sckiupfform, » i«gon ».^ uk- 88
nokt , in ««oä »forb » n . . . 88
»onelsekuk«
kür vomon , l.« ä «r im!».,
m. «i»g . -kufnokt , 2 Druck- 88
knäpf », farbig oä »r g «ib 88
kî o8i » r-Hon «>»u«k
1ocquorämu,t » r» *r» i»»,
mit farbig «r Sorä «, 88
Srö »»» 55,1iu cm . 88
l4ou » » uek  88
15v cm br » it . /^ «»«r 88

i //
i / /

Uch :'
p «I » « «
Marocain , g « rü »ckt, Vo-
I» nc !» nn » »»pitr »n, vr» i»», 88
ckompogn «, ro »« . 88

Untnrrlsk Seklüpssi»
für Dämon , ou » »ckt öa >p-
tirck . / «oko,f » in gortrickt , 88
mit k»!n,trickronä . 88
Srslkonns - P«!»»»
bsronäor » kör toin » Do-
m» n-V7ö»ck», in » lsgontsr 88
Sionrgarn -^ urtükrung . . 88
krinkpopisr
k«i»»bloekmopp «, mit ^ ^
3ü Statt , 5 Xorton unä 88
35 Um»cklög » n, in vr»i», 88
Xirssndsrug 88
mit ttoklroum u. St!ck«r»I 88

Ior » snnla » » s
mit Sriff, 3« cm Durck-
m«r»«r, moäorn« D»kor«,
mit kiobor.

Ss » » «1 «imor»
Sottbroit», moäorn«
/« u » t » r . «lt«t»r
erSp«
roin» Vroli», in moäor-
n»n korbon. k̂ otor
S « ko » » « n
popiilon, roin« V/oll«,
cräpoor». Qourob«, oktu-
«li« korb»t«ilung, ««otor
s n n «> r u g
tokomotiv», 3 V/agon,
iockiort. .

1 > ügsrk » in «>
tür Dämon » ou » gutom
forbigon Soti »t, mit1« iii »-
ti » ur »-po »r» .

Irügsrksin «>
für Dämon , karbiaor So-
ti,t mit »« kr kudicksm
ä jourMotiv.

Xinrinr - XIsi ««
Ssiäorvonä , mit tiokor
»inkorbig .poi »«,Srö »»o «5

l1an «> » « kiiks
ou » b» mb « rg -Xunrt »oiä « ,
Sckiupkform , in »ckvrorr,
*»«!, » unä /«oäokorbon

SS

k»

kasisrspisgsl
ou» focottiortom Slo»,
äopp»i»«itig, »tork vor-
gro»rornä.
Ssgvldoo»
innon unä our»»nIockiort,
mit t̂ otror«, gorantiort
ränrrimmonä, 3» cm lang
v a in p 1 » r
mit Ukrvrork, 25 cm lang
Seklsblcorrs
innsn ovrrsn lo6li«r1,
mit 8p8ick«nra6.
0slcorn2lon5S »okk
gooignot für äo» Wokn-
rimmor, in Vision mo-
äornon korbon_ k«ot»r

Sogoitüäi , mit ^ krom - 88
a «r»oki «, Sro »r« 25-35 88

Xlsssn I» » rüg
o»r l.knon, mit kloklrovm
vnö .

X » i » » roII «
unontbokrüäi kür äi»
k»i»o, bunt «ortiort, in
vioion«turtorn.

Lv » > » « k » k s
für Domon, ou, kür, vor-
»ckioäon» korbon, vroick»
Skrom»oki», Srö»»» 3«-«2
«alb, » » r»
koit»ngorni»rungu. St»n-
goilron»«, rvroi broitokin-
»Stro, 215 cm Kock, t«»t«r
^ «i « q » ori > - klp»
m. Xun»t»«iä », kürD« kora-
tion »n,Soiä,Xupk « r,Srün,
Siou , ca . 120 cm br., «««»or

SS
vninsnLti 'iitnpfs
klln »tii «t>» V/o »ckr»iä »,
mit kolionvorrtärkung , 88 LsrsHüubsr

moäorn » korm, kür äon
7oii »tt«ti»ck, korbig , mit » M
Quart»

Untsrtioss
für ttorron , ou , »ckt
ög/ptirckom ««oko , roliä»
Sttoporiorquoütät .

unä »oiiäo Qualität.

Ksinslk » » «
für klorron, porö » unä
juktig, in amorikanirckor
Xniokorm, okn » Xrmoi . . .

7rLgsrksin6
für Domon , in vroi«» unä

gonomttokiraum.

Voinsn - Seklvpssr
ou » Lkarmou »«, mo »ck» n-
t»,t govrirkt , « iogont unä
koinmarckig.

v I n «i s r
ou» »ckvroror, r«in«rklo-
turroiä«, in vornokmon
moäornon kioinonD«»»in»

Ooinsn - 5 » kllinpfs
kvn»ti. V/orck»»iä», gut»
Qualität, mit k«o»ck»n-
fongronä, koiionvorrtärk.

vom » N - XI s l «>
KI«,r»i, gor. u. kontok».,
Srö»»« «ü-«« (Vorkouk
-kbtoiiung Xonäorboiton)

Spox »s » rvmpks
f.ti»rr.,Xnick«rbock.,r«in»Voll»!.koinon/««iongon,
locquarä- Umrckiogronä

voorgott «, mit Spocktoi- 88
»pitr« unä ki!»»««-7obot 88

LrSps - ISoroeoin
«intorbig» Xunrtroiä«,
äoppoilbroit, gro »»o»
korbrortimont. k«»t»r
l>Io « k » ksm «>
für Domon, Sckivpkor,mit broitor Stickoroiunä
»ckönon Stickoroimotivon

—

Ho «k »»i »«k - Vtir
mit ovoiom Vio», gut», -
Säivrorrvr. V/»rk, nackt» » iS
i«u«kt»nä, rckön» korbon I »
« » rr » n - vi »» rk » in «i
inäontkron, goküttort»
Sru»t, mit »!n«mXrogon,v»r»ä>I»ä»n«moä.D»»»in»
Spor » Ii » ini>
kür ttorron, koiiodt«
Sommorkorm, «intorbig,
mit Xrogon.
dlo « ti » tism6
für ttorron, gutor kumok-
»totk, Umiogokrogon oäor
Q»i»ka-̂ urrcknitt. . . . .̂ .

»roor »< orr » r
35 cm, gonorbtorXunrt-
loäor, Voiirinäioäorgriff,
Stottuttor, D«ek«!to»cko

voo « IS - l.S » f » p
roin ttaorgorn, in moäorn.Stroit»», co. LS cm droit,
k̂ otor
/ ^ >c » « nmopp«

olti.aonorbtolkinärpoitioäor,
Scki»b»gr.,^ »Ioii»«ki»n«,
2S«kiä»»«r,Dr.co.3Scm. .
Xafs« » «1 « « Ics
in moäornon, »äiönon
kortoiitönon, Srö»»»
13Ü/I«0 cm.
kantoslslc » » »»
t«»toii, in Vorbinäung
mit forbigon korion.

7 r i ic o » »i « m «i
für ttorron, mit moäor¬
non kinrötron, proktirck» » SS

a. ttourtuäi, ooroickn«! u.
gorcknitton, Sr.13v/1tvcm
K» rciii «>» « kiik»
u. kookrckuko, vr. koinon,
m.Spona«oä.r.8cknür«n,
vroi»»«Summir.,Sr . 22-«3

« k » k s m «>
tür Domon, ou»moäornom
/«iil» - fiour»- koti»t, mit MlS
kuktärmoin.

Isrnapporo»
Ia»I«rt, b«,»«konä au»
Läiouk«i,7rop»r unä rvroi » IS

Xelck»ckl?ff ^ 0.'
LckÜfs.ätiel , 6 !c>L

Komprrfls Xossgloch sn
g7OS5, (sü>
Lckliffmurte/.!,
digss !(noiil»toi

7ofelss ^v >c6

tie ĝolci, l(nopkv. «>̂ »75
t-isnk.vefr.,23tsi!. Ii G

Pu «1oili^sie6 s o S L

5 pi s ^ s >
kingon.

mitXun»tr«iä»,f.D»korot.,

Wr >sckg » nni7u^
38cm,OoI6<̂e>(0i-, Z75
5tei!ig . 8̂ G

VebLckcll

Osĉ sl ...-

apart« D«»»in», »ckön» ^ ^ 8korb., 120 cm broit, k««t»r

Kali » » » or»
Qoräin«n»Sii,21Ürm Kock,
2mol kinratr,' konääuräi - ^ 78

. ' " tr. > »rüg, äriiiiort« krön»»,kttr.

v » rb > » a « « ks
IS cm, gonorbtorkoäor.

borogonor Süg«!, ttontoî ^ 78griff, Stottuttor, Spisgoi

Li>Lps - ISoroealn
boäruäct» Xun»t»«iä«, in
moäorn.^urmuitorungon, » 78
/«»tor. I»
^umpsrttkvi r̂«
ou» 1o»p» mit Str«it«n- » 78
d«»otr, «xtra vr»it . I «
^umpsr »«kiirr»
ou» moäornom rckänon
7roä>t»n»tott, in «xtra » 78
vroiton korm«n . . I»
V/ s « lc s I-
gut»» Sckvrarrvröiäsr ko- » 78
brikot, 1 lokr Soronti». . I «

1?

1?

» 0 Ü - -
in am « rikani »ck « r
korm,  uni 7rockt»n»tott, » 78
mit d«»«trt»n Sovor»_ I «

s r r » n - « v » »
ou» Voll », oorouk» unä
glatt, rum7»ii mit kioinon » 78Sckönkoititokiorn. I«

Loupti Icofs » !»
55 cm, S Sckutrockon,
ktotoiirckiono, mitt̂ otoü-
gritt.

ou» »oiiäom Drvii, mit
2 koor ttait»rn, Llkii»»»»
unä Itü«k«n»äinSrung. . .

1 '.°

Plostkon - Xragsn
Soorgott», Stick- unä - -
kiinäovorarboitung, mo-
äsrn« korbrtoiiungon

Kastei »ei-
gskölligeklsk//esring "

kIötent ( sssSl

3 Ute,' Inliolt . . . 1 ?̂

konnv

Xkvt 'nkolr , gut <138 ^
!ock., 3^ cm !ang I « borsten

K S S S N

kucks , gut >oclc.,
29,5 cm lang_

Kügelsrssn
/rtS55wĝ,- ^
XortonLL^VVk- pfüfrsiĉ ., ^ 75



)rllokia6snsL>*L Wsinsloscks  6Icrspuciciingso »r
êi Henkelu. »Z75 vckit kleikriLkoll, fork. Lckio!« 23' ,2, >̂33
l ?mncl.öeck. Ich liori ^ gerckliffsri . . ü 5ctiolsn o 10 cm ZO

nz ieesei v̂ics 5o » r Salots
^ 6o!cii)on6 , 6 »eilig , mi» mc>-
^ ig//. 17.75, *»5g 6er -nem Koncj- » »

Von ^ a ^ sciossn

s-»oIrcieclceI , rv - ^ 75

lci' ckcmns
klisgsn ^ loclts Hausi,r >l2s-

liWr -'sZZ

Moous, - Xantenxange 7 lall » «, I. s I 2 8 I
?ur rvcm , lang . m" blank . Xopk so Xlslsr , askslrt
? »cl>s !bsn » 78 Xornbln .-Xongo6 7. « » flrenrlcksrvng

5oclcel ^ M lang , mit blank . /5aul So 7 Stuten.

« l- ssslomps K 1̂ o n s
,,> ^. " "" u-tt , Ferring vern,clc .. 75ei3 >ng vennick .,
' > ve - » ,g mll35 -cm-Xat »° n- » 75 mltS5 -cm-Se,6en-

UZG scliirm . V G rck -fm.

^SLring vek-rî ck.. ^ e -sinZ vek-mclc.,
mi»35-cm-l(c,f»c.n- ^ 75 mitSS -cm-Ze ^ en - ^ ^ z
scliirm . VG rck -fm . I » O

s ^ oi

27-

S »av 22 a » « ks
30 cm, P« !,mt»r»ckiu »«,
aenorbt » » Spaltrlnclleclsr,
leilergrilk , r5o !r5kutt «r . . .
Hsrxsn - ilv »»
Voll «, Subener fobrlkat , .
moclerne formen uncl 07-
forben . . . . <l» *
tvllksvarkollsr
eckt Silber , 800 ge, »., mit l» 75
15 korötlgerSolakecler . . . M, »

kan v » iir
k. Domen c>6 . tlerren , I.»<I.-
ocler liiprboncl , cleutrck », Ol-
^nksrvr »rk,^ 2ot >L.Saron l. M, »

vsrkv » a » « ks
18 cm, Vollrinölecler,
Xunrtr « !cl« nmoir5kutt »r, 075
moclerner Verrcklur » _ L «

Hail » » 2 ops
55«t»rvror » , o . Sorciinen-
tüll , m. mocl . Sticker »! u. 075
«lrillierter fron »», 75»t»r lie *
vsitoroll oarsloll
ou » moöernem 2acquar «l,
»ckvrer « , gut « Quolitö » 075
120 cm breit . . . . . . f5 «t»r «
SpanN » n »«k»k»
au » telnkorblgem kecler » 075
Qrär »» 23 -25 . . . L , *
Hao « Iel 22 «I
Vickelkorm , mit Iroek-
tsn - fever » uncl langen
vermein . ^ *

^ /
^ ^ L /

Garnitur
b «»t»k» n«I ou » klolrkeli » .
uncl ^ rmbonci , Metall mit 075
Solalllk , 55o6 »kord «n . . . » >«

Sportkom «!
tun Herren , ou » Popelin «,
mitte »». Xragen , ln »einen , 075
moclernen Strelken . tm *

Sox -7sngor -7oscks
Lx ? , au » Voli »in<1l«6 »»,
glatt braun , mit Samt - 075
tut »«r . . L»
5/ts »«lnaL »a »Iv
vl»rt «ilig , »murvrr lack ., 07-
»«lir pr »i«v » rt «» 1̂ o6 »ll » ,»
Vo » « i 4 lü » f » r
r»in Haargarn , lacquorcl,
ca 85 cm br » it, !n n»ur «lt- 075
licken V.u»t« rn . . . M «I«r ^ »

3'^ '.

Kvn »ti » r6s «Ic«
in ko «kmo6 »rn «i> unö
«lkön «n ktu »t«rn , VrS »i » 075
ca . 180/150 cm . L , »

71 a » » Kittal
in om »rikoni »ck«r form , 075
mit bunten 8«v«r» . *

^» mporrckiirrs
ou » blau Satin , mit 075
modernen 7up ?«n . M» »
»vttkoltar
ou » tocouorrl , »« itlikk
gakokt , Vorcl «rt «ii ganr 075
g «tö »t»r» . » , «
Xor » sistt
au » gut « m Sotindroll , mit
Lkorm « ui » - Sört », « I« - 075
gont « 8o »»sorm . . ilk*
tlanilbokrmosekina
für oü « vorkomm «n6 «n 07-
8o »t» lorb «ir«n . ^ «

27-

klarran » Ilsmii
0xtor6 , ml » t «rt «m
Xrog »n un6 Xravott»
vo » «ltvorias»
r»in ttoorgorn , SrS »»» ^
ca . 50l100 cm , »oli «l», gut » 075
S «brou «k»qualität . ^ *
kianrivrabvorlags
Srör »« ca . 50/100 cm,
qu »rg «»tr « ist , torbsn - 075
präcktig » >5u »t«r . >b »

Wanciaobslin
Srö »»« ca . 55/150 cm, in
int «r«»»ant « n >5o»iv«n . . .

3»

porartaici » »an
mit 5l !rk»r« !-k!n »al » uncl .
-^ nratx , visrraitig gor - 075
ni «rt , mit Xurbslrticksr « ! » , «

kiiateiaek»
«cru » 6rö »»« 55/ ?0 cm,
ovol,7 -mm - kl»tx,r «ickm . 075
Xun »t»» i«l« konag »»toptt » ,«
tlalbrtors
mit clriili «rt » n kronrsn,
mo6 «rn » r «!«l>nung uno 075
voll g « mu »t»rt . M, »
Vstt 6 « « ics
üb «r « in K«I» pa »r»n <1, 075
gut » vrorckbor » Qualität L »
Voinsn - Sekirn»
ou » Xun »t»»!ä », gut » _
Qualität , 15 7« Il«, mit 075
gutsm Lritk . L »

para «iakl »»« n
mit kinrotr , gsrog » n« m
ttoklroum uno Stick «r»i, 075
vi »r»«itig . ,
korisioksn
ou » »ckurorom locouorri-
7rott5 , mit bunttorbig «m
Xoncl, Qro »»» 150/180 cm
7 »pta n i» i » » a
ou » lrun »t»» icl» n« m kto-
rocoin , mit 8utllörm « ln . .
kiaro «ainbl » »a
Xunit, « !il« , mit langsm
bunten S«kiis >»-bl vi» l«n
färben

§

Sportkainii
mit t »,t » m Xragsn uncl
Sportmon «ck»I»« n, ktoko - 075
2 »pkir . » ,«

Sodailn - II »«k «I» elLa
K0b »ck» uncl moäerne 075
/5u »t«r , ca . 180x150 cm . . « » «
Sek latonx»  g
tür vom « n, mit Ktüi « -
tl »ur »-1oäl « unä Uni -Ssln - 075
lclaicl.
7ßo » » kltt » l
au » 1o»p «, am »rilconl »ck« —
form , mit moäsrnon 075
fiügvlärmsin . W,»
Seklsltinorekina
mit Stein , 12' /, cm vurck - 075
m»»»«r . . .

71a ur KI tt » I
in moäerner omerilcon.
form , gemurtert trocktsn , 075
mit Ootten Xever » . ik «

7 ls « kt » « k
Soumuroli » m. Xun »«»»i<l«,
gevebt unct bunttorbig , 075
SrS »»« 125/150 cm . L »
vbarksmii
au » fopeiin » , mit 1 Xro-
gen . In moclernen 075
0 «»»in ». M *
7 l » « ktann i»
mit äoppeireitigen Kork-
rcklögern , 5 Köllen uncl 075
Vibbin -l-letr . . . . . L »

Ii » « Kt » « K . ..
vollvrei «, gebieiekt , Halb - 075
leinen , Qrö »»e 180>150 cm ^ »
Tlaniiiklurs
ou , gutem Irlkolett », ml»
Ooppelmoniäielt « u.Stek - 075
Umlegekragen . . *

>. a «1 srta » eka
Verlängerung » - Kiemen , . . .
Vollrincliecler , k. Kolliilm - 075
kam . 5 X ». glatt , braun L «

o a o >r «
Xunrtreicl », 6rö »r « rirko
1801155 cm, mit fron »», 075
»ciiän gemurtert . » , *
Isnni » ko « s
au » vrelrrem Xöoer , . . .mit kunäbuncl uncl um - 075
»cliiog . . . . . » ,»
Kanaan  x » g
für Domen u. Herren , ou » . . .
reiner Voll » , gsrtrickt , 075
moclerneforben ».formen a,«
lca « 7l>ini » l » « a
ou » Irikot - Lkormeur » ,
Ko» verarbeitet , in keilen 075
färben . ik «

3 . '

v b a r k s in «1
kopelin » , 1 Xragen uncl .
kr»atxmon »lk «» « n, kiele - 0 »-
telcler kobrikat . R» «

81 » in snicripas .
in bunten färben lackiert , 07-
mit vierrtukger 7r «pp » HD»
kll » » 6 » « >c»
115cmDur «km «»»er , runcl,
konclgeiloptt , mit kun »t- 075
rsiäener fron »» . TF 0
71 oik, » ora
ktetervror «, m. 2 Xiäppel - .
kinrötxsn , tlonciclurckiug 07-
uncl «lrili . fron »», K5« t«r »» «
0skora1lonr »»o7k
moclornstsr Osvob «, in 4 - 8
selionon ssarbvnv»

S7a «>77 a » « k»
80 cm , morm . u. genarbt . ^ . .

, ovigenSkt . 075
K5o!r5tutt »r V »

Vollrincliecler , ouigenäkt.
keclergritt.

7^

u n » aX >Ll » i «1
tür Damen , ou » guter
Semd erg - Xun »t»« i«l»,
rckön beitickt. 4?

8 aroins 7 ar
runcl » form » gute », »o - . . .
licle » 100- mm - vVerk , mit F75
Qoiclrkola . . O*

KVn »7iar - Garnitur
koilbore » keiietgeveb »,
volle Srörr », xvr» , flügei , H 75
«in kekong . . »» *
8 a » t «is « ica
über ivrel SeNen porrencl , .
rcköne », volle », moclerne » M75
Slumenmulter . 0»
7io » » ki» 7 »I
amsrikonirck « form , ou»
blauem Satin , mitmocler - a75
nen 7upk « n . . »» *
Kor » sla » t
ou , gutem locquorii , mit .
teiner , eleganter Spitren - O75
bü,t «, gut » forrkorm _ »M «

«vltkaitsr
Moclerne elegant » form , . . .
au » lacquorol mit gutem 075
Summi verarbeitet . G »
vbstins » » sr
»eck» Stück im Xorton,
mit ro »tkr» i» n Xiingen , 07-
imit . Perlmutt . G *
Sa »ico «:ksrti »«k .
vei »» lackiert , tür rwei - 075
Oommigen Xocker - . G »
Tlsrrsn -Tlaarkllts
Sudaner fobrlkat , rum
7»il mit kleinen Sckön - 07-
k«it»s«kl»rn , /mo<l . färben kJ «

0ain «n -Kor »ais »t ,
ou » locouorcl , mit ourge - 075
orbei «. l»korm « u»« - KSrt» V »

Kvn »tlar - Garnitur
fllet - Qrunägsveb », mit
»ckönen Sium « nmu »t«rn , 075
2 fiügel , 1 kekong . G 0
Vainsn - S «kirin
ou » out . Xunrtreicl », neu » —
Derrinr , mit Sckioutengritt 075
ocler kunclkoken , 15 7»li» G ».
Staitticottsr
^0 cm, ll-ockäuck , mit keil.

28

ilonrikatßar
«cktVuikontiber , marriver
k«ä «rgrilk,mit fockgurten,
kavonnobraun.

varb/taieks
»cktLkamoleon , clopoei ».,
tlontelgr ., Xunrti .-tnoirä-
tu » ., Spiegel , Sr . ca . 18cm
71a « ksksn , «1
türDomen ou » gutem Sem-
kerg - ktiils - kieurr , mit
mooernen fiügsiörmeln
V/o, « kti, « k
v » !»r lackiert , 75 cm Kock,
fiaN « 55 X 52 s?

SobsNn - vivanvsetra
»ckön » moilern « 2 «!ck-
nung . In verrckleclenen
forbtonen . .
vomsn - pullovsr
ml»fultärm ., rein « Voll «,
Oberteil u.Xrmei ganxou,
KS»ck »n»tokf , mitträgern
S « KIofanx » g
kör Herren , ou » Popelin «,
miteinkorblgem/popeline-
bsratx.

4?

4?

4?

Xun »ts» «l«r» intorrung , Ke- 075
«lergrilk . Stolkäeekeitorck » Kt »

s a o
ke»t«r Xragen , uni Pope-
lin » , Sotin »lr « i?» n , mo - O 75
clern » färben . . . .

UVngs inotts
ou »Si»ol , mit Xioppbügel , 075
gonr « l-öng » 2,v0 kteter ik O

lollstta -Garnitur
eckt kieikrirtali , kanclge-
»ckllkk-, bernrtein ocl .blau,
5 7« il» inki . 2 »rrtöub »r

Kvnrtisr -Sarnltur
apart « ^ urkükrung » flü-
gelgrärr » 275,100 cm, Ke¬
kong 200 cm breit.
8 o » « ivkr 0 «ic«
ou » reinem Haargarn,
rcköne » moclerne »Kurier,
6rö »»e ca , 80,150 cm.
8 vg » I ie atta  r
70 cm, klortplatt « , oxbiut-
korb ., mit pockgurten uncl
2 guten Scklis »»»«klärr «rn
v » ttigax Klaiv
ou » Vollvoil « , in rckö-
nen bunten Drucken . . . .

8?

H r in k a n v » k r
kör Damen , Sckvrelr . 2v >.- . . .
Verk , ou , 800/000 7uio - Z 7S
Silber , 1 lokr Saronti » . . O »

Hoorvsiour - Vorlogs
Srör »» ca . 55/120 cm,
mit kran »e , in moclernen » 75
2 «i«knung »n . O *
St 0 v » icott s r
kov . »tiernarb . Voiirincl - .
Iscler,/5oir5Iutter,Deckel - M75
torck ., keclerkoppen -Sriff O «
kiistvsxic»

Nonv  icottsr
70 cm, »ckvrorx l.ockcluck , _ _
VvIK.- fib .-kinkor ».,Sckulx - 1* 75
eck ., keclergrikk , pockgurt G »

H a l k » t 0  r »
Voll -Voil », m.flanclclurck-
rüg u. rckönor Stickerei , 075
Sr . ca . 150/225 cm , Stück G »
Ssttvseks
xvreibettig .au » cleutrckem . .
filet - Vsdtüil , moclern », 075
werter . . . kJ*
Savsinantsi
rckvrere Qualität , mo-
clern » >5u »tsr , voll » 075
Srör »» . G *
vainsn - Kisiv
ou » bectrucklem Sellenic,
in guter »olicler ^ u»kük-
rung -E -« -

-r-

180 cm G , I» solrkkor-
biger Xunrtreicl » koncige - » 75
»topkt , mit kunrtr . fron »« O *

Ui!

Spangsn, «i, » l,s kiistvs - ics
kür Damen , » inkork .l.« -l,r , Z75 «cru , m.Xunrtreiclenekkek-
mit aparter Sarnierung O * ,»n uncl Xunrireiclenkron - 075

^ »en , Srör »» 130/150 cm . . . G »

I » g « nvli «k » »Ki » iv
ou » « inkardigem Sellenic

^MMgeur - mitSorniturou » beclruck - 07-
kam Leiienic . . O *

^ Wosei , - Koinprsssor
^erring verkickel », mit 075
8,lei . G»

0sri » x » ^ «>nvto » « ks
'tsSISrvikS  K5on <jk»r «»r - Solkian , mit ^
au . Xeramik , neuxeitii » H7S K7S
geksrm », kör 5 perronen O » ' ° ^ en.

Seklata nxug
kör Damen » ou » Popeline»
mit »cköner keinbeclruck - 075
»er Sornitur . kt *

Sto » i» inant » I
ou » gutem kaltbaren
Xöper , moclerne » prokti - 075»eke färben . kt*
Solt - Hossn
ou » »ckönen , moclern
gemarterten Sportrtokken 07-
gearbeitet . G *
^ictsninoopa
ou » Xroko -Volirinolecier,
Srör »« 50 cm,mi »Vor - »na 075
kvckreklo »» . G*
Ss »» «l, »»a »«k»
marmorier ». Vollrincllecl . , —
Vor - u.pöck « nta »ck.,Xun,t - 075
»eiclenmoirtkutt ., Spiegel kt *

tl a I d » t 0 ra
örilliert » fron »«, moclern«
Leicknung u. tlonclclvrck - H 75
xug . Sr . 150/220 cm. Stück «» »
Hoidktons
/5 » t«rvror «,o .7üil,m .mocl. ,luktrtickerei - ^ nrotx uncl M75
clrillierter fron »» . . 55»t»r »» *
Kvnktlsx - Garnitar
ou » mociernem fontorie - . . .
ktaminegerveb «, mit kin - H75
»otx uno Spilx » . ' S *
Savsiolcan
«lunkelgrunöig , lacquorcl
mit fran »« n, Srö »»e xirka H75
150,180 cm . i» «

Voinsn - Sekiri
ou » Seiöe mit Xunrtreicl » ,
15 leil » , kert » Qualitöt,
mit »ckönem Srikk.
Ssiianie - Kisiv
mit klanrlkokiraum , rei-
ckem follenrock » in guter
Verarbeitung.

4 '*°

4?

KUirLwxirci»

1 poicsl Konti

Gumrniiilrs

XunLlsoicle , 3 756ter , 0^

tlorislrnopps
mit5ickek -!iQit5-,^ tok ' ,
ätops - vncj buntlrops-

.//opps 8^

^ O ^ ^ ^

Gurnniiiilxs

/k r rn k l ö 2 2 s r

82ru nipl/iiolksi'

>VäscksItnöpfs
3 vutrQkitj oof ^ oi'ts 4H43



SpaKffblu,»
ou» Trlkolott»,
flott» 5orm, In
violon Pardon,gut
vororbolto».

U-

H ii n g « r Ir I » l «>
Panama X. 7riko-
lott» mit Po«,»
«n«t oorogonor LO
7o»ek», örö »,o 45 08

75" °

k« «rk » kl » »a
ou» kxn,«,»!«>«-
nom porltrllrot. In ,moöornon kollon 0/81
Pardon. » I

54ü «i «k « n - ici « i!«l
7rlkol»tt», mit
/4lII»-tI»ur»-Sl»n-
öonoornioruno , » 38
Srö „ » «0 . > »

Lporticisi ri

Kunrkoiö» , mit
^ormolanrotr » In -
forcdor, «port 07 » I
l!6>«r form. V « '

g»mu»t»rI»Kun»t-
vra»ck»»iö», 7rö-
>»rroek mit 7ri-
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5ĉ niN, ovL in
Licii gsmusteftsm 75
5sl.!snie . . O O

^ «>7ro »ononrug
zvtor v «I«r»r 71-
non, mit blauom —
Xiozon, okn« 07»
Xormol. — »M«

M
S » r « i, «lonL » g
7ro<t>t«n»lolt,ttor»
dlou.Odortollli5-
m»r«Ir«lk»n, liük- _
Kon trol, /iiotoll- Z ?S
knöpf» . «A»

klotfes ^ Isici

LncinmeuLskIeia

Vom » n - Pullvv„
l/i^ «rm«I, Kropp,»»ofs.mitrolnvroll.
ltü,-t>»n - kln«ok , F»
foln« forbon _ I,

^ '

vom « n - pullov «l
mit puOörmoln,
roln » Voll »,
«lurrdbrocd. Stoff, » ff
kil,cl>«n»in»odi . . >,«

Vornsn - puIIov »^
>/4> »rm »I, roln-
voll . ülttoritoff, ,
»pltr. ffilitdonoln- 41«I
»ot»,Kn»ps»ornlt. V «I

fsscnes Xrsio

Iva «I « ni «>n »sl
Ikllr Kinöor, ou»
Io «mu»t»rt»mprot- >
Itlor . toff, «» -m Ml
Ilanff . m' l

krauen - KIsio

in vielen neu- ^ «̂ ^5
ciftigen V65LIN5 O

für Domon uns ,
ftorronou»sü»»"> ZI! '
/oeouorkl-krottiok'
»toff . ^ !

I



Nummer 121 Donnerstag. 26. Mat 1S322.Beilage zum„volkSblxtt".
Die LMOatziiMmg im Aardiregebiet.

Erftmaliger Einsatz des zivilen Luftschutzes.
Die Schuld

der Schwerindustrie.
Von

Anton Erkelenz.
In den Köpfen der Schwerindustrie rumort

gegenwärtig der Gedanke kräftiger als je, die
Löhne aufs Neue zu senken. Der Geschäfts¬
bericht des Harpenkonzerns z. B. fordert eine
Zertrümmerung der gegenwärtigen Lohn¬
regelung. Und doch hat die bisherige Lohn¬
abbaupolitik der Schwerindustrie mit zu der
gegenwärtigen Misere der deutschen Wirtschaft
geführt!

Als im Jahre 1930 der Oeynhausener
Schiedsspruchgefällt wurde, da war es die
Schwerindustrie, die hier mit ihrer Forderung
nach Lohnherabsetzungeinen ersten großen Er¬
folg erzielte. Nach Richtung des Lohnabbaus
wurde dann von der Schwerindustrie weiter
gearbeitet. Noch in den Vorverhandlungen
über die vierte Notverordnung im November
1931, im sogenannten Wirtschaftsausschuß, war
es der Geschäftsführer des Arbeitgeberverban¬
des Nord-West, der besonders scharf auf den
Reichsarbeitsminister Stegerwald einwirkte, da¬
mit im Januar 1932 die Löhne durch Notver¬
ordnung „schlagartig" — wie die Phrase heißt
— gesenkt würden.

Es kann wohl kein Zweifel darüber be¬
stehen, daß die Schwerindustriedie Lohnsenkung
als Kampfmittel gegen die Krise fordert. Wurde
doch die Lohnsenkungvon der Schwerindustrie
damit begründet, durch Lohnabbau eine große
Warenausfuhr möglich zu machen. Die Schwer¬
industrie sagte, die Löhne der Eisenindustrien
in Belgien und Frankreich seien niedriger als
die Löhne der deutschen Eisenindustrie. Des¬
halb sei die deutscheEisenindustrie auf dem
Weltmarkt nicht konkurrenzfähig. Verschwie¬
gen wurde, daß der Grund dafür, daß die deut¬
sche Eisenindustrie auf dem Weltmarkt nicht
konkurrenzfähigist, nicht bei den Löhnen liegt,
sondern bei den Erz- und Einsatzkosten. Trotz¬
dem wurden die Löhne dafür verantwortlich ge¬
macht, daß die deutsche Roheisenproduktionpro
Tonne damals mit einem Defizit von 25 RM.
arbeitete, obwohl der Lohnanteil nur 5,20 RM.
betrug. Diese Zahlen beleuchten die ganze
Situation . Wenn der Lohn ganz beseitigt
würde, wenn die Arbeiter für die Ehre, in
Gluthitze am Hochofen arbeiten zu dürfen, noch
20 RM . pro Tonne zuzahlten, wäre immer noch
nicht das Defizit der deutschen Roheisenproduk¬
tion gedeckt.

Solche lleberlegungen hatten auf die Gei¬
stesverfassung der Schwerindustrie keinen Ein¬
fluß. Der Lohnabbau wurde als Allheilmittel
weiterproklamiert und weiter durchgeführt.

Nach den Erklärungen der Schwerindustrie
sollte mit diesen Methoden eine Steigerung
der Ausfuhr erreicht werden. Dann mutzte an¬
dererseits der Binnenmarkt eingeschränkt, der
Verkauf im Jnlande verringert werden. Eine
ganz einfache logische Ueberlegung: wenn man
die Löhne senkt, dann mutz die Kaufkraft der
Bevölkerung im Jnlande zurückgehen.

Man hat allerdings viel von der Preissen¬
kung geredet. Wir wissen aber aus Erfahrung,
datz Preissenkungen niemals Lohnsenkungen
Mettmachen können. Hier liegt ja auch ein
Grund, weshalb die Arbeitslosigkeit gewaltig
And in demselben Ausmatz anschwillt, wie die

. Aus Rotterdam  wird berichtet: Das
jemand auf der Eisenbahn etwas verliert , ist
nicht ungewöhnlich. Daß aber jemand während
einer Eisenbahnfahrt sein Gedächtnis verliert,
das gehört zum Glück doch zu den Seltenheiten.
Die Rotterdamer Polizei hatte sich jetzt mit
einem solchen Fall zu befassen.

An der Eisenbahnstation Börse wollte ein
unbekannter Mann, der gerade mit einem
Zuge angekommen war, ohne Fahrkarte

durch die Bahnhosssperre gehen.
Auf bie Frage des Kontrollbeamten, weshalb
er keine Karte besitze, konnte der Mann keine
Antwort geben. Als seine Personalien fest-
gestellt werden sollten, blieb er jede Antwort
schuldig. Als der Mann auf die Polizei ge¬
führt wurde, entspann sich dort folgender Dialog
zwischen dem Reviervorsteher und dem Un¬
bekannten: „Wie heißen Sie ?" — „Das habe
M vergessen." — „Warum reisen Sie ohne
Fahrkarte?" — „Das weitz ich nicht mehr." —
«Wo wohnen Sie ?" — „Das habe ich wahrhaf¬
tig vergessen." — „Wo kommenSie denn her?
Wo müssen Sie hin?" — „Ich kann es Ihnen
wirklich nicht sagen.

Nach pem fruchtlosen Werlaus dieses Ver¬
hörs wurde der Mann in eine Zelle ge¬
bracht, in die er sich ruhig einschlietzen Netz.

Die Polizei nahm an, datz er simuliere und nach
Verständigem ungestörten Nachdenkenmit der
Wahrheit herausrücken werde. Als man aber
Aach Verlauf dieser Zeit ein neues Verhör vor-
nahm, hatte es genau denselben Verlauf. Der

Die vorgestern und im wesentlichen am
gestrigen Tage im NordseegeLietdurchgeführte
Flugmelde- und Warnübung ist nicht so ver¬
laufen, wie man es eigentlich erwartet hatte.
Man versuchte zwar, den zahlreichen Gästen
des Wilhelmshavener Marine-Stationskomman¬
dos die Notwendigkeit der Aufklärung aller
Bevölkerungskreiseüber die Gefahren der Luft¬
angriffe und über das Wesen der Abwehr-
bzw. Milderungsmatznahmen zu demonstrieren,
ob aber der ersehnte Zweck erreicht worden ist,
darf nach dem Verlauf der Dinge bezweifelt
werden.

Nachdem gestern vormittag Konteradmiral
Kinzel  in Vertretung des Chefs der Marine¬
station und zugleich als erster Leiter der
Uebung die vielen auswärtigen Teilnehmer
begrüßt hatte, referierte der Luftfahrtreferent
beim Stationskommando. Kapitänleutnant von
Frankenberg,  über den Zweck des Unter¬
nehmens. Er stellte dar, datz gerade Deutsch¬
land. im militärischen Sinne gesprochen, sehr
luftgefährdet sei. Da der Friedensvertrag von
Versailles dem deutschenHeere die Verwen¬
dung von Flugzeugen untersage, habe ein um
so besserer Luftschutz aktiver und passiver Art
einznsetzen. Der aktive bestehe in der Abwehr
durch Verwendung von Geschützen, Maschinen¬
gewehren usw., der passive in Melde- und
Warndienst? in Gasschutz und in Erziehung zu
richtigem Verhalten bei Luftangriffen Hier¬
bei setze die Tätigkeit des neuerdings auf
ministerielle Anordnung hin gegründeten
zivilen Luftschutzbeirats  ein . dessen
Ortsausschüsse, hauptsächlichunter Leitung der
Polizeibehörden stehend, die Aufgabe hätten,
den Melde- und Warndienst zu ergänzen, die
Tarnung wahrscheinlicherZiele zu unterstützen,
gas- und bombensichereUnterkunftsräume zu
beschaffen, über Gasfchutzmatznahmenaufzuklä¬
ren und schlietzlich einen Sicherheit - und Hilfs¬
dienst zu gewährleisten. Dies alles solle ge¬
schehen aus dem Selbsterhaltungstrieb der
Zivilbevölkerung, ohne militärische Bevormun¬
dung. Man wünsche an behördlicherStelle die
Mitarbeit weitester Kreise, denn man sei der
Auffassung, datz die Bevölkerung sich schon in
ruhigen Zeiten mit den Hilfsmitteln dieses
Luftschutzes vertraut machen müsse, um im Ge¬
fahrenfalle Herr der Lage zu sein.

Nach diesen grundsätzlichen Darlegungen
über die Luftschutzmatznahmen, wurde zur Ve-

Lohnsxnkungfortschreitet. Lohnsenkung bedeu¬
tet Zerschlagung des Binnenmarktes. Und da
immerhin der Hauptteil der deutschen Wirt¬
schaft vom Binnenmarkt leben mutz, bringt
Lohnabbau nur Absatzeinschrumpfungfür alle
Industrien . Selbst die Ausfuhrindustrien ge¬
winnen nicht; denn mit ihrem schrumpfenden
Binnenabsatz wachsen ja ihre Kosten.

Ein Blick in unsere Handelsbilanz beweist,
datz die große Eisenausfuhr, von der die
Schwerindustrie immer geredet hat, sich nicht
eingestellt hat. Trotz Lohnsenkung! Franzosen
und Belgier haben immer noch billiger liefern
können. Die deutsche Eisenindustrie hat sich
dann auch so ziemlich von der Eisenausfuhr
zurückgezogen. Ihre Pläne , den verringerten
Jnlandabfatz durch Auslandsabsatz auszuglei-
chen, wurde beiseitegelegt.

Das hat der deutschen Wirtschaft viel Blut
gekostet. Die ganze Entwicklunghat die Krise
verschärft. Man fragt sich, hat denn die
Schwerindustrie nichts daraus gelernt. Nun
findet sich im letzten Jahresbericht des Ruhr¬
trusts folgender Satz: ' „Die außerordentliche

nnch lieber nichts weiter, denn ich weiß das
alles wirklich nicht mehr. Ich habe mein Ge¬
dächtnis vollkommen verloren." Man führte
ihn abermals in die Zelle. Als man ihn am
nächsten Tage von neuem verhören wollte, da
man den lästigen Arrestanten endlich los fein
wollte, gab er die überraschendeErklärung ab,
daß er gerne noch eine Weile auf der Polizei¬
wache bleiben wolle, da er sich dort sehr wohl
fühle.

Am Tage zuvor habe er starke Kopfschmer¬
zen gehabt, die sich inzwischenwieder ge¬

bessert hätten.
Der Unbekannte machte im übrigen einen sehr
guten Eindruck und fein Betragen war durch-,
aus einwandfrei. Man kam daher stets mehr
zu der Annahme, datz der Mann wirklich fein
Gedächtnis verloren Hatte, nachdemer vielleicht
auf der Eisenbahnfahrt das Opfer eines Ueber-
falls geworden war, wofür die Tatsache zu
sprechen schien, daß er keinerlei Geld oder
Papiere bei sich trug. Als man nunmehr durch
den Rundfunk eine genaue Beschreibung des
Unbekannten und feiner Kleidung verbreiten
ließ, stellte sich heraus, daß man es mit einem
33jährigen Amsterdamerzu tun hatte, der nicht
ganz normal ist. Er war vor einiger Zeit aus
einer Nervenheilanstalt entlassen worden und
hatte schon zweimal einen Eifenbahnzug ohne
Fahrkarte bestiegen. Die Eltern des 33jährigen
Mannes haben den verlorenen Sohn nach Am¬
sterdam zurückgeholt.

stchtigung der in Wilhelmshaven-Rüstringen
vorhandenen praktischen Einrichtungen geschrit¬
ten. Zuerst ging's , wie gestern bereits ange¬
deutet, zur Marinewerft.  Nach dem er¬
läuternden Vortrag von Kapitänleutnant a. D.
Wagner  bekamen die Herrschaften in der
Mafchinenbauwerkstatt 1 deren Vorkehrungs¬
matznahmenfür den Fall von Luftangriffen zu
sehen. Eine Gasabwehr-Uebung und eine Feuer-
lösch-Vorführung, alles exakt dargebracht, schlos¬
sen sich an. Es folgten weiter Besichtigungen
der Luftschutz-Einrichtungen der Marine-Wasch¬
anstalt. des Bekleidungsamts, des Artillerie¬
depots, des Pulverhofes usw. Zum Teil wurde
durch kleine Alarme und Hebungen die Ver¬
trautheit der Belegschaftenmit ihren Luftschutz-
Hilfsmitteln unter Beweis gestellt.

Im Fort Schaar,  wohin die stattliche
Kolonne der nahezu 60 Autos danach kam,
befand sich das Hauptquartier dieser Uebung.
die in einem Gebiet stattfand, das begrenzt
war im Westen durch Hollands Grenze, im
Norden durch den südlichen Teil der Nordsee,
im Osten durch Schleswia-Holsteins Küste und
im Süden durch eine Linie Bremervörde—
Altenhuntorf—Papenburg . Hier im Fort sah
man erstmalig übersichtlich die Arbeitsweise des
zivilen Luftschutzesin unserem Gebiet. Von
allen Seiten liefen die Meldungen der Helfer
über angenommene, im Angriff befindliche
Flugzeuge ein. Gymnasiasten bedienten Hilfs¬
telefons, das Militär stand wach- und schuß¬
bereit und feuerte, nachdem Posten an einem
modernen Horchapparat ihrerseits Kunde vom
Nahen des „Feindes" gaben, mit Geschütz und
Maschinengewehren, so Gewißheit gebend, datz
alles getan wird. Luftangriffe auf die Festung
Wilhelmshaven mit ihren zahlreichen wert¬
vollen Anlagen militärischer und ziviler Natur
abzuwehren. Bedenkt man z. V., datz ein mo¬
dernes Tankflugzeug in acht Minuten von
Wangeroge nach Wilhelmshaven fliegt, datz bis
zur Durchwärmung an alle in Frage kommen¬
den örtlichen Stellen mindestens drei Minuten
vergehen, so will es viel heißen, wenn es ge¬
lingt . in den verbleibenden fünf Minuten alle
Schutzmaßnahmenzu treffen und eventuell dar¬
über hinaus noch die gesamte Zivilbevölkerung
zu warnen.

Man wird solche Bombenangriffe nie ganz
abwenden können, aber daß alles getan wird,
ihre Auswirkungen größtmöglichstzu mildern.

Notlage der deutschen Wirtschaft zwingt zu
baldigen, entscheidendenMaßnahmen unserer
Wirtschaftspolitik. Erste und wichtigste Aufgabe
wird die Wiederaufrichtung des Binnenmark¬
tes sein müssen." Was heißt das? Hat man
sich im Ruhrtrust, infolge der Lehren, die die
Wirtschaftskrise gebracht hat, eines anderen
besonnen? Hat sich in der Schwerindustriedie
wirtschaftspolitische Auffassung gewandelt?
Jedenfalls steht die Forderung nach Wieder-
aufrichtung des Binnenmarktes in völligem
Widerspruch zu allem, was von der Schwer¬
industrie bisher vertreten wurde.

Ein solcher Gesinnungswechselwäre schon
begreiflich. In demselben Jahresbericht, den
wir oben erwähnt haben, wird z. B. feftgestellt,
daß der Eisenverbrauch im Land nur noch ein
Sechstel gegenüber dem besten Monat des Jah¬
res 1929 ausmacht. Der Eifenverbrauchist also
danach auf ein Sechstel zusammengeschrumpft.
Daß die Eisenindustrie dabei schwere Verluste
und Einbußen erleidet, ist ganz selbstverständ¬
lich. Für sie liegt nichts näher, als zu ver¬
langen, datz der Eifenverbrauch im Inland ge¬
steigert wird, auf den Höchstsatz von 1929, noch
besser, darüber hinaus.

An dem Tag, wo das gelingt, wird es in
der deutschen Wirtschaft wesentlich anders aus-
sehen. Das wäre das Ende der Krise. Aber
dahin führt nur ein Weg, die Steigerung der
Kaufkraft der breiten Bevölkerung.

Wie kann das erreicht werden? Entweder
durch Lohnsteigerung oder durch Preissenkung
bei Aufrechterhaltung der bisherigen Löhne.
Wenn die Schwerindustrie den Binnenmarkt,
den sie selber mit zerschlagen hat, wieder auf¬
richten will, mutz sie zuerst damit anfangen,
höhere Löhne zu zahlen. Niemand kann Eisen
kaufen, der nicht soviel verdient, um das ge¬
kaufte Eisen auch bezahlen zu können. Erst
wenn der Lebensbedarf der breiten Massen
wieder ausgedehnt wird, wenn sie wieder kau¬
fen und verbrauchen können, dann kommt auch
der Augenblickwieder, wo die deutsche Wirt¬
schaft Bedarf an Eisen hat.

Davon spricht die Schwerindustrieaber nicht.
Sie redet wohl von einer weiteren Senkung
der Kosten und der Lasten. Dem kann man
grundsätzlichzustimmen. Werden die Gehälter
der Generaldirektoren wesentlichgesenkt, etwa
auf den „Hungerlohn" von 50 000 RM . im
Jahr , dann ist das ohne Zweifel eine nicht un¬
beträchtliche Senkung der Lasten für die Be¬
triebe. Wenn man noch sonstige überflüssige
Ausgaben erspart, etwa die Unterstützungen
für die Nationalsozialisten, dann würden damit

ist gut. Beispiele hierfür waren im weiteren
Verlauf des Nachmittags Teilübungen von
Feuerwehr, Samariterkolonnen und Technischer
Nothilfe am Banter Bürgergarten . am Schlacht¬
hof und anderen öffentlichen Gebäuden. Auch
hier funktionierte der Einsatz der Helfer zu¬
meist sehr gut.

Der Hauptabschnitt  der Veranstal¬
tung. der zeigen sollte, daß man auch in der
Lage ist, Nachtangriffe abzuwehren, wurde
abgesagt.  Da nachmittags Regenwetter
herrschte, blies man nach Meinung sehr zahl¬
reicher Beteiligter unnötigerweise diese Abend-
Lbung ab. Das schaulustige Publikum um seine
Sensation bringend. So blieb der Schluß des
Tages die um eine Stunde früher verlegte Vor¬
führung am Rüstringer Amtsgericht, bei der
ebenfalls angenommen wurde. Bomben hätten
das Gebäude getroffen, es in Brand gesteckt und
den Stratzenabschnitt verseucht. Gendarmerie.
Feuerwehr, technische Nothilfe und Sanitäter
arbeiteten hier in der Dunkelheit Hand in
Hand und lösten, jede Gruppe auf ihre Art. die
an sie gestellten Anforderungen.

Biel Mängel hafteten der Sache an. Aus
dem Kreise der vertretenen ernsten Männer
blieb die Kritik nicht aus. Die beteiligten
Stellen — es kann kaum eine ausgenommen
werden — wissen, woran es haperte. Vor allem
fehlte die Geschlossenheit der ganzen Hebung,
sie schien zu wenig vorbereitet. Dies trat auch
zutage in der ungenügenden Unterrichtung der
breiten Öffentlichkeit vor Beginn der Dinge.
So wie die Flugmelde- und Warnübung gestern
im Wilhelmshavener „Hauptquartier " verlief,
rechtfertigt sie nicht die Heranziehung von über
120 prominenten Gästen.

Wir haben gewiß nichts gegen dieferart Zu¬
sammenarbeit von militärischen und zivilen
Stellen, sie hat ihr gutes und solche Luftschutz¬
üb ungen  müssen schlietzlich auch gemacht
werden. Hoffen wollen wir iedoch, datz es
niemals dahin kommen möge. Luftschutz im
Ernstfall durchzuführen. Wenn nur jedes ein¬
zelne Glied des Volksganzen mit dazu bei¬
trägt . zu seinem Teil eine auf die Festigung
des Völkerfriedens binzielende Außenpolitik zu
unterstützenund Hatz- und Radaupolitik zu ver¬
meiden. dann wären wir als Kulturnation um
vieles weiter und brauchten uns nicht so viel
Gedanken über Bombenflieger, Gastod und
ähnliches zu machen!

die Kosten sicherlich fallen. Dasselbe gilt auch
für die Rückgängigmachung des mit wenig
Ueberlegung abgeschlossenenErzlieferungsver¬
trages mit Schweden. Wenn das mit den
Kosten und Lasten aber heißen soll, die Löhne
sollen weiter gesenkt werden, dann steht das in
unbedingtem Widerspruch zum Binnenmarkt.

Was will eigentlich die Schwerindustrie?
Will sie den Lohnabbau, der ihr ja selber den
Ruin gebracht hat, weiter fortführen oder will
sie den Binnenmarkt erstarken lassen?

Will sie einen starken Binnenmarkt, dann
soll sie ihre Lohnabbaupläne bitte in den Pa¬
pierkorb werfen.

Humor und Satire.
Aus den „Lustigen Blättern " :
„Die Vorstellungvon der Ewigkeit ist so un¬

geheuer, datz kein Mensch sie jemals begreifen
kann!"

„Kaufen Sie sich doch mal ein Auto auf Ab¬
zahlung, dann werden Sie bald merken, wie
schnell dis Zeit verfliegt !"

„Georg, ich hoffe doch, du wirst nicht verlan¬
gen, daß ich mit meiner Heirat auch alle meine
Jungaesellinnenangelegenheiten ablegen soll?"

„Nicht im geringsten, mein Kind — beziehe
nur ruhig das Taschengeldvon deinem Vater
weiter !" ^

Gwetscher ist Gast. Ervetscher will und will
nicht gehen. Schon vier Wochen sitzt er bei Bo-
widel herum. Eines Tages fragt Gwetscher:

„Welcher Anzug steht mir eigentlich am
besten?"

Brummt Vowidel: „Dein Reiseanzug, den
du immer anziehst, wenn du kommst oder weg¬
fährst. ^

„Ihr Bräutigam scheint ja sehr verschwen¬
derisch zu sein, Minna ?"

„Im Gegenteil, ' gnädige Frau , er ist sehr
sparsam! Er macht sogar immer das Licht aus,
wenn er zu mir in die Küche kommt!"

Lottchen: „Mutti , als Adam den Apfel ge¬
gessen hatte, mutzte er da sofort mit Eva das
Paradies verlassen?"

Mutter : „Ja , mein Kind !"
Lottchen: „Sind sie vorher nicht erst gekün¬

digt worden?"

„Gnädige Frau , durch dieses Buch lernen
Sie, wie Sie Ihren Mann durch Hypnose auf
die Dauer in einen willenlosen Zustand ver¬
setzen können!"

„Habe ich bereits ohne Buch geschafft!"
*

„Wovon ernähren Sie sich eigentlich?"
„Ich spekulierean der Börse in Minen !"
„Sie ? Hähähä! Ohne einen Pfennig Geld?"
„Wieso braucht man Geld? Ich steh' an der

Börse und sehe mir die Leute an, die rauskom¬
men. Hat einer 'ne gute Miene, spekuliere ich,
er gibt mir, und schnorr ihn an !"

Vas verlorene Gedächtnis.
Unbekannte erklärte schlietzlich: „Fragen Sie
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Nachdruck verboten.
Die Bauern wollten nicht mehr arbeiten ; die Kosaken kamen

and trieben sie über die Felder. Blut und Schweiß düngten
den Boden. — Das mächtige Rußland grollte, hier und dort
züngelten Feuer auf. Die ersten Anzeicheneiner durchgreifen¬
den Revolution machten sich bemerkbar. Es war nicht besser
geworden.

Aus schmutzigen Tiefen entstiegen gekrümmte Gestalten
und reckten sich auf. Auch ein Hund läßt sich nicht immer
schlagen— einmal beißt er, einmal wird er toll . . .

Sergej Lempicka stand in den ersten Rethen und brüllte Wie
ein Besessener. Seine heiseren Schreie flogen wie Windstöße
über den weiten Platz und verhallten vor den Fenstern des
Zarenpalastes. Drüben standen, breit und wuchtig, Soldaten¬
reihen. Noch war kein Schuß gefallen. Hunderttausende
wälzten sich durch die Stadt und schienen sie sprengen zu
wollen.

Um Lempickadrängten sich die erbitterten Menschen, die
sich ihrem Führer , dem Priester Gapon, anschlossen, der sie
in jeder Hinsicht unterstützte. Aber die Bittgänge zum Fabrik¬
direktor und zum Polizeichef Fulon waren erfolglos verlaufen.
Alle Bitten wurden abgewiesen.

Nun fuhr Gapon von Gruppe zu Gruppe und hielt feurige
Reden. Sie wollten sich mit einer Petition an den Zaren
wenden. Diese letzte Hoffnung wurde mit Begeisterung aus¬
genommen, denn die Gesinnung der Gaponschen Organisationen
war patriotisch. Schon sangen sie mit felsenfestemVertraue»
die Zarenhymne. Hier staute sich die Menge. Der Priester sprach
mit wachsender Erregung. Wenn alles versagte, mußte der
Zar Helsen; er könnte sich nicht weigern, sein Volk an-
Knhören.

Sie zogen nicht heran wie plündernde Horden, obwohl ihre
geschlossene» Reihen mit todesmutigen Sturmkolonnen ver¬
glichen werden konnten.

Sie waren wehrlos , schwach— nur Fahnen , Heiligenbilder
vnd Zarenporträts.

Nur wenige Menschenwußten, daß der Zar in der Nacht
tzum 9. Januar 1861 den Großfürsten Wladimir zum Diktator
hür den kommenden Tag bestimmt und ihm unbeschränkte
Vollmachterteilt hatte. Er sollte den aufrührerischen Geist des
Volkes besänftigen. Der Zar jedoch, ging abseits und wusch
seine Hände in Unschuld.

Es war alles bereit. Rund um den Schlotzplatz standen
Soldaten . Die Bittsteller kamen heran. Als das Kommando
.Feuer " erklang, verriet der Zar sein Volk. Kavallerie brauste
heran. Säbel wurden geschwungen. Die entsetzten Bittsteller
versuchten, den wiehernden Rossen auszuweichen, doch die
Hinteren Massen standen fest, wie Mauern . Zahllose gerieten
unter die Hufe. Arbeiter, Frauen, Kinder und Greise wurden
überritten.

Die Kavallerie bahnte sich einen Weg mit stampfenden
Hufen und blitzenden Waffen.

Ganz plötzlich, ganz unverhofft war diese Ueberraschung
gekommen. Das Vertrauen des Volkes war jäh gebrochen.
Der Zar hörte sie nicht an, er ließ sie vertreiben. Die Ka¬
vallerie ging zum Sturm über und ritt alles, was sich ihr
entgegenstellte, in Grund und Boden. Das hätte keiner zu
glauben gewagt. Heillose Bestürzung entstand. Die Bitt¬
steller flohen, fielen und wurden zerstampft. Die Kavallerie
Ibahnte sich eine Gasse durch die Menge. Als sie durch war,
drang die Infanterie vor und gab Salven ab. Blut spritzte
und netzt: den Boden. Hallendes Wehgeschreibrauste zum
Himmel. Die wehrlosen Menschen flüchteten nach allen Seiten
auseinander. Schuß auf Schuß hallte ihnen nach. Ein Blut-
chad entstand entsetzliche Verwirrung vermehrte sich mit

jeder Sekunde. Ern Getümmel
vo« zuckenden Leibern̂ gereckten
Gliedern und Fleischfetzen. Pul¬
verdampf wogte Wer fassungs¬
losen Menschen, die plötzlich
jeden Halt verloren hatten.

Väterchen Zar ließ schießen.
Die Notlage des armen Volkes
wurde mit Pulver und Blei
verschärft. Das Massaker der
Wehrlosenwurde fortgesetzt und
dehnte sich immer weiter aus.
Von allen Seiten waren die
Bittsteller gekommen; doch über¬
all wurden sie mit vernichtendem

Feuer empfangen. Die Infanterie schoß mit stoischem Gleich¬
mut auf die Arbeiter, die ihre Hemden aufrissea und
schrien: „Sterben wir, aber weichen Wir keinen Schritt
mehr zurück!"

Die Toten bedeckten das Pflaster . Zahllose Verwundete
stürzten überall. Jede Salve riß eine Menschenkette nieder.
Dann schwieg die Infanterie . Die Gewehre senkten sich. Wie
der Sturm jagte die Kavallerie wieder heran, schlug auf die
Fliehenden ein und tötete die Verwundeten.

Lempicka saß wie ein Keil zwischendrängenden Menschen.
Eine Kugel ritzte seinen Hals. Er spürte das strömende Blut
mit zunehmender Erbitterung ; denn er war ein gläubiger
Mensch, der dem Zaren — bis jetzt treu ergeben war . Vor
Sekunden noch — doch jetzt schämte er sich für den Menschen,
der die Not des Volkes mit Blut überschwemmte. , Da jagten
die Kosaken mit funkelndenSäbeln umher und hieben um sich.
Jedem Schlage folgte ein Wehruf — spritzendes Blut . Das
Geklirr der Waffen, das Stampfen der Hufe und das wachsende
Entsetzensgeschrei erfüllte die Luft.

Im Augenblick hatte sich die Szene verwandelt. Lempickas
Stimme donnerte in den ohrenbetäubenden Lärm. Die be¬
sonnenen Männer stießen zu ihm herüber. Mit bloßen Fäusten
stellten sie sich den Kosaken entgegen. Die erste Reihe wurde
förmlichweggehauen.

Die Demonstranten wichen weiter zurück und drangen, als
sie den stärksten Sturm entwichen waren , in einen Waffenladen
ein, den sie vollständig plünderten. Durch die zerschlagenen
Scheiben warfen sie Waffen durch. Es kam zu einem Feuer-
gefecht.

Hin und her flitzten die Kugeln. Barrikaden wurden
im Handumdrehen erbaut. Die Zeitungsbuden, die nahen
Türen der Häuser und Ladeneinrichtungen wurden dazu
benutzt. Verklammte Hände rissen das Pflaster auf. "

Lempicka war immer voran. Seine grenzenlose Wut ent¬
stellte ihn zu einem Teufel. Mordgier — Rache! Alles andere
versank. Er dachte nicht an fein Weib, an feine Kinder, die ihn
erwarteten. Mit sicherer Hand schleuderte er den nahenden
Reitern Tod und Verderben zu. Dabet schrie er, laut und
heißer, schrie ununterbrochen das ewige Klagelied des Prole¬
tariats.

Die Kavallerie wurde nunmehr mit Schüssen, Steinwürsen
und harten Holzscheiten empfangen. Ein Splittern und Krachen
begleitetedas ungleiche Gefecht. Die Salven rafften die Hinter¬
nisse hinweg.

Die Kämpfer der Freiheit sanken, heulten auf ; Brandgeruch
zog durch die Stadt . Die riesige Reiterwelle ging Wer alle
Hindernissehinweg.

Nach und nach verstummten die Schüsse. Das Gewimmer
der Verwundeten verhallte, Stille senkte sich herab. Ab und zu
glucksten die Blutbäche. Vierhundert Tote blieben, dazu zahl¬
reiche Verwundete.

Lempicka lag in einer Gosse und krümmte sich im Schmerz.
Sein Gesicht war unförmig zerhauen und mit geronnenem
Blut bedeckt. Alle Knochen schmerzten; sie schienen aus ihren
Gelenken gerissen zu sein. Viele Kolbenhiebewaren auf seine
breite Brust geprasselt— nun sogen die Lungen mit pfeifenden
Geräuschendie brandige Luft ein. Er lag in einer Blutlache,
die immer mehr anschwoll und leise schäumte. Seine Augen¬
lider waren geschwollen; er konnte kaum sehen, aber die Toten
und Verwundeten, die um ihn lagen, sah er noch. Einige regten
sich schwach, versuchten sich zu erheben, standen, taumelten eine
kurze Strecke und sanken erschöpft nieder. Glutrot stand der
Himmel über Petersburg.

Ich darf hier nicht liegen bleiben, dachte Lempicka. Gleich
werden die Blutsäufer die letzten Verwundeten aufstöbern und'

ihnen Leu Rest geben. Ich mutz sott — muß zu meine«
Weibe.

Auf Händen und Füßen kroch er durch die blutige Gosse.
Husgetrappel erbrauste. Ein Kosakentrupp raste durch die
Straße . Die blinkenden Waffen fuhren viele Male herab und
ließen blutige Riffe hinter sich zurück.

Lempicka hatte sich an eine Hauswaud gedrücktund un¬
beweglichgehalten. Er blinzelte. Am Ende der Straße hielt
der Trupp.

Lempicka Wagte sich nicht zu regen. Wenn sie sahen,
daß in ihm noch Leben war , kamen sie sicher herbei und zer¬
hackten ihn zu einer Fleischmasse. Sie sahen umher — durch
die Straße.

Viele Blicke hefteten sich grausam auf die Liegenden.
Stumm und regungslos lag Lempicka da. Karren wurden
herangefahren.

„Hier liegen nur Tote!" Lempicka wollte schreien, aber seine
Stimme war nicht zu hören.

Er hörte lappende Schritte und das Aufschlagen der Körper,
die in die Karren geworfen wurden. Jemand beugte sich
über ihn.

„Auch tot?"
„Sicher . . . tot", antwortete eine Baßstimme.
„Schlimm genug sieht er aus ."
Man faßte ihn an.
„Er ist noch warm — vielleicht—"
„Ach, eben schlugen ihn die Kosaken zu Tode."
Lempicka wurde aufgehoben. Er blinzelte wieder. Die

Kosaken standen in der Nähe bei ihm. Dann ließ er sich in
einen Karren werfen. Er sank auf Leichen nieder und zog sich,
als der Karren rollte, in eine Ecke zurück. Hier verharrte er
schweigend. Die Ungewißheit seines Schicksals verdrängte
etwas den Schmerz. Er begann für sein Leben zu sorgen. Wie
die Körper schwappten! Als wenn sie sich im Wasser befänden.
So rutschten sie hin und her, knallten gegen die Wände und
schlugenweich und glitschig zurück. Der Karren hielt Wieder.
Neue Tote sprangen, von harten Fäusten geworfen, herein,
überkugeltensich und blieben in unmöglichen Stellungen liegen.
Der Wagen füllte sich.

Blut sickerte von Körper zu Körper.
Lempicka atmete die dunstschwereLust des Grauens . Vor

sich sah er einen gespaltenen Schädel. Die Hirnteile rutschten
über seine Brust. Er schaudertenicht. Es war das Blut eines
Arbeiters, das ihn netzte. Er schauderte vor einem Menschen,
der das gewaltige russische Reich so regierte.

Nun war der Karren voll und ratterte einem Massen¬
grabs zu.

Lempicka konnte sich nicht mehr rühren. So kräftig War er
nicht, daß er sich aus diesem Leichenbergeherausarbeite»
konnte.

Schwaches Wimmern traf sein Ohr. Verschiede«« lebten
noch. Während der Fahrt starben etliche, andere waren be¬
wußtlos.

„Wir haben keinen Zaren mehr", röchelte Lempicka inmitten
der Leichen. „Haben keinen mehr —"

Er verstummte mit qualvollen Lauten.
Der Karren stand. Erde fiel. Schaufeln klirrten zu¬

sammen.
„Das Grab ist groß genug; alle werde« darin Platz

finden!"
Lempickahörte die Stimme des Kosakenoffizic'. wie im

Traum . Sollte er lebendig begraben werden?
Das Hintere Brett klappte los, einige Leichen fielen heraus

und rollten in die Grube. Kolbenstöße halfen nach. Der Karre»
leerte sich langsam. Lempicka drückte sich an die Bretter. Sein
Atem ging nun stoßweise. Eine Eisenstangeklirrte herein, der
Haken faßte seinen Fuß . Die spitzen Stacheln bohrten sich tief
in sein Fleisch; aber er schrie nicht, sondern ließ sich heraus¬
ziehen. Zwei — drei Meter war das Grab entfernt.

Lempickasprang auf. Alle schauderten. Lempicka rannte
fort. Lachend hoben die Kosaken ihre Gewehre empor. Die
Kraft des Flüchtigen stieg mit zunehmender Gefahr. Er lies
und lief — Kugeln umschwirrten ihn. Kreuz und quer lief
er über ein weites Feld, bis ihn eine Kugel faßte. Lempicka
taumelte mit erhobenen Armen noch mehrere Meter weit, ehe
er haltlos in sich zusammenstürzte.

(Fortsetzungfolglff'
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Das RüstersielerKriegerdenkmal.
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Bei den Besuchern der Ortschaft Rüstersiel findet das geschmackvolle Kriegerdenkmal stets
Bewunderung. Es ist in Klinker ausgesührt und durch gebrannte Tonbildnisse verziert.
Die Gemeinde hat ihren Opfern des Weltkrieges auf diese Art ein würdiges Ehrenmal

errichtet.

Rüstringen , 26. Mai.
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.Die gestern in Bremen durchgeführtenSchieds-

Verhandlungen über die Neugestaltung des
Lohntarifs für die Marinewerft Wilhelms¬
haven und das Arsenal Kiel fanden unter Vor¬
sitz des Sonderschlichters Dr Völker  statt.
Sie dauerten von 11 Uhr vormittags bis 3 Uhr
nachmittags ohne Unterbrechung. Die Vertreter
der Marineleitung begründeten ausiührltch dre
angebliche Notwendigkeit, die Löhne Ser Marine¬
werstbetriebe denen der privaten Seeichiffswers--
ten (Nordseewerften) anzugleichen, was einen
Lohnabbau zwischen7 und 9 Pfennig bedeutet
hätte. Den vereinten Bemühungen der Ge¬
werkschaftsvertreter ist es zu verdanken, sah
dieser Plan fehlging.

Es wurde ein Schiedsspruch  folgenden
Inhalts gefällt : Die Stundenlöhne betragen ab
30. Mai d. I . für sämtliche über 20 Jahre alten
Arbeiter für Gelernte 69 bis 73 Pfennig, Stück-
grundlohn 73 Pfennig; für Angelernte 63 bis
67 Pfennig, Stückgrundlohn 67 Pfennig; für
Ungelernte 58 bis 61 Pfennig, Stückgrundlohn
61 Pfennig . Die Stundenlöhne für die aus¬
gelernten Jugendlichen betragen in Zukunft
61 Pfennig. Ferner kommt in Wegfall der Absatz
3 in Ziffer 2 des Paragraphen 4 des Lohntarifs,
der bisher 15 Prozent der gelernten Arbeiter
einen Lohnsatz von 2 Pfennig über dem Höchst¬
lohn gewährte. Die übrigen Lohnbestimmungen
(für Jugendliche und Wochenlöhner) finden eine
entsprechendeRegelung. Die Erklärungsfrist
für beide Parteien ist bis zum 1. Juni , mittags
12 Uhr, bemessen.

Der Schiedsspruchbedeutet also praktisch
einen Lohnabbau um durchweg3 bis 4 Pfennig.
Die freigewerkschaftlichen Vertreter der Werft¬
belegschaftwerden heute abend  8 Uhr in
einer Versammlung  im Eewerkschaftshrus
zu dem SchiedsspruchStellung nehmen.

Von der Notgemeinschaft.
In der letzten Zeit gingen bei der Not¬

gemeinschaft an größeren Geldbeträgen von
Einzelspendernein: Von den Gas- und Elektri¬
zitätswerken 250 RM., vom Invaliden R. 20,
von K. 10, von B. V. 10 RM.; an größeren
Warenspenden: von der „Ldeka" 195 Pfund
Bohnen, von Kaufmann Meemken 1 Zentner
Reis, von Müllers Markthallen 4 Zentner
Kartoffeln und 5 Zentner Weißkohl, von der
Firma Karstadt 2 Zentner Erbsen, 2 Zentner
Bohnen und 2 Zentner Reis, von Kaufmann
Joh. Janßen 2 Zentner Kartoffeln, von der
„Epege" 40 Kilodosen Erbsen, von Kaufmann
Voß, Kurze Straße , 200 Stück Eier, vom „Wa-
ren-Vertrreb" 20 Pfund Ringäpfel. Die Ge¬
schäftsstelle der Notgemeinschaftbittet nochmals
alle Kreise der Bevölkerung, den Bedürftigen
der beiden Jadestädte zugedachte Spenden rest¬
los der NMemeinschaft zuzuleiten. Nach wie
vor werden täglich 400 Bedürftige mittags
kostenlos gespeist. Sie werden ausnahmslos

von den Wohlfahrtsämtern der beiden Städte
völlig unparteiisch ausgewählt.

Eiserne Front.
Zur Kundgebung am Freitag  abend

7 Uhr Antreten in Siebethsburg,  und
zwar die Hammerfchaften in der Edo-
Wiemken - Straße,  Reichsbanner (1. Ka¬
meradschaft), die Jugend und die Frauen in der
S i eb e th sbu rge r Straße,  die Sportler
und das Reichsbanner (2. 3. und 4. Kamerad¬
schaft) in der Störte .beckerstraße.  Ab¬
marsch7.1S Uhr durch Siebethsburg, Bismarck-,
Grenz-, Börsen-, Bordum-, Mellum-, Schillsr¬
und Peterstraße nach den „Eentralhallen".
Musik und Spielleute , Fahnen und Plakate
gehen mit resp. werden mitgeführt.

Wahlversammlung des Zentrums.
In einer öffentlichenVersammlung der jade-

städtischenZentrumspartei im „Kolpinghaus"
sprach gestern abend als erster Redner der
oldenburgische Landtagsabgeordnete Wempe.
Der Führer der Zentrumssraktion des Land¬
tages behandelte die fruchtlose Arbeit des Land¬
tages in dem einem Jahre und kennzeichnete
treffend das Verhalten der Nationalsozialisten.
Das Zentrum wäre bereit, jeder Partei die
Hand zur Mitarbeit zu reichen, die gewillt sei,
positive Arbeit für Staat und Volk zu leisten.
Nach den Erfahrungen, die mit der sogenannten
nationalen Opposition gemacht wären, würde
es eine Gefahr für Deutschland bedeuten, wenn
man dieser die Macht allein ausliefern würde.
Zu der Frage der Selbständigkeit Oldenburgs
sagte der Redner u. a. : Dieses Schlagwort wurde
in letzter Zeit oft ins Volk hineingeschleudert.
Das Zentrum sei grundsätzlich für die Selbstän¬
digkeit Oldenburgs, daran gäbe es keinen Zwei¬
fel. Aber wenn die Selbständigkeit Oldenburgs
bedeuten solle, daß die Bewohner des Münster-
landes als Staatsbürger zweiter Klasse behan¬
delt würden, dann sei das Interesse des Zen¬
trums daran nicht erheblich. Wenn Selbständig¬
keit ferner bedeuten solle — und wie das durch
die Notgemeinschaftenim Norden zum Ausdruck
gekommen sei— daß der Norden sich vom Steuer¬

zahlen drücken und es dem Münsterlande über¬
lassen wolle, das Loch zuzustopfen, dann müsse
das Zentrum sich den Fortbestand der Selb¬
ständigkeit Oldenburgs doch überlegen, wie es
bas auch dann tun würde, wenn die Vorteile,
die sich das Zentrum im Laufe der Jahre er¬
kämpft habe, gefährdet wären . — An Stelle des
vorgesehenen zweiten Redners, Reichstags-
abgeordneten Riesener, war die Reichstags¬
abgeordnete Frau Ministerialrat Weber,  Ber¬
lin, erschienen, die über die Reichspolitiksprach
und darlegte, in welchem engen Zusammenhänge
die Länderpolitik damit stehe und daß deshalb
die Wahlen in Oldenburg über das Land hin¬
aus große Bedeutung hatten . Auch diese Red¬
nerin unterzog die Hitlerpsychoseeiner näheren
Betrachtung, schildertetreffend die Traumulus-
Einstellung des deutschen Volkes, die es wieder
einmal fertiggebracht habe, daß weite Schichten
den Flötentönen eines Rattenfängers von
Hameln nachliefen nur deshalb, weil ihnen vor¬
geblasenwürde: es muß anders werden. — Die
Ausführungen beider Referenten, die auch die
Ziele der Zentrumspolitik Umrissen, fanden leb¬
haften Beifall.

Frauen der Eisernen Front!
Die Parteigenossinnen, Gewerkschaftlerinnen

und Sportlerinnen werden ersucht, sich restlos
an dem Demonstrationsumzug am Freitag zu
beteiligen. Treffpunkt 7 Uhr Siebethsburger
Straße , Ecke Vismarckstraße.

Aus dem Arbeiter-Radio-Bund.
Die hiesige Ortsgruppe des ARB. hielt ihre

Halbjahrs -Generalversammlung ab. Der Ver¬
sammlungsraum war bis auf den letzten Platz
gefüllt. Zu Beginn wurde die Wahl eines
neuen Vorsitzenden vorgenommen. Dann folgte
eine lebhafte Diskussionüber die Frage „Gibt
es Rechtsschutz gegen Rundfunkstörungen?"
Hier wurde alles das wieder wachgerufen, was
der Verein seit seinem langjährigen Bestehen
in dieser Sache bereits unternommen harte.
Nachdem noch einige Funtfreunde über einige
Punkte hierzu aufgeklärt worden waren, grng

man zum gemütlichen Teil über. Es wurde,
wie schon vor einem Monat, ein Bastelgerüt
modernster Aufmachungund größter Leistungs¬
fähigkeit vorgeführt, und zwar ein Vierröhren-
Bandfilter -Netzempfünger. Der Empfänger,
welcher bei allen Bastlern lebhaftes Interesse
heroorrief, arbeitete tadellos klan-grein und laut¬
stark, und war, was Trennschärfe anbetrifft,
jeden Ansprüchengewachsen.

GMe MskMSTN« LWLEshZMÄt.
Zwei ernste Radlerunfälle.

Auf der Deichbrücke stürzte mit seinem Fahr¬
rad der etwa achtjährige Hans F . so unglücklich,
daß er sich eine schwere Verletzung des Beines
zuzog. Eine Sehne ist angerissen. Der Junge
muß wochenlangdas Bett hüten. — Etwa eine
Stunde später stürzte an der Ecke Roon- und
Deichstraßeder elfjährige Karl W. und brach
sich den Oberschenkel. Nach Anlegung eines Not¬
verbandes durch die Sanitäter des Unfall¬
wagens wurde der Verunglückte ins Kranken¬
haus überführt.

Bor der Kleinen Strafkammer.
u. Vor dem Richter stand ein Fräulein

Maria K. Sie war im Februar wegen Unter¬
schlagung' zu 50 RM. Geldstrafe verurteilt
worden. Die Bestrafte hatte gegen dieses Ur¬
teil Berufung eingelegt. Ihren Antrag be¬
gründete sie damit, daß sie arbeitslos sei und
der Matrose, den: sie die Uhr damals nur lm
Scherz fortgenommen habe, Liese inzwischen
zurückerhielt, somit also niemand mehr geschädigt
sei. Das Gericht war mit monatlichen Teil¬
zahlungen der Geldstrafe einverstanden. Im
übrigen wurde die Berufung verworfen. — We¬
gen "öffentlicher Beleidigung wurde im März
d. I . der auswärts wohnende Händler Fritz K.
zu einem Monat Gefängnis verurteilt , weil er
im August v. I . einen Hauptwachtmeisterschwer
beleidigt hatte. Als der betreffende Beamte
ihn wegen unerlaubten Handelns auf dem
Wochenmarkte vom Bismarckplatz entfernen
wollte, ließ der wiederholt vorbestrafte Ange¬
klagte dem Wachtmeister eine Einladung im
Sinne des Götz von Berlichingen zukommen.
Ferner äußerte K. sichu. a., Laß man dem Po¬
lizeibeamten bei einem solchen Vorgehen in
Hamburg „einfach den Schädel einschlagen"
würde. Der Bestrafte hatte mit der Begrün¬
dung Berufung eingelegt, er habe sich die Be¬
leidigung nicht zuschulden kommen lassen. Die
Zeugen blieben jedoch bei ihrer Aussage. Der
Vertreter der Anklage beantragte eine Geld¬
strafe von 150  RM . bzw. 15 Tage Gefäng¬
nis sowie Publikationserlaubnis bes Urteils
durch den Beleidigten. Das Urteil lautete auf
Aufhebung des früheren Urteils . Der Ange¬
klagte wurde gemäß dem Anträge des Staats¬
anwalts verurteilt . — Wegen Diebstahls er¬
kannte das Amtsgericht Wilhelmshaven am
18. März d. I . gegen die Hausangestellte Wil¬
helmine R. auf eine Gefängnisstrafe von zehn^
Tagen. Gegen dieses Urteil legte die Bestrafte
Berufung ein Sie bat um eine kleine Geldstrafe.
Das . Gericht verkündete Verwerfung der Be¬
rufung, da es sich von der Schuldlosigkeitder
Angeklagten nicht habe überzeugen können.

Karstadt-Beilage.
Der heutigen Auflage unseres Blattes liegt

ein Prospekt der Firma Rudolf Karstadt bei,
auf den wir insbesondere die Hausfrauen Hin¬
weisen.

Wetternachrichtenaus See.
Außenjade: Wind NW. 4, bewölkt, See 3,

Dünung, Temperatur 8 Grad; Minsenersand:
Wind NW. 4, bedeckt, See leicht bewegt, Tem¬
peratur 9 Grad; Wangerooge: Wind WRW.
3—4, bedeckt, See 2, Temperatur 9,5 Grad.

Äckar Dlaittfaklt.
Roman

von
Otfrid v. Han st ein.

15. Fortsetzung. — Nachdruck verboten
.Während der Karren langsam durch den

Dünensand fuhr und dann seitwärts abbog, um
auf einer Landstraße rasch vorwärts zu kommen,
sagte Vittorino Alronti:

„Wir haben noch Glück gehabt, daß wir im
Dünensand landeten. Wir befinden uns auf der
Landzunge, die den See von der Green Bucht
scheidet, zwischenden Städten Sturgeon Bas
uördlich und Kewannee südlich. Wir könnten
dort die Bahn nehmen; aber in diesen kleinen
Nestern ist die Verbindung sehr schlecht. Ich habe
am Auto gekauft, das zufällig billig zu haben
Nar, und denke, wir fahren heute abend noch
ab. In Kewannee ist nur ein sehr bescheidenes
Hotel, und ich denke, bis Oshkosh können wir
heute abend noch kommen."

Der Bauer nickte.
„Ganz gewiß, und dort finden Sie alles, was

^ie brauchen."
Mit der raschen Spürnase des Verbrechers

hatte Vittorino schnell herausgefunden, daß der
Besitzer des einzigen Autos in Kewannee, der es
Wahrscheinlich auch etwas dunkel erworben hatte,
^oh war, den Wagen loszuwerden und tausendDollar zu verdienen.

Geld hatte Vittorino bei sich. Sein Bruder
Halle ihn reichlich damit versehen, weil sie auf
jedes Abenteuer und unter Umständenauf eine
öllucht mit ihrem Raube nach Kanada vorberei-
"t sein mußten.
. Wieder dämmerte der Morgen, als das
Auto unweit der außerhalb Chikagos gelegenen
llülla des Blumenhändlers Thomasio Alconti

Vittorino fuhr nicht vor das Haus, sondern
sachte einige hundert Meter davon entfernt am
ueufer Halt , ließ Theresa aussteigen, nahm

Packen heraus, stellte dann das Auto
^radewegs in Richtungauf den See, drehte den
'kdel auf Vollgas, kurbelte an und sprang°:aus..

Wenige Sekunden darauf klatschte das Auto
vom Strande in das Wasser hinunter und ver¬
schwand in den Fluten . Besser, der Kaufpreis
dafür war verloren, als daß der Wagen eine
Spur gegeben hätte, die Caproni oder die Poli¬
zei verfolgen konnte.

In der Villa schlief alles bis auf Thomasio
Alconti, der in großen Aengsten gewartet und
jetzt das Kommen des Autos gehört hatte. Er
ließ die beiden durch eine Hinterpforte in den
Garten und führte sie in sein Arbeitszimmer.

„Ich glaubte schon, es sei alles verloren."
„Fast wären wir es auch gewesen. Caproni

hatte uns ein anderes Flugzeug nachgeschickt."
„Ich weiß."
„Es ist mir gelungen, es abzuschießen, und

wir sind mit Mühe an einer einsamen Stelle
gelandet."

„Das Rauschgift?"
„In diesem Packen."
Jetzt konnte sich der Blumenhändler doch nicht

versagen, diesen zunächst zu öffnen und mit gie¬
rigen Händen die kostbaren Säckchen zu betasten.
Aber Vittorino war nervös.

„Ich werde selbstverständlich auf meiner Hut
sei und unsere Leute mobil machen. Ganz gut,
wenn es endlich einmal zum Klappen kommt
und Caproni dabei für immer verschwindet! Du
mußt noch heute machen, daß du fortkommst. Es
ist sicher, daß du steckbrieflich gesucht wirst. Nimm
das Motorrad. Einen falschen Paß und Geld
hast du ja. Sieh, daß du nach Kanada entkommst,
und erwarte im Hotel Johnson in Winnipeg,
das ist das Hotel, welches ich dem früheren Ober¬
kellner aus dem Astoria-Klub gekauft habe,
meinen Bescheid. Verliere keine Zeit, und ver¬
schwinde so rasch wie möglich."

Nachdem Vittorino aus dem Zimmer gegan¬
gen, sagte der Blumenhändler zu Theresa:

„Auch du mußt verschwinden. Heute nacht
noch. Aber mit dir habe ich einen anderen Plan ."

„Wo ist mein Geld?"
„Hier ist der Beleg, daß ich es auf der Bank

von Winnipeg für dich eingezahlt habe."
„Ich soll auch dorthin?"
„Vorläufig noch nicht. Ich habe einen Plan,

der dich vollkommen in Sicherheitbringt, so daß
die Polizei dich nie finden wird "

Die beiden sprachen lange miteinander. Dann
fuhr Theresa gegen fünf Uhr morgens im Auto
Alcontis bei der Pension gegenüber dem Blu¬
mengeschäftvor. Sie lenkte den Wagen selbst,
sicherte ihn und ließ ihn in dem Hof des Hauses
stehen.

Das fiel niemand auf, denn Theresa kam
sehr oft in der Morgenstunde erst heim.

Ada.wunderte sich, als die Wirtin sie bereits
um sechs Uhr weckte.

„Ich habe eine Bitte an Sie , Fräulein
Thomas."

„Sehr gern. Aber zu so früher Stunde?"
„Passen Sie einmal auf : 2n jedem Jahr

findet ein Kongreß der Liebhaberphotographen
in Chikago statt. Es sind zumeist Herren vom
Lande, die dazu in die Stadt kommen und dann
natürlich nicht viel Geld ausgeben, aber mög¬
lichst viel städtischenLärm genießen wollen.
Acht von diesen Herren haben immer bei mir
gewohnt, und zwar bestehensie darauf, die Vor¬
derzimmer zu haben um möglichstviel Welt¬
stadtlärm zu genießen."

Ada begann zu verstehen.
„Sie brauchen also mein Zimmer, und ich

soll ausziehen?"
„Aber nein! Die Herren bleiben ja nur drei

Tage. Ich möchte Sie nur bitten, während die¬
ser"Zeit in eins der ja viel schöneren Hinter¬
zimmer zu llbersiedeln, die in den Park hinaus¬
gehen und eigentlich ja teurer sind."

Ada lachte.
„Herzlich gern, wenn ich Ihnen damit einen

Gefallen tue."
„Ich mutz Sie so früh wecken, weil ich eben

erst ein Telegramm erhalten habe, in dem steht
daß die Herren jeden Augenblick hier eintreffen
können,"

„Ich ziehe mich sofort an."
Ada, die durchaus einverstanden war, klei¬

dete sich an, nahm noch die letzten Kleinigkeiten:
während sie über den Korridor ging, sah sie acht
Herren, von denen jeder einen Kasten in der
Hand trug, die Treppe heraufkommen, lachend
eintreten, hörte sie die Wirtin mit einem ver¬
gnügten „Hallo, Mistreß, how are you?" be¬

grüßen, um dann in ihrem Zimmer zu ver¬
schwinden.

Während Ada in dem sehr elegant eingerich¬
teten Ersatzzimmer am Frühstückstisch- Platz
nahm und die Wirtin ihr selbst Kaffee, Schin¬
ken und Eier brachte, fragte sie lachend:

„Wird es für die acht Herren nicht sehr eng
in den beiden Zimmern sein, wenn noch sechs
Betten hineinkommen, noch dazu mit den rie¬
sigen Kisten, die sie mttbringen?"

„Ach, Gott, diese Farmer sind sehr genügsam,
wenn es nur billig ist! Da schlafen immer zwei
in einem Bett zusammen. Vielleicht reisen sie
auch heute abend schon wieder ab. In den gro¬
ßen Kisten haben sie ihre Apparate. Wahrschein¬
lich ist heute mittag irgendwo großes Wett¬
photographieren."

Eigentlich wunderte sich Ada, daß die Wir¬
tin sich gar nicht weiter um die Neuangekomme¬
nen Gäste kümmerte; aber was ging sie das an?
Nach dem Frühstücksah sie die Rechnung noch
einmal durch, die sie am Abend gemacht, und
ging dann langsam in den Laden hinüber.

Herr Alconti war bereits anwesend und ver¬
gnügt wie immer. An diesem Tage war ziemlich
viel zu tun. So oft aber Ada einen Kunden oder
eine Dame bis an die Ladentüre begleitete,
warf sie einen Blick zu dem Hause hinüber, in
dem sie wohnte.

Das mutzten wirklich recht eigentümliche
Heilige sein, diese Herren Farmer , denn immer¬
während lagen einige von ihnen in den Fenstern
und sahen auf die Straße hinunter.

Allmählich begann Ada sich immer mehr in
ihren Gedanken mit diesen Leuten zu beschäfti¬
gen. Das sah doch fast so aus, als ob diese Män¬
ner den ganzen Tag dort oben bleiben und über¬
haupt nicht fortgehen wollten.

Während der Mittagspause blieb diesmal
auch Signor Alconti im Laden.

„Ich habe keine Lust, heute mittag heimzu¬
fahren, uni? werde Ihnen beim Essen Gesell¬
schaft leisten. Sollte aber jemand kommen—
ich möchte nach Tisch etwas ausruhen, bin ich
nicht zu sprechen. Sagen Sie ruhig, ich sei fort¬
gegangen."

Es dauerte nicht lange, als wirklich jemand
den Laden betrat ; Ein sehr großer» sehr dicker
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Mordveehöe im Glerdezinuuer
Lokaltermin in Hause der Frau Ziehm.

Bericht aus Guben.
Am Giftmordprozeh gegen die Lehrers¬

gattin Zieh  in und ihre Mutter Frau
Ladewig fand ein Lokaltermin in der Wohnung
des Ehepaares Zieh in statt. Das Schwurgericht
begab sich mit der Angeklagtenin einem großen
Autobus nach dem etwa eine Stunde weit von
Guben entfernten Fürstenberg.

Trotzdemes in Strömen goh, hatte sich vor
dem Gerichtsgebäudeeine große Menschenmenge
angesammelt, die beim Anblick der Angeklagten
in tosende Pfuirufe ausbrach. Frau Ziehm
hielt die Hände vors Gesicht, um von den Leu¬
ten nicht gesehen zu werden.

Auch in Fürstenberg hatte sich vor dem un¬
heimlichenHaus eine große Menschenmenge an-
gesammelt. Weder Frau Ziehm noch ihre Mut¬
ter zeigten irgendeine besondere innere Bewe¬
gung, als sie das Haus betraten ; sie Menen
über eine steinerne Ruhe zu verfügen. Mit einer
ruhigen, kalten Sachlichkeit gab Frau Ziehm
jede gewünschteErklärung.

Die Wohnung des Ehepaares Ziehm nahm
das ganze Erdgeschoß in Anspruch. Zur rechten
Hand liegt das Wohnzimmer und das Arbeits¬
zimmer, auf der gegenüberliegenden Seite die
Küche und das Badezimmer. In der linken
Seite des Erdgeschosses befindet sich das Zim¬
mer, in dem der kleine Hans Georg vergiftet
wurde.

»Ich fühle mich unschuldig !"
Dieses Zimmer erweckt zuerst die Aufmerk¬

samkeit des Gerichts. Der Vorsitzendeläßt es
durch den Wachtmeisteröffnen und wendet sich
dann an die Angeklagten.

„Frau Ziehm, Sie stehen jetzt im Sterbe¬
zimmer Ihres Kindes. Wollen Sie nicht jetzt
irgendwelcheErklärungen abgeben."

Frau Ziehm mit erstauntem Augenaufschlag:
„Wie, Litte? Ich verstehe Sie nicht, was Sie
meinen. Herr Vorsitzender."

Vorsitzender: „Wenn Sie sich schuldig füh¬
len, dann erleichtern Sie Ihr Gewissen."

Frau Ziehm: „Ich fühle mich nicht schuldig."
Vorsitzender: „Und Sie , Frau Ladewig?"
Frau Ladewig: „Auch ich fühle mich un¬

schuldig."
Der Todesschrei des Kindes.

Das Todeszimmer des Kindes, in dem Hans
Georg seine letzte Nacht mit Frau Ladewig
verbracht hat , liegt unmittelbar neben dem
Schlafzimmer der Eltern . Die Eltern kamen
spät nachts nach Hanse und fanden Hans Georg
schlafendvor. Sie begaben sich in ihr Schlaf¬
zimmer. Inzwischen wachte der Junge auf und
bat um einen Schluck Wasser. Kurz darauf ge¬
schah das Schreckliche: Man vernahm ans dem
Zimmer den gellenden Schrei des Kindes. So
wenigstens schildert Frau Ziehm die Vorfälle
diöser Nacht.

Nicht ohne Bewegung sahen die Anwesenden
-einen Spielball , der dem kleinen Hans Georg
gehört hatte und jetzt auf seinem Sterbebett
lag.

Die Kommissionbesichtigte dann die große,
etwa fünf Meter tiefe Müllgrube, die im Hofe
des Hauses liegt. In dieser Müllgrube fand
man die Wäsche des verstorbenenKindes, Hand¬
tücher und eine Milchkanne, die Spuren von
chlorsaurem Kali aufwiesen. Es fand sich auch
der Kassenzettel einer Apotheke in Frankfurt
a. d. Oder über den Einkauf von 100 Gramm
Ehlorkali. Es war dies das Gift, das Frau
Ziehm zwei Tage vor der Tat durch ihre Nach¬
barin Frau Krüger hatte besorgen lassen.

Nach der Besichtigung des Tatortes begab
sich das Gericht wieder nach Gaben zurück, wo
am Nachmittag die Verhandlung ausgenommen
wurde.

Vorsitzender: „Wollen Sie sich nun, Frau
Ziehm, zu jenem Teil der Anklage äußern, in
dem Ihnen vovgeworfenwird, daß Sie in Ge¬
meinschaft mit Ihrer Mutter Ihren Stiefsohn
getötet haben?"

Frau Ziehm (leise) : „Ja ."
Vorsitzender: „Es ist zweifelsfrei festgestellt

worden, daß der Tod durch Vergiftung mist
chlorsauremKali eingetreten ist. Wie kam das
Gift in Ihren Haushalt ?"

Frau Ziehm: „Ich hatte es schon seit langer
Zeit, schon als Mädchen, als Desinfektionsmit¬
tel verwendet. Ein Arzt hat es mir einmal
empfohlen"

Vorsitzender: „Keiner der Merzte, die wir
befragt haben, kann sich daran erinnern , Ihnen
eiMN solchen Rat gegeben zu haben. Das Mit¬
tel wird auch schon seit dreißig Jahren nicht
mehr verordnet."

Die Angeklagte bleibt aber weiter dabei,
daß sie chlorsaures Kali stets benutzt hätte und
daß sie es auch in Fürstenberg gekauft habe.

Vorsitzender: „Das wird von allen Apothe¬
kern und Drogeriebesitzernin Fürstenberg be¬
stritten."

Der schwarze junge Mann.
Frau Ziehm (zögernd) : „In einer Droge¬

rie hat es mir ein unbekannter, schwarzer jun¬
ger Mann einmal verkauft . .

Vorsitzender: „Also der große Unbekannte?
Wann haben Sie das letzte Mal chlorsaures
Kali gekauft?"

Frau Ziehm: „Frau Krüger hat Anfang
November für mich welches besorgt."

Vorsitzender: „ÄH? Sie geben also zu, daß
Frau Krüger für Sie Ehlorkali besorgt hat?"

Frau Ziehm: „Ja ."
Vorsitzender: „Warum haben Sie das erst

Lei Ihrer nennten Vernehmung gestanden?"
Frau Ziehm gibt ausweichende Antworten.
Vorsitzender: „Warum haben Sie dem Un-

teHuchungsrichterverschwiegen, daß Sie Chlor¬
kali im Hanse hatten ?"

Frau Ziehm: ,Meil ich Angst hatte . . .
man fragte mich, ob Hänschen mit Ehlorkali
gegurgelt hätte. Er war oft allein in der
Küche und da bekam ich furchtbare Angst, daß
etwas geschehen sein könnte.

Die Verhandlung dauert fort.

Hever.
Sollmann spricht im »Erb". Sonnabend

spricht Reichstagsabgeordneter Sollmann in der
abends 8.30 Uhr stattfindenden öffentlichen
Versammlung der Eisernen Front. Sollmann
ist einer der besten Sachkenner der Politik und
ein ausgezeichneterRedner, der den Gegnern
stets Aufmerksamkeitabzugewinnen weih.

Besetzung der Organistenstelle, lieber die
durch den scheidenden Organisten Kugler frei¬
gewordeneOrganistenstellean oer hiesigen evan¬
gelischen Kirche ist bereits eine große Meinungs¬
verschiedenbeit unter den interessierten Ver¬
einen und dem Kirchenrat entbrannt. Bekannt¬
lich war es hier seit Jahrzehnten üblich, daß der
Organist auch die beiden großen Gesangvereine
(Singverein und Männergesangverein) diri¬
gierte. Durch den Wegzug des Herrn Kugler
nach Breslau sind beide Vereine verwaist und
ohne Gesangsführer. Der Kirchenrat will sich
aber scheinbar nicht dreinreden lassen und hat
bereits provisorisch Klavierlehrer Hildebrand
gewählt. Da Hildebrand nicht die Fähigkeit be¬
sitzt, einen solch großen, geschulten Chor wie den
Singverein, der stets seine Konzerte, Oratoriums
in Zusammenarbeit mit dem Landesorchester
und Solisten aufführte und dadurch über die
Grenzen des Landes hinaus sich Achtung ver¬
schaffte, zu leiten, so entstehenSchwierigkeiten
für den genannten Verein. Das letzte Wort hat
in diesem Streit der Oberkirchenrät. Es wäre
zu wünschen, daß eine Einigung erzielt würde
dahin, daß wieder eine vollwertige Kraft an¬
gestellt wird, die nicht nur das Orgelspiel,
sondern auch die Förderung des Musiklebensder
Stadt außerhalb des Gottesdienstes zu meistern
versteht.

Marktbericht. Der gestrige Vieh- und
Schweinemarkt hatte wieder die übliche Zufuhr
aufzuweisen. An Hornvieh war wenig zu-
getrieben, gleichfalls war der Bestand in
Schafen, Lämmern und Gänsekückengeringer.
Der Handel mit Schweinen wickelte sich sehr
flott ab und wurde' der Markt fast geräumt,
trotzdem eine gute Zufuhr vorhanden war.
Notiert wurden folgende Preise: Hochtragende
Kühe und Rinder 300—350 RM., Milchkühe280
bis 320 RM ., Weidekühe 120—180 RM ., Jung¬
vieh je nach Güte 80—100 RM. Ferkel kosteten
bis zu 6 Wochenalt 8—10 RM ., bis zu 7 Wch.
alt 10—12 RM ., bis zu 9 Wochenalt 12—15
Reichsmark, Läuferschweinevon 30—35 Pf . je
Pfund Lebendgewicht. Milchschafekosteten 20
bis 25, Schaflämmer 8 bis 15, Gänsekücken3 bis
3,50 Mark Preise für hiesiges Schlachtvieh:
Kühe 25—30, Schweine 30—35, Kälber 25—35
Pfennig je Pfund Lebendgewicht. Ausgesuchte
Tiere in allen Gattungen über Notiz. — Auf
mehreren Wagen wurden Kartoffeln angeboten,
diese standen im Preise von 3,30 bis 4 RM . je
Zentner. Von hiesigen Gärtnern wurden
Blumen und Gemüsepflanzenaller Art ange¬
boten. Nächster Markt am Dienstag.

. M

Abgeordneter Kerrl (Nationalsoz .) wurde zum
preußischenLandtagspräsidenten gewählt.

Mann , mit einer protzigen Uhrkette über dem
Bauch.

„Hallo, Miß Theresa!"
Ada lächelte. War denn die Ähnlichkeit

wirklich so groß?
„Sie irren sich. Was steht Ihnen zu Dien¬

sten?"
Der Herr zwinkerte mit den Augen:
„Ich irre mich? So, so! Nun ja, ich verstehe,

man irrt sich manchmal."
Ada empfand, ohne zu verstehen, aber sehr

peinlich berührt, den offenen Spott , und jener
fuhr fort.

„Ist Thomasio Alconti da?"
„Herr Alconti ist zu Tisch gegangen."
„So, so!"
Der Mann sah sich um.
„Geben Sie dort den Orchideenstrautz!

Kostet?"
Ada nannte einen hohen Preis.
„Bitte ! Und bestellen Sie Signor Alconti

einen schönen Gruß! Er möchte dafür sorgen,
daß er in den nächsten Tagen recht viel Blumen
vorrätig hat . Ich vermute, daß ich ihm sehr bald
den Auftrag für ein großes Begräbnis erteilen
werde."

„Welchen Namen darf ich nennen?"
„Geben Sie ihm diese Tüte. Wenn er sie

öffnet, weiß er, von wem-sie kommt. Auf Wieder¬
sehen, Miß Theresa! Ach so, ich irre mich ja!
Auf Wiedersehen, mein vollkommenunbekann¬
tes, schönes Fräulein ."

Er machte eine ganz tiefe, sehr ironischeVer¬
beugung, ging aus dem Laden, bestieg sein Auto
und fuhr davon.

Von einem wahnsinnigen Schreck ergriffen,
taumelte Ada zurück. Gerade als der Fremde
das Geschäftverlassen wollte, hörte sie einen
scharfen kurzen Knall, eine Kugel sauste dicht an
ihrem Kopf vorüber und schlug in die Wand.

Nachdem Ada sich gefaßt hätte, eilte sie in
das Hinterzimmer, sah aber Alconti mit lächeln¬
dem Gesicht in seinem Sessel liegen und an¬
scheinend ruhig schlafen. Als sie eintrat , erwachte
er.

„Warum wecken Sie mich denn?"
„Es wurde eben im Laden geschossen."
„Ach Unsinn! Wer sollte hier im Laden

Die Eiserne Front ruft . Es wird nochmals
auf die heutige Kundgebung der Eisernen Front
in der Reithalle hingewiesen. Die gesamte
ReichsbannerkapelleRüstringen wird erscheinen.
Als Redner ist der Reichstagsabgeordnete
Staatsminister a. D. Dr. Remmele,  Karls¬
ruhe, welcher als sehr guter Redner bekannt ist,
gewonnen. Er spricht abends um 8 Uhr über
das Thema: „Für die Freiheit , gegen das
System der Hakenkreuzhetze." Die republi¬
kanische Bevölkerung Varels muß beweisen, daß
sie auch in schwerster Zeit treu zur Fahne des
wahren Sozialismus steht. Erscheint in Mas¬
sen!

Aus dem Amtsgerichtssaal. Der erste Ter¬
min am gestrigen Morgen wurde geführt gegen

schießen? Es ist doch außer Ihnen und mir nie¬
mand dort. Oder glauben Sie vielleicht, daß die
Binderinnen im Nebensaal mit Revolvern
spielen?"

„Ich habe es aber doch gesehen."
Alconti sah sie ernst und scharf an.
„Dann haben Sie sich eben geirrt. In meinem

Laden wird nicht geschossen! VerstehenSie mich,
Miß Ada!"

Natürlich verstand sie nicht, ahnte aber ein
unheimliches Geheimnis und erzählte von dem
seltsamen Besuch und der Bestellung.

„Diese Tüte soll ich Ihnen geben."
Alconti öffnete, ließ eine Anzahl Pflaumen¬

kerne auf den Tisch fallen und lachte laut auf.
„Das ist ein richtiger Eaproni ! Und darüber

sind Sie erschrocken?'^
„Aber sehr!"
„Der Herr ist ein guter Freund von mir

und ein früherer Verehrer von Miß Theresa,
die ihm den Laufpaß gegebenhat. Jetzt hat er
sich wahrscheinlichgeärgert, weil er Sie für
Theresa hielt und Sie ihn nicht erkennen woll¬
ten."

„Ich hatte ordentlichAngst vor diesem Mann.
Er kam mir vor wie ein Geisteskranker. Was
soll denn das mit den weißen Blumen und dem
Begräbnis bedeuten?"

Alconti lachte.
„Darin wird er recht haben. Ich glaube auch,

daß es in den nächsten Tagen ein großes Be¬
gräbnis geben wird, wenn auch vielleicht ein
anderes, als er denkt. Was nimmt man denn
da am besten? Bestellen Sie weißen Flieder,
weiße Orchideenund was Sie so denken."

Als Ada in den Laden zurückkam, sehnte sie
sich zum ersten Male nach Theresa. Mit der hätte
sie doch wenigstens sprechen können, sie hätte ihr
vielleicht eine Aufklärung geben können!

Sie ging nervös im Laden auf und nieder;
dann blieb sie stehen.

Auf einem Tischchen, ganz dicht neben der
Tür, die in das Zimmer führte, in dem sie
Alconti anscheinend schlafen gefundenhatte, lag
ein Revolver. Das war der Revolver aus dem
vorhin geschossen worden war.

(Fortsetzungfolgt.)

den Arbeiter E. aus Vockhorn,  der auf einen
erhaltenen Strafbefehl über 30 RM . Berufung
eingelegt hatte. Dem Angeklagten war vor¬
sätzliche Körperverletzung  zur Last
gelegt. Der Angeklagtebestreitet die Tat . wird
aber durch Aussagen zweier Zeugen stark be¬
lastet. Das Urteil bleibt bei der Höhe des
Strafbefehls , 30 RM . oder aushilfsweise für
je 10 RM. einen Tag Gefängnis. Außerdem
werden dem Bestraften die Kosten auferlegt. —
Wegen Uebertretung des Schank-
stättengesetzes  war der GemüsehändlerV.,
wohnhaft in Bohlenberge, angeklagt. In dem

Ernst Wittmaak (Soz .), der Präsident des
alten preußischen Landtages, wurde zum Vize¬

präsidenten gewählt.

von V. bewohnten Hause wurde seit 100 Jah¬
ren eine Gastwirtschaft betrieben, dem Ange¬
klagten war allerdings im Vorjahr die Konzes¬
sion entzogen. Der Bezug von Bier von der
Brauerei hielt aber weiter an und soll der An¬
geklagte dieses ausgeschenkt haben, trotzdem er
in gleicher Sache schon einmal bestraft war.
Das Urteil lautete auf eine Geldstrafe
von 100  RM . und Tragung der Kosten. —
Glück hatte mit seinem Einspruchder Molkerei¬
verwalter Th. aus Vlauhand  insofern , daß
ihm die Strafe von 150 RM. auf 20 RM . er¬
mäßigt wurde. Der Angeklagte hatte dafür zu
sorgen, daß die zurückgelieferte Magermilch vor¬
schriftsmäßigaus 85 Grad erhitzt wurde, damit
die eventuell in der Milch enthaltenen Krank¬
heitskeime abgetötet werden. Diese Erhitzung
ist, wie auch das Nahrungsmitteluntersuchungs¬
amt in Emden feststellte, an einem Tage nicht
geschehen. Das Gericht stellte sich auf den
Standpunkt, daß der Angeklagte, welcher schon
28 Jahre dem Betrieb vorsteht, nicht in leicht¬
sinniger Weige gehandelt hatte. — Wegen
Tierquälerei  hatte der Maurer E. aus

Neuenburgerfeld  einen Strafbefehl von
30 RM . erhalten. Mit einem Handstock soll der
Angeklagte einem jungen Bullen dauernd un¬
barmherzig über die Nase geschlagen haben, so
daß aus der Nase das Blut hervortrat . Der
Amtsrichter machte den E. aufmerksam, daß,
wenn er um ein mildes Urteil bitte, selber auch
mit anderen Geschöpfen Mitleid haben müsse.
Mit 10 RM . Geldstrafe  kommt er doch
noch davon. ^

Astederfeld. Wahlversammlung der
SPD . In einer Wahlversammlung der SPD.
m Frerichs Wirtschaft in Astederfeld sprach am
Mittwochabend Landtagsabgeordneter Jakobs
aus Oldenburg. In der Versammlung waren
auch mehrere Nazijüngliuge anwesend, die
andauernd mit ihren Rufen die Versammlung
stören wollten. Als diese Helden sahen, daß
ihre Absicht, die Versammlung auffliegen zu
sehen, nicht gelang, zogen sie schleunigst ab. Der
Redner konnte dann in der ruhig gewordenen
Versammlung seine Ausführungen beenden und
fand ungeteilten Beifall damit.

Baum hoff (Zentrum ) , der zweite Vize¬
präsident.

Aus Vutjadirrgen.
Einswarden. Ein Besuchen derVolks-

küche.  Neben den schwerenSorgen, die die
Gemeinde Blexen gegenüber den Gemeinde¬
bürgern hat, ist die Volksküche bei der Werft
eine Tat , die nicht hoch genug geschätzt werden
kann. Ein kurzer Besuch zu dieser Einrichtung
zeigt uns deutlich, wie fürsorgend der damalige
Beschluß der Gemeindevertretung für die
Schaffung der Volksküche war. Die Räumlich¬
keiten der früheren Werft-Fortbildungsschule,
die in früheren Jahren als Wohnbaracke noch
die große Mannschaftsküchebeherbergte, wurde
sofort der Gemeindezur Verfügung gestellt. Zu
den bestehendendrei Kesseln mit ;e 60 Liter
Fassung brauchte die Gemeinde dann nur einen
weiteren von 200 Liter Inhalt einbauen lassen.
Die ländliche Bevölkerung aus ganz But-
jadingen und auch noch weit darüber hinaus
zeigte sich bei Beginn als wahre Volksgenossen,
die mit ihren Spenden an Lebensmitteln mit¬
halfen, die Not zu lindern. Wir haben damals
oft über die reichlichen Spenden berichtet.
Heute ist nicht mehr daran zu denken, daß mit
Lastauto oder Gespann von Beauftragten der
Gemeinde noch aus dem Landbezirk etwas ab¬
geholt werden kann. So hat die Gemeindezur¬
zeit selbst zu sorgen. Jede Woche erfordert die
Volksküchezirka zehn Zentner Kartoffeln, bei¬
nahe einen Zentner Fleisch oder Fettigkeiten, einen
Zentner Erbsen, Bohnen, Graupen und andere
Lebensmittel. Zwei alte erprobte Männer die
die Volkskücheschon in der Zeit der „Gulasch¬
kanonen" übten, walten hier ihres Amtes. Täg¬
lich werden hier zirka 120 junge Menschen satt¬
gemacht. Das täglich wechselnde Kartosfelschäl-
Kommando hat schnell und freudig die Arbeit
getan, weil man ja weiß, heute mittag werden
wir wieder satt. Die Frauen der Arbeiter-
Wohlfahrt schauen gelegentlich in den großen
Kochtopf da kommt unvermutet der eine oder
andere Eemeindevertreter und läßt sich seinen
Teller Essen „zur Probe" gut schmecken. Und
als Aufsichtsperson oer Gemeinde verwaltet der
Eemeinoeoaumeister die Volksküche so „neben¬
amtlich". Wir greifen einen der Esser heraus
und lassen uns erzählen: Vater ist schon lange
in der Krisenfürsorge und bekommt nur 16,60
Reichsmark pro Woche. Zwei Brüder gehen
noch zur Schule und ich als Achtzehnjähriger
bekomme drei RM. und vier Pfund Brot pro
Woche. Mutter kann aber beim besten Willen
nicht von diesem Gelds die Miete, etwas Klei¬
dung und ein ausreichendes Essen für uns fünf
Personen bestreiten. Die Fürsorgekommission
hat aber meine Bedürftigkeit anerkannt und
dadurch kann ich mich jeden Tag sattessen. - ^
Wie lange noch? Zum Saltwerden dieser 120
Mann sind verantwortungsbewußte Männer
besorgt, an irgendeiner Stelle wiederum
„etwas" freizubekommen. Wenn an mancher
Tür auch wenig Entgegenkommengezeigt wird,
so raubt dieses doch nicht den Mut zu der
schönen Aufgabe, diesen 120 Männern den
Glauben und die Liebe an unser Volk und
Vaterland zu erhalten. Denn täuschen wir uns
nicht: Die Liebe geht durch den Magen und
dort wo der Magen knurrt, da hört die Ve^
nunft auf. Alle, die wir heute — und sei es
selbst auch schon sehr jämmerlich — noch M
weroen, sollten prüfen, ob wir nicht noch etwas
abgeben können. Vielleicht ist es doch noÄ
etwas Speck oder ein Posten Bohnen, mit de":
wiederum 120 Mann satt werden könnten. Be¬
kennen wir uns auf diese Art als Schicksals'
verbundene, dann sind wir „Volksgenossen der
Tat ". Schimpfen wir aber lustig drauflos ans
die schlechtenZeiten und nach dem neuen
Sprachgebrauchauf das System, indem wir den
andern als înländischenAusländer" betrachten
und mit Schlagring, Revolver und so weiter
„Guten Tag" sagen — dann armes Deutschland,
die ihr ein Volk von Brüdern sein wolltet.

Einswarden. Zur Kundgebung in
Nordenham.  Die Eiserne Front versamiE
sich zum Abmarsch nach Nordenham um 6 uyr
Lei Köhring. Es wird erwartet , daß sich
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UnsLNv tSglirke LMrSI,S »sng s
Liebe aul den ersten MÜ.

Von
Fred Hill.

(Nachdruck verboten.)
„Oh, was bin ich für ein alter Narr ", dachte

der berühmte Bildhauer, als er sah, daß . . .
Aber es ist besser, wir hören der Reihe nach,

was Bohle, der übrigens weder alt noch ein
Narr war, dazu brachte, sich mit diesem wenig
schmeichelhaften Titel auszuzeichnen. Es war
nämlich in den Salon , in dem die Gesellschaft
beisammen saß, ein hübscher, aber unbedeutender
Junge eingetreten. Einer von diesen, wie
Kühle sie voll Verachtung nannte , „wohlriechen¬
den, gutrasierten Nullen", die, weiß der Teufel
warum, den Frauen so sehr gefielen . . .

Der junge Mann , der sich Bohle als Fred
Uhling vorstellte, hatte Peggy in einer ver¬
trautem kameradschaftlichen, selbstverständlichen
Weise begrüßt. Dann hatte er sich— mit einem
Blick auf Bohle — kurz empfohlen, um zwei an¬
scheinend von ihm überaus begeisterten Damen
glühend den Hof zu machen. Und Peggy saß
von diesem Moment an da, als habe sie ein
Medusenhaupt angestarrt. Todernst, verwirrt,
verstohlen aber stetig zu dem Jungen hin-
schielend, so daß es selbst dem uninteressiertesten
Beobachter (der doch Böhle nicht war), klar
sein mutzte, daß das Mädel Höllenqualen der
Eifersucht litt.

Und das, nachdem der Bildhauer einen
ganzen Abend an sie verschwendethatte. . . . .
Wie dem durstigen Wüstenwanderer eine Oase,
war ihm mitten in dem Gefilde der vornehmen,
aber leider meist aus älteren Jahrgängen be¬
stehenden Gesellschaft die entzückende, rot-
schopfige kleine Peggy erschienen. Ein un¬
schuldig freches Stumpfnäschen, aufrichtige ver¬
trauensvolle Veilchenaugen, der ein ' wenig
trotzige, lebensprühende Mund . - . einfach zu
süß . . -

Kaum war 'man von der Tafel aufgestanden,
Hatte Böhle die kleine Peggy mit Beschlag be¬
legt. Er war kein Verführer der alten Schule,
und so begann er den Kampf um den entzücken¬
den rothaarigen Kobold nicht etwa mit Kompli¬
menten. Honig um das Mäulchen schmieren—
nein, das war nicht seine Art. Er machte sich
vielmehr mit Eifer daran, nach zwar nicht
immer wirksamer, aber derzeit allseitig gebräuch¬
licher Methode Lebensfreude zu predigen, indem
er leise durchblicken ließ, daß ein geeigneter
Initiator in diesen Kult der Lebensfreude nur
ein erfahrener, feinfühliger, noch jugendlich
temperamentvoller Frauenkenner — mit einem
Wort, nur e r selbst sein konnte.

Und jetzt sah er, daß alles offenkundigver¬
lorene Liebesmühe war. Diesem nichtssagenden
Glattgesicht war sie verfallen. Ja , verfallen.
„Schade um sie", dachte Böhle, „und ich alter
Narr hatte geglaubt, mit meinem Gequassel
etwas auszurichten . . . Oh, törichte Jugend ." —
Er seufzte und wußte selbst nicht, ob er den
jungen Mann oder Peggy meinte.

Einem gewissen Mitleidsgefühl nachgebend,
oder weil doch der Mensch verlorene Positionen
nicht ohne weiteres aufgeben will, versuchteer
Peggy wieder mit seinen theoretischenVerfüh¬
rungsversuchen zu umgarnen. Mit weniger
Elan , eher wie ein aufgezogenerAutomat, der
sein Sprüchlein weiter abschnurrt. Allerdings
so virtuos , daß niemand den Mechanismus
merkt.

Dies schien auch bei Peggy der Fall , denn
plötzlich konnte er feststellen, daß sie mit großem
Interesse seinen Worten folgte. „Doch ein
naives Kind", meinte er bei sich und legte
tüchtig los mit seinen weltbeglückenden
Theorien. — Sie wäre doch gewiß sin kluges,
modernes Wesen, man konnte sich ja einem
Mann nicht fürs ganze Leben anvertrauen,
ohne ihn richtig zu kennen. Oder sei sie viel¬
leicht so philisterhaft, daß sie „nur mit dem
Ring am Finger . . .?" Das war nicht mög¬
lich, aus ihren Augen sprühte Temperament.
Ja , Lei den jungen Leuten (ganz jungen,
besserte er sich aus) sei diese Vorsicht allerdings
am Platze. Die jungen Männer seien flatter¬
haft. Sie verließen selbst die schönste Blüte,
hatten sie erst einmal von dem süßen Honig ge¬
nippt . . . Ein Mann in den besten Jahren aber
(er begann sich kühner hervorzuwagen, als er
merkte, daß hinter ihrer glatten Kinderstirne
zwiespältige Gedanken miteinander in Fehde
lagen), ein solcher Mann würde die Zuneigung
eines so reizenden jungen Wesens' mit Dank¬
barkeit aufnehmen, sie zu schätzen wissen, und
wenn es ihr gefiele, wer weiß . . . Vor der
Liebe zu einem jungen Mann aber solle sie sich
hüten. Verliebte sie sich und gab ihm nach, so
war sie unrettbar verloren, ihm verfallen, ein
Spielzeug in seiner Hand . . . (Hoffentlichbe¬
griff das Kind, wen er meinte . . .)
" Böhle fühlte sich sieghaft und jung. Dann
kam Fred Uhling, mahnte Peggy in geradezu
herausfordernd familiärer Weise zum Auf¬
bruch, wobei er es als selbstverständlich hin¬
stellte, daß er sie nach Hause brachte . . .

„Doch alter Narr ", stellte Böhle mit Ent¬
schiedenheit fest. Und eine leise Verstimmung
war seit dem Abend sogar bis zu dem nächsten
Nachmittag nicht von ihm gewichen, als er in
seinem schwerseidenen Pyjama vor der Batterie
der Likörflaschenstand und mißmutig einen
Cocktail mixte.

Plötzlich läutete die Glocke. Böhle, der sich

allein im Atelier befand, öffnete selbst, und sah
zu seiner maßlosen Ueoerraschung — Peggy,
leibhaftig Peggy! vor seiner Tür stehen. Wo¬
möglich noch reizvoller, kindlicher, unschuldiger
als am vergangenen Abend. Böhle konnte sich
vor Staunen kaum fassen und vergaß beinahe,
die junge Dame zum Weiterkommen aufzu¬
fordern.

Mit zur Schau getragener Kühnheit, ja dem
Versuch, recht abgebrüht zu erscheinen, legte sie
sogleich das kurze Jäckchen und das grüne, schief
und kokett auf dem feuerfarbenen Haar sitzende
Käppchen ab, verlangte keck einen Cocktail,
warf herausfordernde Blicke und schwatzte ganz
im Sinne der gestern schon umsonst verschwendet
geglaubten Reben. Böhle schien es, als wäre
ihm die Bekehrung zu vergnüglichenSünden in
seiner ganz reichen Praxis nie leichter ge¬
lungen, als jetzt.

„Ich komme übermorgen wieder", hauchte sie
zum Abschied, bevor noch Böhle die Fortsetzung
bieses ebenso reizenden wie unerwarteten Aben¬
teuers erbeten hatte. „Und — Sie sind ja ein
Gentleman" .fügte sie noch lächelnd hinzu. Sie
legte spitzbübisch die Finger an die Lippen, wäh¬
rend ihre Augen einen tiefernstenAusdruck an-
nahmen, der Böhle unheimliche Schauer über
den Rücken sandte, die er aber vergaß, bevor ihm
das Unheimlicherecht bewußt geworden war . . .

Es war wie in Tausend und eine Nacht.
Das Müden kam zu ihm, beschenkte ihn und
verschwand, ohne ihm lästige Verpflichtungen
aufzuerlegen . .

Wie so oft wartete Böhle eines Tages wieder
bei Likör und türkischenZigaretten auf Peggy.
Plötzlich, noch vor der gewohnten Zeit, schrillte
die Glocke. Fremd, rücksichtslosund lang.
Kein Zweifel, ein unangenehmes Telegramm!
Lästig, gerade jetzt . . .

Es war ein Rohrpostbrief, ein Rohrpostbrief
von Peggy! Verschob sie vielleicht ihr Kommen
auf morgen?

Aber sein Gesicht wurde lang und länger, als
er die wenigen Zeilen las : „. . . daß ich mich
verlobt habe. Mit Fred. Und tausend Dank.
Ich habe mein Glück nur Ihnen zu danken. Ich
hätte sonst nicht die Kraft gehabt, Fred zu
widerstehen. Aber ich wollte ihn ganz und für
immer haben. Jetzt sieht er, daß ich anders für
ihn unerreichbarbin . . . Also, nochmalstausend
Dank — und nicht böse sein, nicht wahr? !"

Das also war die neue Sachlichkeit! Die er
gepredigt Hatte. Die Schülerin übertraf den
Meister. Enttäuschung und schale Bitterkeit saß
ihm im Halse. „Ich Narr !" dachte er. „Aber
wie hatte ich auch denken können, es wäre Liebe
auf den ersten Blick. . ."

Vermischte Notizen. Während eines heftigen
Sandsturmes kam in einem Haufe des Bezirkes
Lharsadda (Indien ) Feuer aus. Der Sturm
trug die Flammen sofort auf die umliegenden
Gebäude weiter. In kurzer Zeit war ein Rie¬
senbrand entstanden, der etwa 1000 Häuser
und ' Läden zerstörte. — Der bei der
Spar - und Darlshnskasse Groß-Reken (West¬
falen) beschäftigte Rendant Stienen hat
200 000 Mark unterschlagen  und das
Bankinstitut durch leichtsinnige Kreditgewäh¬
rungen sowie durch zweifelhafte Geschäfte um
etwa weitere 200 000 Mark geschädigt. Stienen
und zwei Mitschuldigewurden verhaftet. — In
Treptow bei Berlin fuhr eine mit fünf Perso¬
nen besetzte Kraftdroschke in voller Geschwindig¬
keit in einen Arbeitswagen der Straßenbahn.
Das Auto Lberschlng  sich , prallte gegen
einen Baum und zertrümmerte.  Die In¬
sassen des Wagens erlitten schwereVerletzun¬
gen. — In Breslau  wurde die sechzigjährige
Ehefrau eines Postbeamten Schubert in ihrer
Wohnung überfallen und ermordet.  Dem
Täter fielen 400 Mark, Uhren und Schmuck-
fachen in die Hände. Auf seine Ergreifung sind
1000 Mark Belohnung ausgesetzt. — Gegen den
Berliner  Bankier Heinz Vorchardt, Mit¬
inhaber des Bankhauses „Hansmann und von
Zimmermann", wurde Haftbefehl erlassen.
Borchardt wird der Depotuntevschlagung be¬
schuldigt. — In Dortmund  kam es gestern
mehrfach zu kommunistischenDemonstrations¬
versuchen. Als die Polizei einschritt, wurde ein
Beamter durch einen Schuß der Demonstranten
schwer verletzt. 22 Personen wurden festgenom¬
men. — Bei Darmstadt wurden zwischen Gerns¬
heim und Hahn zwei Brüder durch den
Blitz getötet.  Ein dritter Bruder wurde
betäubt. — In Essen  drangen in eine Kon¬
sumanstalt zwei jugendliche Räuber ein, be¬
drohten die Leiden Verkäuferinnen mit dem
Revolver und raubten etwa 4S Mark. Sie ent¬
kamen. — In Feyzin (Frankreich) wurden durch
eine Explosion zwei Fabrikgebäude völlig ver¬
nichtet. Zwei Arbeiter wurden getötet. — In
Stockholm  wurde der Direktor S . E. Sjö-
strö-m in der Kreuger u. Toll A.-G. wegen Kon-
kursvcrgehens verhaftet. — Das Katapult-
Flugzeug  des Lloyddampfers „Europa" ist
400 Seemeilen vor der amerikanischenKüste
auf seinem Postflug in Seenot geraten. Das
Flugzeug hat Motorschadenerlitten und mußte
auf See niedergehen. Es gab sofort Hilferufe
ab, woraufhin Rettungsdampfer zur Unfall¬
stelle abgingen. — Bei Argenton (Frankreich)
wurde an einem Bahnübergang ein mit drei
Personen besetzter Privatkraftwägen von einem
Zuge ersaßt und 300 Meter weit auf dem Bahn¬
damm mitgeschleppt. Die Insassen konnten nur
als Leichen geborgen  werden.

AnLSigsntsil ßüi ' D>oi »Ävnksim uUmgvgsnrl

4räum. U.-Wohnung
gegen gleiche Ober- oder
Unter-Wohnung. Zu
erfragen in d. Geschäfts¬
stelle d. „Volksblattes",
Brake.
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Gut und noch immer am
billigsten fährt Sie zu
jeder Tag- u. Nachtzeit

«IIK.
Ellwürden, Telefon 2172
u. öffentlich Ellwürden.

Kirchliche Nachrichten.
Me zu Male.
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Kalb- u. Schweinefleisch
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Frische Bratwurst und
Leber. Freitag von 3
b. 6Uhr in Einswarden.
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12 Uhr in Nordenham.
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SeMH . M ZoE.
Karlstr., Telefon 2824

Um Montag,
dem 30. Mai 1932, beginnt in Abbe¬
hausen, Ellwürden und Hoffe die
Nachrevifion - er elektrischenAnla¬
gen durch den RevifionSbeamten
Schnlenberg.
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Die heutige Fronteichnamsprozession.

Heute vormittag fand die übliche Prozession
der hiesigen Katholikengemeinde zum Fron¬
leichnamsfeststatt. In einem stattlichen Zuge
ging man durch die Kastanienallee der Prinz-
Heinrich-Straße und durch einen Teil des Parks.
Viele weißgekleideteMädchen trugen Blumen,
die Jungen Fähnchen und Wimpel. Daneben
sah man eine Anzahl Banner und Kirchcn-
fahnen. Eine Kapelle spielte geistliche Lieder,
die von den Teilnehmern mitgesungen wurden.
Am Schluß des Zuges, der viele Zuschaueran¬
gelockt hatte, kam unter einein von vier Män¬
nern getragenen Baldachin der Geistliche. Ein
Schupoaufgebotsorgte dafür, daß die Handlung
reibungslos verlaufen konnte.

Mit „Stadt Rüstringen" nach Kiel.
Die Rederei Jade - Seebäderdienst hat be¬

kanntlich ihren Bäderdampfer „Stadl Rüst-
ringen" für eine Sonderfahrt nach Kiel ver-
chartert. Die Abfahrt erfolgt am Sonntag um
7.30 Uhr von der 1 Einfahrt . Rückkehr am
1. Juni , abends. Der Fahrpreis beträgt für
die einfache Fahrt 5,— RM ., Brunsbüttelkoog
und Rendsburg werden zum Aussteigen an¬
gelaufen.

Vom Hafen.
Motorschiff„Mathilde " ist gestern nachmittag

leer nach Bremen ausgelaufen. Motorschiff
„Lieselotte" ist heute vormittag, von Kiel kom¬
mend, mit Teilladung für die Wrihala einge¬
laufen. Werftschlepper„Boreas" ist heute vor¬
mittag nach der Ems und Dampftonnenleger
„Mellum" zu Vetonnungsarbeiten in See ge¬
gangen. Motorschiff „Max" ist mit Teilladung
nach Bremen ausgelaufen.

Wahlversammlung der Staatspartei.
Die hiesige Staatspartei hält morgen

abend im „Kolpinghaus" eine öffentlicheWäh¬
lerversammlung ab. in der Frau Ministerial¬
rat Dr. Gertrud Bä um er  und der Land¬
tagsabgeordnete Ehler mann  zur Neuwahl
des oldenburgischen Landtages sprechen wer¬
den. Beginn der Versammlung 8.30 Uhr.

Wettervorhersage und Hochwasser.
Wetter für den morgigen Freilag : Schwache

Winde zwischen Nord und Ost. wolkig, vorwie¬
gend trocken, kühl. — Hochwasser ist morgen
um 6.15 Uhr und .um 18.30 Uhr.

Schiffahrt und Schiffbau

Nordeuhamcr Fischdampfer-Verkehr. Heute
zum Markt gewesen: ..München" Kapt. Moder-
witzki. von Island in Geestemünde. Abfahrt
heute: „Reichspräsidentvon Hindenburg". Kapt.
Schierholz, nach Island : „Innsbruck". Kapt.
Otto, nach Island : „Fritz Hincke". Kapt. Brok¬
mann, von Methil nach Island.
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Vezirkskonferenz des Fabrikarbeiterverdandes.
In Lehe tagte eine Konferenz der Zahlstellen-

lciter im Bezirk Oldenburg-Ostfrieskand. Zuerst
gab Bezirksleiter Ackermann  den Bericht vom
Jahre 1931. Er schilderte sodann die schlechten
Lohn- und Arbeitsbedingungen der oldenbur¬
gischen und ostfriesischen Arbeiter und war es
im Jahre 1931 besonders schwer, bei der herr¬
schenden Krise größere Erfolge zu erzielen. Hin¬
zu kam, daß bei der tariffeindlichen Einstellung
der Unternehmer die Verhandlungen erschwert
wurden. Wenn es dennoch gelang, für 10 Ziege¬
leien tarisvertragliche Verhältnisse zu schaffen,
dann ist es der Beweis, daß auch in Krisenzeiten
vieles nachzuholenist, was bei normalen Wirt¬
schaftsverhältnissenvon der Arbeiterschaft ver¬
säumt wurde. Für 6 Ziegeleibetriebe wurde ein
Schiedsspruch gefällt, der die Löhne nur um die
Hälfte von dem abbauen wollte, was die Unter¬
nehmer schon angeordnet hatten und ebenfalls
einen Ausschlag für lleberstunden vorsah. Diese
Schiedssprüchesind von den Arbeitgebern ab¬
gelehnt worden, weil sie hofften, bei Verhand¬
lungen mit ihren Arbeitern selbst besser abzu¬
schneiden und auch durch aufgezwungeneWerks¬
vereinbarungen den zehnstündigen Arbeitstag
ohne lleberstundenvergütung zu bekommen. Das
derartige Werksvereinbarungen keine Tarifver¬
träge sind, mußte den Ziegeleibesitzerndurch ein

Urteil des Arbeitsgerichts in Emden erst bewie¬
sen werden.

Die Unternehmer der Torsindustrie haben
Löhne diktiert, die den Torfarbeitern jede
Existenzmöglichkeit rauben. Bei den schlechten
Organisationsverhältnissen in beiden Jnoustrie-
gruppen, haben sich die Ziegeleiarbeiter wenig¬
stens eine einheitliche Organisation geschaffen,
wogegendie organisierten Torfarbeiter noch in
vier verschiedene Verbände auseinander fal¬
len. Für einige Betriebe in Edewechterdamm
tonnten Tarifverträge geschaffen werden.

Eine erhebliche Tätigkeit entfalteten die Be¬
zirksleitung und die Zahlstellen durch Vertre
tungen vor den Spruchbehörden und Arbeits¬
gerichten, wobei ansehnliche Erfolge erzielt
worden sind.

Nachdemüber den Bericht eine lebhafte
Aussprachestattgefunden hatte, erstattete Gau¬
leiter Hilpmann  den Bericht von der letzten
Beiratskonferenz, wobei er zum Ausdruck
brachte, daß die Gegner seit langer Zeit über
den Bankrott der Gewerkschaftennicht genug
schreien konnten und immer wieder erleben müs¬
sen, daß dieser Wunsch der Gegner gar nicht in
Erfüllung gehen will. Wenn die letzte Veirats-
sitzung unter Berücksichtigung der großen Zahl
oer arbeitslosen Mitglieder, immer noch die
Unterstützungssätzein einer angemessenenHöhe
festlegen konnte, dann können alle Mitglieder
den Gegnern stolz erklären, daß es außer den
Gewerkschaften keine einzige Vereinigung gebe,
die eine derartige Solidaritätsleistung cmszu
weisen hat.

Im letzten Punkt der Tagesordnung refe¬
rierte Gauleiter Rühl  über Agitation und
Werbearbeit im Verband. Er gab beachtenswerte
Ratschläge in Anwendung der verschiedenen
Agitationsmethoden, wobei der Aufbau eines
guten und' geschulten Funktionärkörpers die
Grundlage für alle Erfolge bildet.

Im Verlauf der Konferenz beteiligten sich
fast alle anwesenden Delegierten an der Aus
spräche und herrschte eine zuversichtliche Stim¬
mung. In dem Bewußtsein, daß sie nicht zu
einer Generation gehören wollen, die das Erbe
ihrer Väter an unberufene und unfähige Män¬
ner abgetreten haben, wurde die Konferenz mit
ein begeistertesHoch auf den Verband geschlossen.

Sande. Ruf an die Wähler.  Eine
öffentlicheVolksversammlung findet Freitag,
abends 8 Uhr, im Pfeifferschen Saale statt.
Es ist gelungen, den Reichstagsabgeordneten
Remmele.  Berlin , zu dieser Versammlung
zu empfehlen.

Heidmühle. Zusammenstoß zwischen
Auto und Motorrad.  An der unüber
sichtlichen Kurve bei Gastwirt Schütt in Heiü-
mühle fand gestern abend ein Zusammenstoß
statt. Zwei Autos fuhren ziemlich dicht
hintereinander, aus Richtung Ostiem kommend,
auf der Oldenburger Straße. Ein Motorrad¬
fahrer wollte von der Bahnhofftraße nach links
einbiegen und fuhr dabei aus das Hintere Kot¬
blech des ersten Autos auf. Das zweite Auto
konnte noch eben vor der llnfallstelle halten.
Der Motorradfahrer kam unter seinem Rade
zu liegen, schien jedoch nicht verletzt zu sein.
Das Vorderteil des Motorrades war total zu-
sammengedrückt. während am Auto nur das
Kotblech verbeult wurde. Der Tatbestand
wurde vom GendarmeriekommissarLange aus¬
genommen.

Wiardsr-Altendeich. Zur Landtags¬
wahl.  Am Freitag findet abends 8 Uhr eine
öffentliche Volksversammlung der SPD . statt,
in der der Landtagsabgeordnete Krause
sprechen wird. Die Bevölkerung von Wiarder-
Altendeich ist hierzu freundlichst eingeladen.

Zetel. Oeffentliche Versammlung.
Stadtratsmitglieder Frau Frerichs und E.
Kraft. Rüstringen. sprechen Freitag abend in
öffentlicher Volksversammlungüber das Thema:
„Soll Oldenburg ein zweites Braunschweig
werden?" Die Einwohner von Zetel und Um¬
gebung werden freundlichstzu dieser Versamm
lung eingeladen.

Rastede. Glanzvoller Verlauf der
Tempelversammlung.  Die gestern im
„Kleibroker Hof" veranstaltete Persammlung
nahm einen glänzenden Verlauf. Der Saal
war voll besetzt, als Trmpel das Wort nahm.
In der ihm eigenen Art rechnete Redner mit
der arbeiterverräterischen Politik der Nazis ab,
die eine Partei des Eroßkaviials ist uns keine
Arbeiterpartei. Reicher Beifall ward ihm zu¬
teil. Erstmalig riskierten die Kommunisten
nicht, mit einem Gegenredner anzutreten, wie
hier sonst so üblich, sie begnügten sich lediglich

mit Zwischenrufen. Zur Aussprache meldete
sich nur ein Jüngling von der SAP ., der aber
nicht das Wort erhielt, weil die Rastoder SPD.
es grundsätzlichablehne, sich mit jedem Kegel¬
klub über Politik zu unterhalten.

Rastede. Von der Leiter gefallen.
Die Frau des Arbeiters O. vom Esch fiel von
der Leiter und zog sich innere Verletzungenzu.
Gestern wurde Frau O. dem Oldenburger Kran¬
kenhaus zugeführt.

Rastede. Vom Pleitshakenkreuz.
Trotzdem die Pleite der hiesigen Hakenkreuzler
schon allgemein bekannt ist, glauben hier immer
noch einige diese Pleite auch öffentlich zeigen
zu müssen. Waren schon am Sonntag zur Ehre
„Seiner Heiligkeit" des großen „Arbeiterfüh¬
rers " Adolf Hitler, der Kinder und Arbeiter
mit der Reitpeitsche bearbeiten läßt (stehe Hook¬
siel und Accum) und selber mit den Fürsten¬
söhnen frühstückt, einige Hakenkreuzfähnchen zu
sehen, so kommt jetzt täglich eine dazu, deren
Besitzer glaubt, unbedingt die Pleite auch
öffentlich anzeigen zu müssen.

ftrrs aller Welt.

Stillegung einer Zuckerfabrik.
(Dessau,  28. Mai . Rad io dienst .) Die

Dessauer Zucker-Raffinerie, der größte Dessauer
Betrieb neben den Junkers -Werken, hat heute
ihrer 1380 Mann starken Belegschaft znm
2. Juni die Kündigung übermittelt. Die Mas¬
senkündigung, die die Stadt Dessau außerordent¬
lich hart trifft , hat die Stillegung des Unter¬
nehmens zum Ziel. Die Stillegung wird ver¬
ursacht durch eine Herabsetzung des Zucker-
kontingents für die DessauerWerke.
Wie man zu einer billigen Feuerwehr kommt.

Vor etwa einem Monat wurden in einem
Dorf der Provinz Posen  der Feuerwehr die
Spritze und 15 Meter Schlauchgestohlen. Die¬
ser Unfall wird in den Schatten gestellt, durch
ein Ereignis im Kreise Petrikau. Dort stehen
in einem Dorfe die Gerätschaften der Feuer¬
wehr feit Tagen auf freiem Felde, weil un¬
bekannte Täter das aus Holz gebaute Spritzen¬
haus gestohlen haben. In beiden Fällen fehlt
„von den Tätern jede Spur ". Findige Köpfe
bringen die beiden Diebstähle in Zusammen¬
hang und behaupten, daß sich irgendein Dorf
auf diese Weise die Errichtung einer Feuer¬
wehr erleichtert habe.

Geheimnis um 36 . . .
Im Laufe der letzten vier Monate sind in der

südamerikanischenStadt Porte A legre (im
Staate Ri Grande do Sul ) 36 Kinder unter
zwölf Jahren spurlos verschwunden. Die
Polizei war bisher vergeblichbemüht, das Ge¬
heimnis zu klären.

Neue Akademiemitglieder.
Der ordentliche Professor für orientalische

Sprachen an der Tübinger Universität Dr. Enno
Littmann und der finnische Sprach- und Litera¬
turprofessor an der Universität Helsingfors Dr.
Emil Nestor Setälä wurden zu korrespondieren¬
den Mitgliedern der philosophisch-historischen
Klasse der Preußischen Akademie der Wissenschaf¬
ten gewählt.

Kein Tutankhamen-Tsheimnis.
In London  wird demnächst auf Anregung

der ägyptischenRegierung eine große Ausstel¬
lung 'altägyptischer Kunst eröffnet, bei der vor
allem die Schätze des im Jahre 1922 von Ho¬
ward Tarier und Lord Earnavon freigelegten
Tutankhamen-Erabes gezeigt werden. Tarier I
benutzt die Gelegenheitder bevorstehendenAus¬
stellung zu der Erklärung, daß die Behauptung,
daß alle an der Aufdeckung des Tutankhamen-
Grabes beteiligten Personen dem Tode verfal¬
len seien, eine dumme Legende wäre. Lord
Earnavon und zwei seiner weiteren Mitarbeiter
seien aus vollkommen natürlichen Todesursachen
verschieden: auch sonst sei nicht bekannt, daß die
fast ' 90 000 Menschen, die die wundervollen
Schätze seit dem Jahre 1922 besichtigten, im
Zulsammnhangmit dieser BesichtigungSchaden
an Leib und Seele genommenhätten.

r >o rksrvtrtsckmfk.
Verlängerung der Fleischverbilligungsaktion.

Der Reichsfinanzininisterteilt mit. daß er mit
Rücksicht aus die von ihm stets anerkannte Be¬
deutung der Frischfleischverbilligungfür min¬
derbemittelte Kreise sich entschlossen habe,
„trotz der großen̂ Schwierigkeiten, die für die
Aktion erforderlichenMittet aufzubringen, für
die Monate Mai bis Ende Juni weitere vier
Millionen Reichsmark aus Reichsmitteln zur
Verfügung zu stellen." Die dadurch erzielte
Verbilligung von 20 Pf. je Pfund Frischfleisch
dürfte einem großen Kreise minderbemittelter
Verbraucher eine Erleichterung gewähren und
zugleich auch für die deutsche Viehwirtschafteine
nicht zu unterschätzende Umsatzbelebung bedeuten.

Neugründung einer Eier- u. Geflügelverwer¬
tungsgenossenschaft. In Hamburg wurde unter
Beihilfe der Landwirtschaftskammer für das
Staatsgebiet Hamburg und des Verbandes der
schleswig-holsteinischen landwirtschaftlichenGe¬
nossenschaftendie „Eier- und Geflügelverwer¬
tung Hamburg, eGmbH.", Hamburg 30, Wran-
gelstraße 6, gegründet. Eine derartige Gründung
war nach dem Ausscheiden der „Nordmark" er¬
forderlich geworden. Hamburg ist zusammen
mit den angebauten Städten Altona, Harburg-
Wilhelmsburg und Wandsbeckder zweitgrößte
Absatzmarktfür Eier. Die neue Genossenschaft
wird im übrigen nicht nur die Produkte der
näheren Umgebung Hamburgs wie Südholstem
aufnehmen, sondern auch den bäuerlichen
Großbetrieben entfernterer Gegenden in Nord¬
westdeutschland zur Verfügung stehen. Die
Hamburger Neugründung will auf sofortige
Kasse und geringstmöglicheUnkostenhöhe beson¬
deres Gewicht legen.

etterntur.
Deutsche Frauenkultur . Ein Wegweiser für

die deutschenFrauen in den Wirren der heuti.
gen Zeit mit dem Ziele, deutsche Kultur auf¬
recht zu erhalten , zu verteidigen und weiterzu¬
führen ist die Zeitschrift „DeutscheFrauenkul-
tur". Herausg-egeben vom großen gleichnamigen
Verband, bringt dieses Blatt in Wort und Bild
den Niederschlag der Verbands - Bestrebungen
durch Beitrüge namhafter literarischer und
künstlerischerMitarbeiter über Fragen der Le¬
bensgestaltung, Erziehung, Körperbildung,
Wohnung, Wertarbeit . Alle Gegenwartsfragen,
die jede deutsche Frau und Mutter bewegen,
finden zielbewußte Erörterung. Besonders an
die Kreise verantwortungsbewußter Mütter und
Erzieher, an die selbstschaffende Frau und die
zukunftsgläubige Jugend wendet sich die Zeit¬
schrift „Deutsche Frauenkultur". Sie erscheint
monatlich und ist zum tzeftpreis von 1,— RM.
überall oder vom Verlag Otto Beyer, Leipzig,
zu haben. Wegen Aufnahme als Mitglied in
den Verband wende man sich an die Orts¬
gruppen. _

GewerNOaMMer
VesMmMlurmSWezOer.

Deutscher Metallarbeiter - Verband.
Die Zusammenkunftder Aelteren-
gruppe im Jugendheim fällt in¬
folge der öffentlichen Versamm¬
lung aus.

Der Polizeidezernent von Rostock hat eine
Versammlung der Eisernen Front , in der Kul¬
tusminister Grimme sprechen sollte, verboten.

In Brüssel  stürzte in einem alten Schloß
die Decke eines Saales ein, als gerade eine
Schule die Räume besichtigte. 30 Schüler sollen
verletzt worden sein.
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'Zwangsversteigerung.

kSK.
SozialistischeArbeiterjugend. Am Freitag und

Sonnabend troffen sich alle freien Jugend¬
lichen um 2 Phr mit Tasche am „Vo-lks-
blatt " zur Zeitungsverteilung. — Donnerstag
abend 8 Uhr Zusamenkunft aller Gruppen-
— Freitag abend 7 Uhr beteiligen wir uns
alle am Ümzug der Eisernen Front . Spiel
und Sport fällt aus. — Sonnabend Bücher-
abgabe. Wer es versäumt, muß 75 Pfennig
Strafe zahlen. — Sonntag ist um 4 Uhr das
Heim geöffnet. Anschließend zentraler
Abend.

Arbeiterwohlfahrt. Freitag kein  Arbeits¬
abend. Die Genossinnen werden gebeten, die
Sollmann -Versammlung zu besuchen. —
Freitag , den 3. Juni : Mitgliederversamm¬
lung

Für die Schriftieilung verantwortlich: Rein¬
hard Nieter.  Rüstringen . — Druck und

Verlag Paul Hug  L Co., Rüstringen.

Am Freitag , 27. Mai 1932, nachm. 4 Uhr . sollen
im bzlr>. beim Auktionslokal des Amtsgerichts
Rüstringen folgende Gegenstände öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung versteigert werden:
1. 1 Orchestrion , 1 Grude , 1 Klavier , 8 Sofas mit

Umbau , 2Kredenzen, 4Büfetts , IDvppettresen,
1 Schreibmaschine, 3 Sofas , 4 Polsterstühle , 3
Tische, 1 Spiegel , 2 Teppiche, 1 Bücherschrank,
2 Ledersesselmit Kopistützer, 1 Nähmaschine, I
Grammophon mit Schrank, 2 Schreibtische, l
Studentisch , 1 Drvgenschrank mit Inhalt . 1
Regal mit Schubfach, 4Registrierkassen, 1Auto-
Limousine lFiat ), 4 Schnellwaagen , 3 Radios
mit Lautsprecher, 1 Klavier , 1 Rollwagen , 2
Sessel, 1 Standuhr , 1 Singer -Nähmaschine, 1
zweitl . Marnrvrtressn , I CHaiselongnem Decke.

2. 1 Chaiselonguem Decke, 1Schreibtisch, 1 Posten
Pfeilen.
Die unter 2genannten Sachen werden bestimmt

verlaust,
Clausen, Obergerichtsvollzieher.
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maird von dieser Demonstration, die den Höhe¬
punkt der Wahlbewegungbildet, ausschlietzt.

Emswarden. Festgenommen.  Die beiden
jungen Leute, die den Herbergsvater überfielen,
wurden gestern festgenommen.

Von Kries (Deutschnational ), der dritte
Vizepräsident.

Aus Stedingen.
Berne. Die schlechte Finanzlage

der Gemeinde . Der Gemeindevorsteher
gab eingangs der Eemeinderatssitzung einen
Bericht, wonach die Lage sich verschärfthat . Die
Krisenfürsorge, die mit 8000 RM . im Etat ein¬
gestellt ist, hat die 20 000 überschritten, ebenso
die Wohlfahrtsausgaben. Die Gemeinde hat
20 Arbeitslose, 112 Krisenempfänger und 80
Wohlfahrtsempfänger. Mit den Familienange¬
hörigen gerechnet bedeutet dies, daß jeder fünfte
Gemeindeangehörige von öffentlicher Unter¬
stützung lebt. 1000 RM. müssen jede Woche für
Fürsorge gezahlt werden. 30 000 RM . Rech¬
nungen liegen unbezahlt in der Gemeindekasse.
Um den Hilfsbedürftigen etwas zu geben, hat
die Gemeinde Vorschüsse in Höhe von 3000 RM.
und 1500 RM . aus der Wohnungsnutzungssteuer
unter Anrechnung auf andere Steuern erhalten.
Aus Ersparnisgründen sind die Wegeannehmer
gekündigt, weil diese Arbeiten von Wohlfahrts¬
empfängern ausgeführt werden können. Gleich¬
zeitig gab der Gemeindevorstehereinen Bericht
über eine Versammlung in Oldenburg im Bei¬
sein des Präsidenten des Arbeitsamtes Nieder¬
sachsen, die sich mit dem Arbeitsprogramm be¬
faßte. Zu nennenswerten Ergebnissen ist es auch
dort nicht gekommen. Der Gemeindevorsteher
verlas ein Schriftstück des Amtes über die
Durchführung von Zwangsvollstreckungen. Die
rückständigenSteuerzahler sollen in Höhe ihrer
Schuld der Gemeinde eine Parzelle zur Ver¬
fügung stellen. Genosse Borch « rs beantragte,
mit aller Schärfe gegen die Säumigen vorzu¬
gehen. Wenn SO Prozent ihrer Verpflichtung
gegenüber der Gemeinde Nachkommen und 10
Prozent aus Prinzip nicht wollen, sei dies der
Beweis der Steuersabotage. Der Eemeinde-
rat mutz einmal den Mut aufbringen, scharf
und ernstlichdurchzugreifen. Es liegt dem Ee-
meinderat fern, den Landwirt von Haus und
Hof zu bringen, aber die Gerechtigkeitverlangt,
datz jeder seiner Verpflichtung in dieser ersten
Zeit der Gemeinde gegenüber nachkommt. Die¬
ser Antrag wurde gegen zwei Stimmen ange¬
nommen. Der Vorsteher bat die beiden, einen
gangbaren Weg zu zeigen, was sie nicht konnten.
Es soll nicht berkannl werden, datz die Grund¬
steuer in ihrer jetzigen Art sich in vielen Fällen
bei hoher Verschuldung ungerecht auswirkt . Es
liegt aber nicht beim Gemeinderat, die Gesetze
»u ändern. ErnstlicheVorstellungenbeim Mini¬
sterium haben keine Erfolge gezeitigt. — Unter
„Wohlfwhrtsangelegenheit" wurde vom Ge¬
nossen Schmertmann  das Randsiedlungs¬
problem aufgeworfen. Sodann wurden einige

Aus dem rol-aoldenen Vogel
durch Sturm und»edel.

Wie „Lady Lindy" den Ozean bezwang. — Ihre erste Sorge: „Ich habe kein Abendkleid!"
Brief aus London.
Einen dreifachen Rekord konnte „Lady

Lindy", der weibliche Lindbergh, Mrs . Amelia
Earhart  oder , wie sie eigentlich heitzt, Frau
E. P . Putnam , mit ihrem erfolgreichenTrans-
ozeanflug aufstellen.

Sie war die erste Frau , die allein einen
Flug über den Atlantik ausführte : sie war der
erste Mensch, der zweimal ohne Zwischenlan¬
dung den Ozean überwand; und sie vollführte
die schnellste Reise, die jemals von der Neuen
zur Alten Welt bewerkstelligtwurde.

Es war auf den Tag genau fünf Jahre nach
dem historischen Flug LindbeMhs, als die
34jährige amerikanischeFliegerin abends um
10.50 Uhr in Neufundland aufstieg, um am
Nachmittagdes nächsten Tages um 2.30 Uhr auf
einem Kornfeld in der Nähe der irischen Stadt
Londonderry glücklich zu landen. Mit vollem
Recht ist „Lady Lindy" heute die populärste
Frau der Vereinigten Staaten . Ihr Flug stellt
wie der ihres Vorgängers, von dem sie nun
ihren Beinamen bekommen hat, eine Art toll¬
kühnen Husarenritts dar : ohne drahtlosen
Apparat, ohne Schwimmweste, als Proviant ein
paar Butterstullen und ein wenig Wasser! Und
doch darf man nicht annehmen, datz Mrs.
Earhart blind ihr Leben riskierte. Dem Fluge
ging eine systematische, jahrelange, überaus
sorgfältige Vorbereitung voraus, die durch den
großen Erfolg nur ihren organischen Abschluß
fand. Eine unglaubliche Energie, größter Fleiß
und eine übergroße Portion Mut waren es, die
den Sieg der Fliegerin über den Atlantischen
Ozean zustande brächten.

„Lady Lindys" Abschied.
Mit fahrplanmäßiger Pünktlichkeit — fast!

— ging der Flug der ersten allein fliegenden
Frau von Amerika nach Europa vonstatten.
„Als ich von meinen Freunden drüben Abschied
nahm", erzählte Mrs . Earhart in einem ersten
Telefongespräch Londortverry—London, „sagte
ich: ihr werdet sehen, daß ich in 15 Stunden in
Paris lande- Beinahe habe ich es ja auch ge¬
schafft- Aus 15 Stunden sind allerdings 16 ge¬
worden, und statt in Paris — bin ich in Ir¬
land niedergegangen. Rur ein Glück, daß man
es mit Ozeanfliegern nicht so genau nimmt !"

Tatsächlich hat an der vollständigen pro-
grammätzigen Durchführung des Fluges nicht
viel gefehlt. Ohne einen kleinen, an sich unbe¬
deutenden Defekt am Auspuff , wäre Mrs.
Earhart um 4 Uhr nachmittags in Paris ge¬
wesen, nach einer Fahrzeit von nur wenig über
17 Stunden!

Eine Frau allein im AtlantWurm.
Schon vier Stunden . nach dem Start von

Neufundland entdeckteMrs . Earhart , wie sie
nach ihrer Landung erzählte, datz Flammen aus

dem Auspuffrohr schlugen. „Aber ich hätte zur
Rückkehr mindestens vier Stunden gebraucht,
und da dachte ich, ich könnte ebenso gut weiter¬
fliegen."

Dann : ein neuer Defekt. Der Benzintank
leckte. Einen Augenblickrasende Angst — wird
es bis Europa reichen? Die mutige Frau reitzt
sich zusammen, und mit unverminderter Ge¬
schwindigkeitrast das Flugzeug der irischen
Küste entgegen.

„Bei all diesen Zwischenfällenhabe ich doch
niemals ernstlich damit gerechnet, datz mir
etwas zustoßen, datz ich die rettende Küste viel¬
leicht nicht erreichen könnte. Als ich dann aber,
kurz vor der irischen Küste, mitten in einen
schweren Sturm und dichten Nebel geriet,
wurde mir doch etwas anders zumute. Das
Meer unter mir war verschwunden; über,
unter, vor und hinter mir Wolken, nichts als
Wolken . . ."

„Ich hätte niemals geglaubt, datz der An¬
blick einer Eisenbahn mir solche Freude machen
könnte! Der schmale Schienenstvang, den ich
gleich nach Ueberfliegen der Küste erblickte, war
mein Wegweiser nach Londonderry."

Ohne Kleid nach London?
Nachdem sie einmal im Hotel in London¬

derry angelangt war, konnte sich„Lady Lindy"
kaum vor dem Zustrom der begeisterten Iren,
neugierigen Reporter und der vielen hilfsberei¬
ten Kavaliere retten. Die Energie, die sie bei
der Vorbereitung und Durchführung des Flu.
ges bewiesen hatte, half ihr auch jetzt. Erst
kam das Wichtigste: ein Telegramm nach
Amerika, an den Gatten ; ein Gespräch nach
London mit der amerikanischen Botschaft, die
sie um Hilfe bat. Denn eigentlichwollte Mrs.
Earhart doch nach Paris , wo alles für ihren
Empfang vorbereitet war. Und nun satz sie
recht hilflos in dem abgelegenen irischen Städt¬
chen Londonderry. Ohne Geld, angewiesen auf
die allerdings gern gewährte Unterstützungder
Bevölkerung, und — ohne Kleider! Ohne ein
einziges Kleid! Das war Mrs . Earharts größte
Sorge.

Ihre Absicht, nach notdürftiger Reparatur
des Flugzeuges sofort nach London weiterzu¬
fliegen, gab sie auf eindringliches Zureden auf.
Aber dafür entstand das schwierige Problem,
was sie anziehen sollte. Außer dem Flisgerdretz,
den sie auf dem Leibe trug , hatte sie nichts mit.
So wird sie einstweilen in Londonderrybleiben,
bis sie von der Botschaft in London mit dem
Notdürftigsten versorgt ist. Dann geht es mit
der Eisenbahn nach der englischenHauptstadt.
Der rot-goldene Vogel, der sie über den Atlan¬
tik trug, ist inzwischen ausgebessert worden und
wird ihr alsbald nach London nachgebracht
werden.

Stenergesetzedurchberaten. — Der Dolksbund
für Deutsche Gräberfürsorge bat um Ueberwei-
sung eines Beitrages . Die Gemeinde, die bis
jetzt jährlich 120 RM . hierfür überwiesen hat,
kann unter den heutigen Verhältnissen keine
weiteren Zuwendungen mehr machen. — Der
Gemeinderechnungsführer wurde mit der Lö¬
schung einer Hypothek von 166 Goldmark auf
ein Grundstück in Warfleth beauftragt , da die¬
selbe bezahlt ist. — Die sechs Schüler der kauf¬
männischen Berufsschulesollen bis auf weiteres
die Berufsschule in Elsfleth besuchen. — Der
Vertrag mit der Reithallengenossenschaftsoll
gekündigt werden, um eine niedrigere Pacht¬
summe zu erzielen. — H. Holscher aus Hiddig¬
warden wurde erlaubt , ein Tor auf dem Fuß¬
weg nach seinem Garten zn stellen. Dagegen ist
H. verpflichtet, zwischenseinem und Nowehls

Land den Futzsteg über den Graben in Ordnung
zu halten.

Warfleth. Jede Stimme der Sozial¬
demokratie.  Eine gutbesuchte Wahlver¬
sammlung der SPD . fand in Husmanns Saale
statt. Die Genossin Alwine Wellmann  refe¬
rierte über „Das 3. Reich und der sozialistische
Aufbau". Sie verstand es in temperamentvoller
Weise, sich ihres Auftrages zu entledigen. Hier
wurden überzeugende Worte von Herzen zu
Herzen gesprochen. Genosse Burgert  be¬
leuchtete die Arbeit der SPD . im Oldenburger
Landtag. Die Wähler wurden aufgefordert, am
kommenden Sonntag den Kandidaten der SPD.
ihre Stimme zu geben, um ein Chaos zu ver¬
hüten.
Aus dem SldenZmrrrerLande.

Vas Lmmsweibchen.
Wiener Gerichtsbrief.

I.
Di« Dame und ihr Chauffeur.

Frau Mara hatte von ihrem Gatten, einem
reichen Grotzkaufmann, zum ersten Hochzeitstag
ein schönes Auto als Geschenk erhalten. Den
Chauffeur wählte sie sich selbst aus ; genug Be¬
werber hatten sich auf ein Inserat gemeldet.
Den feschesten und elegantesten, einen ehemali¬
gen Offizier, engagierte Frau Mara . Sie ließ
sich von ihm aber nur dann führen, wenn sie
ohne Gatten ausfuhr. Wenn dbr Mann mit
seiner Frau eine Autopartie machen wollte,
mutzte er selbst lenken und hatte zu diesem
Zweck die Herrenfahrerprüfung ablsgen müssen.

Ein Unglück kommt selten allein : Wie sehr
empfand der Gatte Maras , Herr Emmerich, die
Wahrheit dieses Sprichwortes. Gerade in der
Zeit, als er durch starke Spekulationen sein
ganzes Vermögen auf einen Schlag verloren
hatte, überraschte er eines Tages seine Frau
beim zärtlichen Beisammenseinmit dem Chauf¬
feur. Die Untugend seiner Frau und seine
eigene Not korrigierte er mit einem Schlag: er
warf sowohl den Chauffeur als das Auto hin¬
aus , das heitzt, er verkaufte den Wagen. Ohne
Auto, ohne Geld, ohne Chauffeur freute Frau
Mara die Ehe nicht mehr und sie suchte ander¬
weitig Ablenkung. Mit Erfolg konnte daher
Emmerichdie Scheidungseiner Ehe durchsetzen.

Gänzlich verarmt, war Emmerich dann
Chauffeur geworden. Der Chauffeur aber, der
Asmalige Geliebte seiner Frau , hatte es zum
Autounterwehmer gebracht. Frau Mara , sein
Liebchen, wurde seine Gattin . Emes Tages
weilte das Paar in der Oper Nach Schluß der
Darstellung wollten beide ein Taxi mieten und
der Zufall führte sie zu jenem Auto, das Emme¬
rich lenkte. Dieser weigerte sich, seinen ehemali¬
gen Chauffeur und feine geschiedene Frau zu
iahren, es kam zu einem argen Auftritt auf
Essener Straße , Ohrfeigen flogen hin und her.

Und bei einer sich daraus ergebenden Straf¬
verhandlung erfuhr man diese romanhaft an¬
mutenden Zusammenhänge.

II.
Das weggekützte Ohrläppchen.

Hertas Gatte war ein feuriger Liebhaber.
Frau Herta bezeichneteihn als Sadisten. Und
mit dieser Begründung brachte sie gegen ihn
eine Klage auf Scheidung und Bezahlung von
10 060 Schilling für verminderte Heiratsfähig¬
keit ein.

Auf die erstaunte Frage des Richters, mit
welchem Recht sie diese hohe Summe verlange,
ritz Frau Herta ihren Hut vom Kopf, strich sich
das reiche, in Llonden Wellen wogende Haar
zurück und zeigte auf ihr rechtes Ohr : „Sehen
Sie sich das an, Herr Richter! Das Ohr ist
verstümmelt. Mein Mann hat mir das Ohr¬
läppchen Weggebissen." — „Weggskützt!" warf
der Gatte ein. Frau Herta begann nun zu to¬
ben: Mit dieser Verstümmelung könne sie doch
nicht herumlaufen. nie mehr werde sie ein
Mann anschauen. Zehntausend Schilling seien
noch viel zu wenig! Der Richter sah das nicht
ein und meinte, sie trage doch das ^Haar über
die Ohren, so datz man die kleine Verstümme¬
lung nicht sehe. Aber da kam er schlecht an ; die
Tränen rollten Frau Herta aus Len Augen, aus
den farbenprächtigen Wangen Rinnsale hinter¬
lassend, und wütend schrie sie: „Wenn aber
freie Ohren und zurllckgökämmtes Haar modern
werden, was soll ich dann machen? ! Ich mutz
als moderne Frau so gehen, wie es die Mode
verlangt ! Und wenn ich das nicht kann, so ist
daran mein Mann schuld! Deshalb mutz er
eben zahlen!"

Der Richter zog sich wie Salomon aus der
Affäre. Er. wies das Scheidungsbegehren ab
und erklärte dann, datz Frau Herta ja ihren
Gatten behalte und das fehlende Ohrläppchen
somit keine Beeinträchtigung ihres Wertes her-
beiführe. Auf die Stärke ehelicher Küsse habe
das Gericht aber keinen Einfluß.

Gegen falsche Berichterstattung.
Datz die nationalsozialistischeParteipresse

bei ihren Meldungen über Veranstaltungen der
Nazis gerne übertreibt und die Besucherzahlen
meist verdoppelt, ist bekannt und wird von
jedem Eingeweihten ohne weiteres berichtigt.
Datz sich aber auch die sogenannten unabhängi¬
gen Zeitungen den Nazis so verbunden fühlen,
gleichfalls die aufgebauschten Zahlen zu brin¬
gen, ist doch eine Sache, die nicht unvermerkt
vorübergehen soll. Zeigt doch die widerspruchs¬
lose Hinnahme solcher erdichteten Zahlen, in
welche Verwirrung selbst sonst achtbare Leute
hineingeraten sind. Bei der nationalsozia¬
listischenKundgebung am Sonntag in Ol¬
de n b u r g sollen nach Angaben der Eauleitung
an 35 000 Menschen anwesend gewesen sein.
Der „Freiheitskämpfer" legt noch 1000 zu und
schreibt 36 600. Von ernst zu nehmender Stelle
wird diese Angabe ganz entschieden bezweifelt.
Da eine Nachprüfung nicht ohne weiteres mög¬
lich ist, können wir nicht entscheiden, wie weit
man von der Wirklichkeit abgewichenist.

Anders dagegen in Rüstringen,  wo die
Besucher leicht zu übersehen und die Zahl ziem¬
lich genau festzustellen war . Nach unseren eige¬
nen Zählungen kamen hier keinesweges mehr
als 6500 Personen in Frage. Andere wollen
nur annähernd 5000 gezählt haben. Von be¬
amteter Seite wird die Zahl von 6500 schon für
reichlich hoch gehalten. Wobei zu bemerken ist,
datz dabei auch alle die Neugierigen mit berück¬
sichtigt sind, die ohne Bezahlung auf den Platz
durften. Von eingeschriebenenMitgliedern der
NSDAP , ist in vertraulicher Unterhaltung
unsere Zahl ebenfalls anerkannt worden.

Mit diesen einwandfreien und in aller Sach¬
lichkeit ermittelten Feststellungen vergleiche
man nun die Angaben der Nazipresse und der
ihnen ergebenen Kuhhäute, um mit dem Nazi¬
führer Röver zu reden. Von den letzteren sind
einige so vorsichtig, überhaupt keine Zahlen zu
nennen. Das „Jeversche Wochenblatt" spricht
von Tausenden und aber Tausenden, wobei sich
die meisten Leser des Blattes sicherlich, wie es
wohl auch beabsichtigt ist, mehr vorstellen als
in Wirklichkeit dran ist. Andere wollen 10 000
Besucher in und beim „Schützenhof" gesehen
haben. Ein Blatt brachte es sogar bis 14 000,

während der „Freiheitskämpfer" mit 18 000 zu»
frieden ist, was eine Verdoppelung wäre. Da
das Naziorgan hier sicherlich die Zahl ver an¬
wesenden Stiefel gezählt hat , so braucht inan
sich nicht zu wundern, wenn es in Oldenburg
ebenso gemacht worden ist. Uebrigens werden
auch von der Veranstaltung Hitlers in Ro¬
denkirchen  ebenso unterschiedlicheZahlen
genannt. Die „Butj . Ztg. hat es bis auf 10 000
gebracht, was dann etwa 5000 wirkliche Besucher
wären. Sollten es dort aber wirklich 10 000
Personen und nicht Stiefel gewesen sein, so
wird die kühle Zurückhaltung der Jadestüdter
noch offensichtlicher. Aber es wird schon so
sein, datz auch in Butjadingen die ursprüngliche
Begeisterung merklichabgekühlt ist. Die Par¬
teileitung in Oldenburg gibt sogar 20 000 an,
was aber sicherlich geflunkert ist. Besondere
Herzenswärme scheint selbst nicht bei den Blu¬
menspenderinnen vorhanden gewesenzu sein,
denn kaum war an der einen Stelle der Strauß
überreicht, so schlenkerte die junge Hitlerike
mit einem jüdischen, verheirateten Kaufmann
in den Maienabend von dannen. '

Bon einer Kuh auf die Hörner genommen.
Schwere Verletzungen erlitt ein junges

Mädchen in Tange, das von einer Kuh nach
dem Melken plötzlich angegriffen und auf die
Hörner genommen wurde. Das Mädchen erlitt
schwere Nückenverletzungen und einen Schlüssel-
beinüvuch und mutzte in ärztliche Behandlung
genommen werden.

Admiral von Hipper gestorben.

Franz von Hipper,  der im Weltkrieg als
Führer der deutschen Aufklärungs-Streitkräfte
das Gefecht auf der Dogger-Bank führte und
später ausschlaggebendan der Schlachtvor dem
Skagerrak beteiligt war, ist fetzt in Altona
69jährig einem Schlaganfall erlegen. Hipper
wurde 1918 Chef der Hochseeflotte, nahm aber

nach Kriegsschlutz den Abschied.

„Aberglauben".
Ein junger Bauer aus dem spanischen Dorfe

Garcia wird wegen einer fürchterlichen Mord¬
tat in den Wäldern seiner Heimat gesucht- Der
Mörder, der seit langem an einer chronischen
Krankheit litt , hat den Säugling eines katala¬
nischen Landarbeiters kaltblütig umgebracht
und dann durch eine Halswunde bis auf den
letzten Blutstropfen -ausgesaugt. Als die Eltern
des Kindes am Abend des Mordtages heim¬
kehrten, fanden sie die leere Wiege vor; später
entdeckten sie den Leichnam des Säuglings un.
ter einem Steinhaufen verdeckt auf dem Hof.
Das Motiv der fürchterlichenBluttat dürfte im
Aberglauben des Mörders zu suchen sein, datz
er nur durch das frische Blut eines Kindes ge¬
heilt werden könne.

Politische Notizen. Der Reichsbund der
höheren Beamten  hat in einem Tele¬
gramm an den Herrn Reichspräsidentenzu den
durch Pressemeldungen bekannt gewordenen
Mehrbelastungen Stellung genommen, die durch
eine neue Notverordnung auferlegt werden
sollen und den Charakter einer „Sonderabgabe"
tragen würden. — Wieder einmal ist in der
Rechtspresse seit Tagen ein Kesseltreiben
gegen den Reichskanzler  im Gange.
Das Ziel ist, durch Einwirkungen auf Hinden-
burg die Regierung Brüning zu stürzen. — In
Wien  kam es zu nationalsozialistischenDemon-
stationen. Die Nationalsozialisten versuchten in
Kaffeehäuser einzudringen und gegen einen
Stratzenbahnzug vorzugehen. Die Polizei
wehrte den Angriff der Demonstranten ab.
Zwischen Nationalsozialisten und politischen
Gegnern kam es zu Schlägereien. — Im An¬
schluß an die Vorgänge im preußischen Landtag
Versuchtendie Kommunisten gestern abend in
Berlin  wiederholt Demonstrationen durchzu¬
führen. Die Polizei griff überall ein und
machte in mehreren Fällen von dem Gummi¬
knüppel Gebrauch. Bei Schlägereien zwischen
Nationalsozialisten und Kommunisten wurden
ferner einige Personen verletzt. — Die deutsch-
nationale Reichstagsfraktion hat an Len
Reichspräsidenten  ein Telegramm ge¬
richtet, in dem sie ihn bittet , auf Grund der
ihm in Artikel 24 der Reichsverfassunggegebe¬
nen Vollmachtvon sich aus die alsbaldige Ein¬
berufung des Reichstages zu veranlassen. —
Auf Anordnung des tschechischen Innenministers
sind die illegalen Organisationen der faschisti¬
schen Jugend in der Tschechoslowakei
aufgelöst worden. — Der Reichsrat stimmte am
Mittwoch dem kürzlich vom Reichstag angenom¬
menen Gesetz über die Rechtstellungder weib.
lichen Beamten zu.

Die Edeka-Eeschäfte veranstalten in dieser
Woche eine Tee - und Kaffee - Werbung.
Die einsichtigenHausfrauen haben bereits seit
langer Zeit erkannt, daß der bodenständige
Einzelhandel durch seine jahrhundertelange
Tradition für Vertrauensartikel , wie Tee und
Kaffee, eine gegebene Einkaufsquelle ist. Des¬
halb sollten noch weit mehr Verbraucher von
dem Angebot der Edeka-Eeschäfte Gebrauch
machen. Wir verweisen auf das heutige Inse¬
rat dieser Geschäfte.
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Kenne fuhr wiederumWeltrekord.

. - , - . r >

Ernst Henne, München (Porträt oben links)
stellte während des Trainings für das
Internationale Avusrennen neue Motor¬
rad-Weltrekorde der 780- und 1000 -eow-
Klasse auf. Bei seinen Fahrten aus der
Füns-Kilometer-Strecke erzielte er eine
Durchschnittsgeschwindigkeit von 218,7 Kilo¬

meter.

So sah es nach der Ueberschwemmungs-Katastophe in Mittel-England aus.

Links: Die unpassierbar gewordene Chaussee von Sheffield  nach Rotherham. — Rechts: Ein Haus und eine Brücke in Heeley  bei
Sheffield , die von den reihenden Fluten zerstört wurden.

Miß Earharts Landung in Irland.

k»»

Schwedensneuer Erzbischof.

ErzbischofProf . Erling Eidem (in weißem Ornat ) bei dem Festaottesdienst im Dom zu
Upsala, wo er jetzt als NachfolgerNathan Söderblöms als Erzbischof von Schweden in sein

Amt eingeführtwurde.

—
88»

MW

Die Besatzung des Erotz-Flugbootes.

Zn der Mitte der Führer des „Do. X", F . Christiansen (X), der das Flugboot glücklich von
Neuyork über Neufundland, den Atlantik, Vigo, Southampton nach Berlin führte. — Im
Kreis : Dr. Claudio Dornier, der das Flugschiff von Southampton nach Berlin begleitete.

WM

Oben: Die amerikanischeOzeanfliegerin Earhart verläßt nach ihrer Landung in London-
derry (Nordirland) ihr Flugzeug, in dem sie als erste Frau im Alleinflug den Atlantik über¬
querte. — Unten: Jubelnde Begrüßung der Fliegerin nach ihrer Ankunft auf dem englischen
Flugplatz Honworth, wohin sie als Passagierin eines Verkehrsflugzeugesgeflogen war. Neben
ihr der amerikanischeBotschafter in England, Andrew Mellon (mit weißem Schnurrbart).

Der neue Erzbischof von Freiburg.

Dr. Konrad Gröber,  bisher Bischof von
Meißen, wurde, wie gemeldet,  vom
Papst jetzt zum Erzbischof von Freiburg im

Breisgau ernannt.

Der Berliner Mäzen James Simon ge¬
storben.

Dr. h. c. James Simon,  der berühmte
Philanthrop und Kunst-Mäzen, ist, 81-
jährig , in Berlin gestorben. James Simon
hat den Museen der Reichshauptstadt eine
lange Reihe von Werken von unschätzbarem

Wert gestiftet.



6N2

LwSe SKeittkeke

ILumIgebung
kLSsSrrtsgrsdgLoDelnLte » BMKvllirr 8oSImsnn>

Lkiekre ^ aktsur in Xöln s . kk >, spricht am k 'rsitsZ , ciern 27 . Nsi

1932 , sbencls 8 Olir , in <äsn „ LsntraHinllen " , ? sterstrsüe

«kür wemolkrsSiL«n«I Sarislirmiir—
«eine kUnti«üen kisiionslsarislisten"!
Oie LevöIIrerunZ ist kräl . einZelnäen . 8 ? O . äer ^ säestääte.

ve « o» rtVatio « ile» «Lirevnen kvont"
AnSDeSen ^ estSN ^ 27 . ZsÄsnÄ « 7 vk ^ Sn SSsbetkrbn » g

»

»
e. G. m. b. H. Wilhelmshaven . Gegr . 1927.

Biknz am 31. Dezember Mi.
Vermögen:

1. Wohnhaus Leiteweg-Halligenweg . 114850,00
2. Neubau . 41500.00
3. Inventar . 1.00
4. Material . 50.00
5. Guthaben in lfd. Rechnung . 553 01
6. Guthaben bei der Sparkasse . 1147.81
7. Kassenbestand.  44 .88

Sa .: 158146.70
Schulden:

1. Eeschästsguthaben der Mitglieder . 13912.00
2. Reservefonds . 999.85
8. Hilfsreservefonds . 250 00
4. Bauerneuerungssonds . 235.00
5. Unterstützungssonds . 41.00
6. Hinterlegung für Steuern . . 100.00
7. Hauszinssteuerhhpoihek K . . . 60000 00
8. Hauszinssteuerhhpothek 6 . . . . . . . . 12000.00
9. Sparkasjenhhpotdek 4. . 41644 43

10. Sparkaffenhhpothek L . I02I8 .I3
11. Schulverbandshhpothek . 3905.90
12. II . Hypothek . 8000.00
13. lfd. Neubaukosten . . . 5761.21
14. lfd. Reparaturenzahlung . . 140.00
15. Wasssrgeld, Erbpacht, Müllabfuhr

usw. 419.66
16. Erübrigung.  519 .52

Sa : 158146.70

Mitgliederbestand am 1. Januar 1931. 57
Eingetreten im Rechnungsjahr 1931. . 4

61
Durch Kündigung bzw.Ausschluß ausgeschieden 22
Mitgliederbestand am 31. Dezember 1931 . . . . . 39
Eesamthaftsümme . 39 X 500-- 19500.00 RM.
DieHastsumme hat sich um 9000.00 RM .verringert
und das Geschästsguthabenum 696 00 RM .erhöht

Eine Revision der Bücher hat am 7. Oktober
1931 durch den Verbandsrevisor stattgesunden.
Ausstellungsvermerke wurden abgeändert.

Wilhelmshaven , den 12. März 1932.
Der Vorstand.

Fr . Kunze, Ernst Heitmüller , P . Neue,
Vorsitzender. Rechnungssührer . Bauverwalter.

Herren Verein.

LanistnA , cksm 28. ck .N ., 20 Ustür,

im „ Wsrktspsisskaus"
kseu-LninsIckunASN rvsrcksn nnASnommon.

Allgemeine Kmilkn-

M Sterbekalle Ser

Metallarbeiter
V. a. G.

Sonnabend , d. 28. Mai,
abends 8 Uhr:

ll » L » eiler
Versammlung
im Werstspeisehaus

(groß Beamtenzimmer)
Tagesordnung:

1. Kassenbericht.
2. Neuwahl der Ortsver¬

waltung.
3 Aufstellung von Kan¬

didaten zur General¬
versammlung

4. Wahl von 4 Beisitzern.
5. Anträge zur General¬

versammlung.
6. Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen
erwartet

Die Ortsverwaltung.

kürzer Verein
lieMens.

Sonnabend , d. 28. Mai.
abends 8 Uhr,

im Vereinslotal .Stadt
Heppens ", W .v.Arnhold

BeriamuilNg.
Zahlreichen Besuch er¬

wartet Der Vorstand.

Spezialhandlung für
Wiesrnoor -Früchte

rv . HismIinL,
Börsenstraße 31. Göker-
str. 64, Eing . Ulmenftr.

MW
kür?l1Ü8-8ilg1

ru haben bei

»l ! g r kls.

Lu verkaufen

GMsMtzof
Freibank

Fleischverkauf
Freitag,

nachmittags 3—5 Uhr
Sonnabend,

vormittags 8—9 Uhr

NM - MW
Rind -, Kalb- u. Schwei¬

nefleisch zu belannt
billigen Preisen

Rind - u. Schweinehack,
stets frisch. Psd 60 Pf.

Frische Knoblauchwurst
Psd 60 Pf.

Bitte genau auf Haus¬
nummer achten

nur Werststratze 1.

AllsWW 27. Mai
die letzten billigen

Später wieder teurer

Neuende, Teleson 1505.
2tiiriger Kleidcrschrank,
1 Tisch mit Linoleum,
sehr gut erh., z. verkauf.
Zu ersr . i d. Exp, d. Bt.

Gcbr. Herrenrad mit
gutem Gummi u. Torp -
Freist , s. 15 RM z. verk.

Bahnhof Ostiem.
4 Gräber a. d. n. Friedh.
i. Zetel bill. z. verk. o. n.
Varel tauschen. Off. u.
V. 7128 a . d. Exp, d. BI.

Eine scstsitzende Glucke
und 5 Leghornhühner
zu verk., Stück 2 Mk.

Backhus, Moltkestr . 6.
Getragene Herren - u.

Damengarderobe billig
zu verkaufen

Sagan , Kieler Str . 2.

GIlLSlLS
abzugeben.
Fredeborgstr . 4, Part . r.

Ga ! erb . Hobelbank
gegen Barzahlung zu
kaufen gesucht. Ange¬
bote mit .Preisangabe
unter V. 7i38 a. d. Exp.
d. Bl . erbeten.

villn A«

etwas kaufen , dann
inserieren Sie im

„Volksblatt " . Ein
kleines Inserat tut

leine Wirkung.

Kl sonniges Wmk
(leer ) zu vermieten . Zu
ersr. in der Exp. d. Bl.

Me 3r . Wohnung
n. über 20 Mk. Off. u
V. 7154 a d. Exp. d BI.

Suche Wasch- und
Reinmachestellen.

Offerten unter V.7129
an die Exp. d Vl.

Wer schenkt Wohls.-
Erwerbsl Sportliegcw.
o. g. erh.Kindcrw .? Off.
u .V.7l22a .d. Exp. d. Bl

Wer nähtObcrhcmden
fürs Geschäft? Ange¬
bote mit Preis unter V.
7121a. d. Exp. d. Bl.

Junge Witwe sucht
Wasch- und Reinmache-
stcllen. Offerten unter
V. 7150 a d. Exp. d. Bl

- . ... ^ MUMME

» « ÄSS?

VsivikääieZsnreAsNsÄöenkeinensein.
Lim ciie sensationellen / lnzebote kennen
2ii leinen unci ciie guten Ksufzelesen.
kielten gitsrunüLen . Zelen suck 5ie cladelß

ZV . slsi ist Vorverksuk.

MM

SkBrrvLr § per >Ai . « au § vr » r v.
«lUlkiZiAillVk »« - « sueirrNlSM s»

Mike
vom rv . ptst

s °/« Clarken

MM
dis 3t . « Isi

S7° in
Clarken

Rruebrsis . stick. 14 rs, 5 kick. HZ ^
Volirsis . stick. 18 5 stick. 88 rZ

„ sehnssrvsik still . 28 5 stick. 1,20
„ l. Quasttüt . sttck. 34 5 stick. I,F8

Rsisinsht , seknssvv . 19 rss, 5 stk«!. 88 -sj
stortssgo , cktsob. stick. 38 -Z, 5 stick. 1,88
Kartoiksiinski . . stkci. 24 rZ, 5 stick. I . 1S
it utckrtloctrsn . . . stick. 28 -!j, 5 kick. 1,Z8
(Irsupsn , mittel stick. 28 -z, 5 stick. I,Z8
Ernupsn , giotz . stick. 24 -H, 5 stick. 1,15
IcknrtrvsiLSNgrislz stick.32 r!j, 5 stick, 1,50
ttohnsn , rvki. stick. 17 -tj, 5 stick. 80 rs
Nonckamin u . Nairsun

stg stick. 33 stick. SS 2?
Wslrisninshi _ stick. 24 rtz, 5 stick. 1,15
Wsir .-Kusruginsbl stick. 27 -!/, 5 stick.1,88
tisis -Ltürks , tose stick. 40 9j, 5 stick. 1,86
liokirnnnns Ltärks. . . >/.,-stlck.-stutr . 88 0/
Loonsnsnir . stick. 10 A 3 stick. 28

Lristatl -Luelrsr kick. 34 rZ, 10 stick. L.L8
stsrirniünacks . . stick. 36 9j, 10 stick. 8 , 8V
stiattsll -lruoiesi -. stick. 40 r; , 10 stick, z . so
Lnnckis, initisi . stick. 49 9j, 5 stick. ! ,tzv
Knackis, stncksn . stick. 47 -z, 5 stick. 2,8K
LsKss -Lskns . . . üt . O. 25 r!j, g°r . I ). 8V
üsintins , rv. . r/i stick. 90 9j, 1 stick. 2,58
in Ledinair . . . . . stick, tzv H
Loicoskvtt . sttck. 30 9j, 3 stick. LS r)
ln '1'six . stick. 35 3 stick. I .vv
iilllgüpkvt . stick. 8 H unck 88  ^
stksikeri »in7 -stonckuntf . . . . ^4  stick. 18 z?
Lrsrnsr Kluisn / . . . . >/g stick. tz8 ^
stiekk.-stiLireüsn ^4  stick.ZV-Z, /̂g stick.88 ->j
stkskk.-strueh I . stick. 16 -Z
Kolrosüoelrso , bt ./ . V2 2 V
stkskksrinüllr -klolisn . 8» 18 » 18 u . 18 Pj
^VsiLrvsiil . stl . 88  3 stt . 1,48
VVeibrvsill . ^ sti . 98 -Z>3 b i. 1,88

1 p §U «tt > PUSlÄtirgpUlvo » Wik VuniUs -, Nuncksl - 1
ocksr HiinbesrAssohinnolr rurck « in « l

«unilovdüdrrd « odo » . vozrdendrrdslo j « uv ^

klNllM . 38

laisinn 8i3 i NamsL Saris
, !«!!» >>!!>! »! >ft >>>!>t!i»W1I >t!lIl>> ksl

KällklÄs . Sk

IMW 844

LsnarssssI »AS0 »iInets»
KEMtSSINHkSlt

vr Scrt VSvmer«kvlcrms»»
spraebsll am tstrsilsZ , 8 « » » 27 . Vl» ! 1832 , absnäs 8.30 Mir , im
„Kolpinghaus ", sstolrs drsnr - unck IZromor Ltraks)

KostsnbsitrnA 20 stksnni ^ , Krvsrbsloss unck Rentner 10 stkonnig

veatrrSe Stsstrpsktei llsls
'H" . . '

LeichtverstSndliche
fachmännische Anleitung

für den

aus der Lehrmeister-Bücherei

WWziiW
Jede Nr . 35 Doppel-Nr . 70 ^ usw.

Die höchste Eierleisiung . Nr . 940/3
Buchführung des Geflügelzüchters „ 75
Geflügelkrankheiten . . 92/4
Nutzbringende Hühnerzucht . , 225/6
Natürliche Brut und Auszucht der

Küken . , 265
Künstliche Brut und Aufzucht . . . . , 130
Stubenkückenzucht mit selbstgeser-

tigtem Brutapparat . , 365/6
Rassen der Zier - und Sporthühner „ 730
Nutzbringende Zwerghuhnzucht . . . , 728/9
Nutzhuhnrassen . , 723/5
Fallennester . , 391/2
Kapaunisieren und Mästen der

Junghähne . . 799
Nutzbringende Gänsezucht . . . . . . . . , 262
Truthuhn und Perlhuhn . » 691
Nutzentenzucht . , 263/4
Unsere Nutztauben . » 50

Vvttsvrrihhau - lttng
Wilhelmshaven , Marktstr . 46, Fsrnspr . 2158
Oldenburg , Achternstr. 4, Fernsprecher 2508
Nordenham , Bahnhosstr .5, Fern iprecher 2259
Brake i. O., Bahnhosstr . 2, Fernsprecher 341

_ _ _ _ __ _ _ /

MMMti!
In donssrsn Ksststllllv»
ur>«I
laogvi » ck«n vorLttz-
I »« Ii « n LrrlUvI » vmp-
kokilsnoil

Obit - LcieLmost
cker KLrtavrvi

Xraatr , - rartseks
dliUi. Wordv-
Sivtirrkl«« , str «l8li8tvi »« ,
8tlli »al8es dvl

dttldslm Vviem » ftlsvlitstv . 33

u . TsvS Pilling . kASsovstv . rr

LsrksVÄ
Rsvor 8is sieh sinsn Rasherck , stoin-

!diniortsn ocksr Kohlsnksrä hrrr.
siasQ Oksa Irauksa , übsrrsuASN!

! 8is sieh unverbindlich von cksr!
IZillighsit insinsr Oualitäksvaro

oronksu » » sÄSlsu

Vel/ttjilgt mism Wereiteil!

WI, Jllicti
LrimilllÄ Nodn

UsIpS / ldtliud kodevtr

in cksw nsllssksll ibustspisl cksr UVK

MJectiSclir
pdmiödo r »oit » g

Deutrcke
Lkckts - reie

Das Ibsaksr ckss guten Ossehmneks

cksr rsiLknäs neos Star in

Kill SlltLÜeksllckesI-ustspist mit
llsuso , prielrsllläsll Sehlllgsra

VsviitssXcunmee-
Licktrptele

V3.3 intkme l 'rieater
rn!t 6en kleine « Kreisen



MeinLnavkvnedsi a
vomZielen inklekclmwt. V4 kW. 8.i7

Sierinm5lllkltv. kW. 8.17
WonnM . Vä kW. 8.11

ll! ^

küi;Mer!lick8v̂ kW.8.48
!8Me-üllI. . . 8llSÜ8.75
!KSll ctzer-üll! V4 kW. 8.48

8.35
;8eIwrü!M °8 .38

m !15mIl 'Z« « 8 .85

^cvvewerwvcveiiL »-- 8 . 55z
mit Kraut

^ «iKvrire» .
Mmkrvül.

MK8 .8Z
. kW. 8.18

Leide kween
!.ie8en . . .
VMm. . .
lleukodel 8gZo
Miren - Knee .
lueksr . . .
kMisZWlvgr.
kSss- iisklgln . . . - -
Viiöirs!i-4li8riiWöd!kl8. 0.23

5-kwsi!-6ölltsI1.20
_ „.feeZölsiWkw. 1.80
gew.Xsffsö, Omi! kil!. 2.20
lOebsLgÜee.lk.pös! kiä. 2.30

kW. 0.13
kW. 0.18
kill. 0.18
M0 .22
M 0.23
kill. 0,25
kill. 0.34
kW. 0.35
kill. 0.40

Xslit. kksunien. kill. 0.25
XM. kk>SMSN,U. kil!. 0.45
fM8tö8 wieokobstk̂l!. 0.40
kett. Simen. . . kill. 0.50
6sO. kilre'ivke. . kill. 0.55
6ell. 4plii(08ön . kW. 0.55
knrns SinMsI . kill. 0.50
ksisets SinMsl kill. 0.65
feigen,es.300-U-ksir. 0.15
6e!r. ksnsnen. . kW. 0.45
Seile Semen . . kW. 0.45
Kisuk Soeinen. . kW. 0.40
Xoka8sS8pei. . . kill. 0.33
Xeriniiien. . . . kill. 0.50

i.Südend.Sdö>'Möin1.0. 0.58
OSlildeiinkeuslbssL1-0. 0,58
kssMO.4pfölvsin1.0. 0.32
Ltsvdkldeemein
1sdsnni8bssM!n
Xil8vd«ein . .
krlidesMin. .
IgssSUNS . . .
IN8öi-8SIN08 . .
Olievk. Wnsicsi.
wsISU, lotzew . i.0. 1.20
ÄOonenmoet kiseeks0.35
OlsnMsile. . kiaseds1.00
MdöklM . klseede1.00

1.0. 0.75
1.0. 0.75
1.0. 0.85
Ul. 0.80
1.0. 1.00
Ul. 1.10

Munslnksne  njMkMlvk - , . kW.8.27
. . kkü. 8.38

I.sni1-Setvlis8l, kkü, 0.40I-. . ^ ii
WM wöNNikl kW. 0.58 LlMMWlllr. kW. 838
klinis lüpwnOet kW. 0.27Ä!8Ü8N!kÜ!8lll! . kW. 8.56
8vKWiN8K0pfi.k°Iss kW. 0.50
Sismülel. . . - kW. 0.85
OelveisIvniÄ
kioeimurst. . . kW. v.90!Wwiwr7H!!ier kW-8 75
8sisnii. M . 4lt.  kW. 1.00

.̂.. ..., 0ieilssfk0sl8peeilkW. 0.54
Ul. I.OOjis  MlvdU. 8pöv!l kW. 0.85

w 8vIMöN8M kill. 1.10
80eivkine0«nl8t. kW. 0.85
Lek Vowel8vdink.v k̂l. 0.25
Oeil. 8vdinilen kW. 0.30

kewH85wäw8c8scN. 8.10
kW. 1.ÖÖ küsmer. 48»/» - kW. 8.58
^ ^ VollkelwrlllMer

ki'W-ZcWelrer- kW-888

kMM Wrkk 451. 825
§MNMWe . kkü. 838
SujMSll- - - kW-888
UMM 8 k-- kW-848

Onssrs UsbsnsmittsIuritss stänciigsk' Kontrolle eine5 wÄlirungsmittsl-OksmikssS

kieees - wwjee » yz;
.2 ätück

I Dimes - K - L
I . zStück M - LS

I )L ksövilbojsSS « «
i . . 2- N -vose

klMKNSvtNSSK sstz LStz
rein . l - A -kaket v vV

kAöÄ. kWNÜ88S
klundSslM Xsse

. . . ca. I -T -K1sts

Der ZroLs KustspisI -LeblaAer
lennv Hugo

und vier patente dunMns in:

-IlMstd!

k- suekt

Lünting -Iabsics
Loliwskrsk ^ ksussk

Kuli 8ba §, Feld 100 A 0 .70
Kr . 3 8kaA , voik 100 A 0 .80

^sinseknitt
LüntinF Zslb . . . 50 § 0 .30
LüniinA Zrün . . . 50 § O.SO

Qualität und riebtiAen Lssebmaelc Ludest du
nur beim IlüntinF -Tabak!

»egie : kkICtt kbtSkl.

k!>» 7 van I . MusIIr n.
Varibt «« mit 2>!promin?..,t.Or.rstpI>e „̂

8 2. sekrsibt : Ltürmiseker I ûstspisl-
^Li kol̂ -. OLs vsr sin Ließ, Oll» war sine I

kremiere . Dabei La sein , vis tauskriä
! LIellsobell für ein ^Vsrk Deller kallZsn, !
vie sie mit Zsäsr Lsens Slltüüolrter
veräell , xall2 automatiseb 211 Iriatsokei , I
bezillllSll, u. soblielZiieii mit vor Dreuüe
'̂ iällrelläsll ä.uzell allk die Ltrakö tre

reo.Das var sie ireuäixes DreiZnis —
eill Lrlsbllis.

brenliSrv
!Margen^rellng cspltok

Nil!
kreise sind iinebmals bsrab ^esetLt ! Lei Lrirad-
lullg ^ llröekstsilullg bis r.um lläebstsll Dodll- oder
Oeüalts -^ablullgstersiiill.

AM .OWIIl .UMelÜiMilllM

«rvltelnk u!
von ra « » s  kta >« . inlvorenLesmst -en

II » ÄSKSSS LkOÄIO ÄILSSN « I» SSI i

kW. 8loilöN-Iö8 1 nNK
UNS Ve kW. Xsnlli8. . . j v.8ö^

>w, Xssfsö„8ps?!s!" 1 n -in
u. Vs kW. Mlsslruekel/ O. iv^

sind ein immer villlrommenes VertZescksolr l Lindruclc des Kemens
verleibt diesem 6sselisnlc eine besonders persönlicbs Kote . Ibr
OrnclrssobenZesebenb soll Kultur verraten . 8orgsn 8ie , daü man
den besten Kindruclr von Ikrsm LescbmLclr Zevinot ! IlebertraZen
8is dis KuskübrunZ aller privaten und Zsscbäktlicben Oruelcsacben

unserer Klrmal

PSUMllgLkO.
Lucbdrucberel u, VerlsZ , KüstrinZsn , keterstr . 76, 7?eleton Z8 u . 109

IMLtzeLiirstzESir.

Nachtrag
zur ZierlteileMiiNW der Slairt WillieZms-
dsves mm 12. W W27 is der Wssg

um 3S. Jezember 1S38.
Aufgrund der Verordnung des Reichspräsi¬

denten über Biersteuersenkung vom 19 März 1932,
erster Teil , Kapitel II , Z3 in Verbindung mit dem
Runderlatz des Preuß . Ministers des Innern , des
Finanzminifters und des Ministers für Handel
und Gewerbe vom 1. April 1932, lV St . 101,
IIB 740u, 2992 und der Beschlüsseder städtischen
Körperschaften vom 18, und 26, April 1932 wird
folgender Nachtrag zur Biersteuerordnung sür die
Stadt Wilhelmshaven vom 12. Juli 1927 in der
Fassung vom 30, Dezember 1930 erlassen:

Artikel l , K 2 der Biersteuerordnung erhält
folgende Fassung:

Die Steuer beträgt : bei Einfachbier 2,50 RM.,
bet Schankbier 3,00 RM.,
bei Vollbier 4,00 RM,,
bei Starkbier 6,00 RM.

für ein Hektoliter.
Artikel II:
Dieser Nachtrag tritt am 22, März 1932 in

Kraft . (Verordnung vom 22, März 1932, RGBl . I
S . 161).

Wilhelmshaven , den 2, Mai 1932.
Der Magistrat . Bartelt.

Genehmigt bis zum 30. Juni 1935.
Aurich, den 13. Mai 1932.

Namens des Bezirksausschusses.
Der Vorsitzende.

I . V,: gez, Dr . Hauck.D. 8,

Veröffentlicht : Wilhelmshaven , 26. Mai 1932.
Der Magistrat . Bartelt.

Im Austrage habe ich das in Rüstringen,
Grenzstrasie 47 , bslegene

mit zwei Läden und Wohnungen sowie Einfahrt
unter günstigen Bedingungen sowrt zu verkaufen.

« « es,» «, 8 « , 1, 1«ch
Vörsenstraße 101— Tel . 136.

pLkSMSL

VSV 8S §SI >S gSMÄtzß

ÜMM VMll8Sl
OrölZtes^ p("/>ia,ltiau8 tu
Damt>ll- uuä Uääetienkl ^iduliL

Äwfcküfen
clle man ie/en / ollte/

Ztttlee ssge » «lle Lebenr-
iateref/e » Dsurrektancir
Von Friedrich Wendel.

(Der beabsichtigte Krieg gegen Frank¬
reich, Rußland und die Randstaaten .)

Preis nur 15 Pfennig

Der Lufammenbruck
Von Dr. Rolf Bathe.

(Ein Wort gegen Dolchstoßlüge und
Kriegshetzer.)

Preis nur 15 Pfennig

AM ArberrMeMKMeLr seyea
ÄrdeikrksASkGU?

(Aus dem Inhalt : Wer soll dienen?
Woher das Geld nehmen ? Das bulga¬
rische „Vorbild ". Arbeiten sür ein
Butterbrot .V Die Jügend soll wieder
stramm stehenl)

Preis nur 15 Pfennig

LowFsteksutfekkemel?
Bon Dr. P , Sarwh.

Aus dem Inhalt : Der einzige Rettungs¬
weg.Sowjetdeutschland als Deckmantel
sür die KPD .-Diktatur . Führt Sowjet¬
deutschland zum Sozialismus ? Nicht
Sewjetdeutschland , sondern sozialisti-,
scher Volksstaat.

Preis nur 10 Pfennig
Vorrätig in der

Vo1k5b « ckkat !ott « » g
Wilhelmshaven . Marktstratze 46. Telefon 2lS8

kaukt man seit dakiredoten ZKM
seine kkelko preiswert n. gut

8eS§MmMeM ! i
Hetze dlstrer IVeg und körsevstraLe

NMMMjlhM litt'
Gedenke der Erwerbslosen!
Gedenkeder Mittellosen I
Gedenke der Hungrigen i
Gib für ein warmes Mittagessen

8««amsm
«sür Mi

mit lSLO« rdlnmi >I«r
,8tr »Ot »
Kollvtag, 29. dlai , 7 30 llkr , ad 1, Diatahrl.
llüetztzskr 1. duni , abends.

r » i»rpr « i8 8,00 Mk
rruv ?iksi »rLk »rt « to .vo mk,

!ka !>r!iu >lea iiu Vu> erk ^»,t.

Kichliche Ns - ri - tt ».
Ev.-lsth. KirlhesgemeisileMuesöe.
Die in erster Lesung beschlossenenSatzungen

lür die Friedhöfe liegen vom 6. Mai bis zum
2 Juni 1932, im Kirchenrechnungsamt zur Ein¬
sicht aus . In dieser Zeit können dort Einwen¬
dungen erhoben werden,

Bamberger , Pfarrer

Kür die so rsioldioll erwiesenen Kuk-
inertzsaintzsiten ru unserer am 24. Nal
siatt »etunclvnsn VsrinälilunF danken
vir lrsrrtielist.

.I s m„ v Ilunren riri ll I rnrr
Marts , ^ eb . Dardemaon.

llaulisagun ^.
kür die vielen Beweise llsrrliedsr Teil-

>abms beim llillseksidsii unseres lieben
Hlltseklaksnsn , sp rseben wir allen , insbeson¬
dere dem lteiobsbanner Varsi , sowie dem
Turnverein Obsnstrobe und Herrn kastor
^ Krens kür seine trostrsieben Morts , nv-

! seren innigsten Dank aus.
Ibra « Lilge » u . Linüsr

Obeustrobe
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